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Enge Zusammenarbeit London-Paris / Zusammentreffen Eden-Delbos / Ein Alarmschutz ans Chile.
8 . London , 8 . Juni . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Nach dem in den letzten Tagen auf diplomatischem Wege
durchgeführten Meinungsaustausch zwischen London und
Paris hält man es für sicher , daß noch vor dem Zusammen -
treten des Völkerbundsrates eine eingehende Besprechung
zwischen Eden und dem französischen Außenminister Del -
b o s stattfinden wird , die , wie einige ans Paris stammende
Informationen behaupten , schon in wenigen Tagen in Fol -
kestone oder Boulogne erfolgen wird . Wenn letztere
auch als eine voreilige Mutmaßung angesehen werden muß ,
so besteht kein Zweifel , daß , entgegen anderen Strömungen
im britischen Kabinett , der Außenminister Eden darauf be -
dacht ist, für die kommende Rats - und Völkerbundstagung
vor allem das beste Einvernehmen zwischen England und
Frankreich herzustellen . Er wird voraussichtlich heute den
französischen Botschafter Corbin empfangen , der gestern
von der Konferenz der französischen Botschafter Europas mit
Delbos aus Paris zurückgekehrt ist . Corbin wird bei dieser
Gelegenheit dem englischen Außenminister nochmals ver -
sichern, daß die Regierung Blum kein großes Jntereffe habe ,
das faschistische Italien zu unterstützen und daß Frankreich
die engste Zusammenarbeit mit der englischen Re -
gierung wünsche, zunächst, um eine gemeinsame Linie für die
Erledigung der abessinischen Frage zu finden .

In gut unterrichteten Londoner Kreisen hört man , daß
die englisch - französische Haltung etwa folgender
Art sein wird :

Anerkennung , daß der Völkerbund versagt hat , die Kn -
abhängigkeit Abessiniens zu verteidigen .

Die Nutzlosigkeit einer weiteren Aufrechterhaltung der
Sanktionen gegen Italien .

Unterstützung der Stimmen , die *n einer Aufrechterhaltung
oder gar Verstärkung der Sanktionen und sogar für den
Frieden Europas erblicken .

Stärkung des Völkerbundes durch regionale Unter -
stützungspakte , besonders durch Verteidigung kleiner Staa -
ten gegen jedes nur mögliche Zugreifen einer Großmacht .

Die Herrschaft Italiens über das eroberte Abeffinien soll
dagegen ausdrücklich nicht anerkannt werden .

Es ist jedoch fraglich , wie weit hierin in den drei Wochen,
die noch bis zum Zusammentritt des Völkerbundes zu einer
weiteren Fühlungnahme und sür diplomatische Verhandln «-
gen Mussolini zur Verfügung stehen , festgehalten wird .
Selbstverständlich ist es der französischen und englischen Re -
gierung klar , daß vor allem jetzt notwendig ist , eine V e r -
ständiguug mit den anderen Völkerbunds -
staaten über die italienische Frage im voraus herbeizu -
führen und sich der Zustimmung des Kleinen Verbandes und
anderer unmittelbar an der italienischen Politik inter -
essierter südeuropäischer Staaten zu vergewissern .

In Znsammenhang damit ist der ausdrückliche Beschluß der
Suez - Compaguie wichtig , die bisherige Garantie für
das „Offenhalten des Kanals " von den Großmächten
weiter zu verlangen und die durch das internationale Ab-
kommen festgelegte Neutralität des Suezkanals durch den
italienisch - abessinischen Konflikt nicht beeinträchtigen zu lassen.
Der Kanal soll niemals dazu benutzt werden dürfen , um das
Recht einer Blockade , auch wenn sie vom Völkerbund beschlossen
ist , fortzusetzen . Diese Bestätigung der auch in der Politik
einflußreichen Männer der Suezkanalgesellschaft , daß die
Schließung des Kanals rechtlich nicht w Frage kommt , dürfte

Jouhaux^s Sieg
Der Triumph der Streikenden / „

T . Paris , 9. Juni . lDrahtbericht unseres Vertreters .)
Trotz des Abkommens zwischen dem französischen Arbeitgeber -
verband und dem marxistischen Gewerkschaftsverband , das
einen vollen Sieg der Streikenden darstellt , hat der Streik
im Laufe des gestrigen Tages noch weiteren Umfang
angenommen . Die Pariser Bauarbeiter und die Gruben -
arbeiter Nordfrankreichs haben den Generalstreik begonnen .
In Dünkirchen haben die Dockarbeiter die Docks, mehrere
Schiffe und die Werft besetzt , und in der Hauptstadt sind die
Versicherungsbeamten und die Schneider in Streik getreten .
Trotzdem macht die Entspannung Fortschritte , z u m i n -
destens in psychologischer Hinsicht . Der General -
sekretär des Gewerkschastsverbandes , Jouhaux , hat in zwei
Ansprachen an die Arbeiter über den Rundfunk die Arbeiter
dringend dazu aufgefordert , die Unterschriften der Gewerk -
fchaftsleitnng zu respektieren und die Arbeit baldmöglichst
wieder aufzunehmen .

Jouhaux , eine Persönlichkeit , die immer mehr in den
Vordergrund des kommenden Frankreich tritt , hat über den
Rundfunk u . a . erklärt , daß das Schlichtung s»abkom -
m e n zwischen Arbeitgeberverband und Arbeitnehmerverband
» nicht bloß ein Erfolg , sondern den größten Sieg dar -
stellt, den die Geschichte der Gewerkschaften bis -
her kennt " . Jouhaux hat das Abkommen sogar mit der
Eroberung der „Menschheitsrechte " verglichen und größte Aus -
wwkungen im Auslande angekündigt . Der Streik wird

auch als stichhaltiges Argument für die noch fanktionsfreudi -
gen Staaten und politischen Kreise Englands benutzt werden ,
warum ein Festhalten an der feindlichenHaltung
gegen Italien wenig Sinn habe und eine Revision
der bisherigen Völkerbundspolitik notwendig sei. In eng -
lischen, wie offenbar auch in französischen Regierungskreisen
hält man aber daran fest, daß der Antrag auf die Aufhebung
der Sanktionen nicht von diesen Mächten in Genf gestellt
werden wird und eine andere möglichst neutrale Nation ge -
sunden werden muß , die die Initiative dafür übernimmt .

Ein außerordentlich bedeutungsvolles Memorandum ,
das sich mit einer von Amerika ausgehenden Reform des Völ -
kerbundes befaßt und das die Regierung von Ehile an die
Vereinigten Staaten und der Staaten Mittel - und Südameri -
kas gerichtet hat , wird jetzt in England bekannt und erregt
hier beträchtliches Aufsehen . Die chilenische Regierung ist der
Ansicht, daß die weitere Zugehörigkeit der süd -
amerikanischen Staaten zum Völkerbund kei -
nen Sinn habe , wenn die Völkerbuudssatzun -
gen nicht geändert werden . Die Ansichten, die Ar -
gentinien hierfür vorbringt , sind kaum wichtige Vorschläge
für eine Reform des Völkerbundes , sondern vielmehr Erkennt -
nisse für die Notwendigkeit , daß aus einem wirklich welt -
umfassenden Völkerbund die Lage der amerikanischen Staaten
für die Sicherung des Friedens ganz anders als bisher in
Betracht gezogen werden müsse. Chile werde jedoch mit seinen
Entscheidungen noch den Ausgang der kommenden Völker -
bundstagnng abwarten . Sollte keine grundlegende Aenderung
dabei in Genf von europäischer Seite in Vorschlag gebracht
werden , so werde die chilenische Regierung sich mühen , eine
interamerikanische Friedenskonferenz nach
Buenos Aires einzuberufen . Das würde ganz in
Uebereinstimmung mit dem Artikel 21 der Völkerbunds -
satzung geschehen.

Das vom 18 . Mai datierte Memorandum Chiles ist im
Grund ein Beitrag zu der vom Präsidenten Roosevelt
ausgehenden Einberufung zu einer Konferenz , an der samt -
liche Staaten des amerikanischen Kontinents zur Erhaltung
des Friedens teilnehmen sollen , nachdem die Führung des
europäischen Völkerbundes sich als wenig erfolgreich gezeigt
habe . Die chilenische Regierung hält es für richtig , daß
zunächst nur zwischen den amerikanischen Staa -
ten Pakt « abgeschlossen werden sollen , die auch
den nichtamerikanischen Nationen zum späte -
re « Eintritt offen stehen sollen .

Das chilenische Memorandum
zerfällt in sieben Teile und beschäftigt sich

1. mit der Anerkennung und Ratifizierung der bestehenden
internationalen Verträge, '

2 . dem Mittel zur Verhinderung von Konflikten, '
3. dem Versöhnungsmittel und der Einrichtung eines per-

manenten internationalen Gerichtshofes mit beratender
Stimme, '

4 . einer internationalen Schiedsgerichtsbarkeit , der sich alle
angeschlossenen Staaten unterwerfen sollen,'

5 . der Nichteinhaltung von abgeschlossenen Verträgen , auf
die der Abbruch der diplomatischen Beziehungen aller übri -
gen Staaten erfolgen soll,'

6. regionale Abmachungen und Vereinbarungen , die in
Amerika besonders ausgebaut werden sollen, und

7. der Zulassung nichtamerikanischer Staaten zu den inter -
amerikanischen Abkommen .

über den Staat.
Gesetz und Verfassung in Ferien ."

voraussichtlich in wenigen Tagen erlöschen , sein unmittel -
bares Ergebnis aber die Errungenschaften der französischen
Arbeiterschaft und vor allem die Art und Weise, die der Streik
geführt und das „Uebereinkommen " den Kapitalisten Frank -
reichs abgerungen worden ist, stellt — das wollte Jouhaux
wohl auch andeuten — den Auftakt einer neuen sozialen und
politischen Ordnung in Frankreich dar . Die Lohnerhöhung
von 7 bis IS v . H . und Einführung der Vierzigstundenwoche
erhöhen nach dem Urteil Jouhaux ' den Lohn des französischen
Arbeiters durchschnittlich um 35 v . H.

Die sog. Konföderation der französischen Produktion , d . h .
die Dachorganisation sämtlicher französischer Industrie -
verbände , der in einer einzigen ununterbrochenen achtstün-
t-igen Nachtsitzung diese Neuregelung des Arbeitsverhältnisses
abgerungen worden ist , hat eine Verlautbarung heraus -
gegeben , in der die Verantwortung für die Folgen der Lohn -
erhöhung und der Vierzigstundenwoche der Regierung zuge -
schoben wird . Der Verband erklärt , daß diese Folgen sehr
schwerwiegender Natur sein werden und durch eine automa -
tische Erhöhung der Gestehungskosten und damit weiterer
Belastung des Exports aber auch des gesamten Preisniveaus .
Der erste Vorsitzende des Verbandes hat eine Erklärung an
die Presse ausgegeben , in der er die Haltung der Regierung
als „gefährlich und falsch" bezeichnet.

FvrtsevW « auf Seite 2

Sturmzeichen in Fern -Ost.
Von

Dr. Werner Vogel
unserem Vertreter in Schanghai .

Gerüchte von der Möglichkeit neuer kriegerischer Berwick -
lungen im Fernen Osten wollen nicht verstummen . Nachrich-
ten aus japanischer Quelle zufolge setzt die Kantonregierung
grohr Truppenmassen nach den nordchinefischen Provinzen
Kwantung und Kwansi in Bewegung , mit der deutlichen
spitze gegen Javan . Daneben wird aus Hongkong gemeldet ,
daß in Anbetracht d« r gewannten Lage in Südchina für die
Besatzung « » der in den südchinesischen Gewässern liegenden
britisch « » und amerikanischen KrieqSschisse eine Sperre des
Landurlaubs verfügt wurde und die Truppen der britischen
Garnison von Hongkong in Alarmbereitschaft stehen , um so-
fort nach Schanghai abzugehen , falls sich die Lage dort weiter
zuspitzen sollte .

Angesichts dieser neuen Spannungen ist es interessant ,
das »cgenwärtig « Problem Japan — China im allgemeinen zu
betrachten , wie dies unser Vertreter in Fern - Ost nachstehend
unternimmt . Die Schriftleitung .

Seit dem mandschurischen „Zwischenfall "
, der im übrigen zu

einer der wichtigsten Staatsbildungen der Neuzeit führte , hat
Japan für militärische Rüstungen insgesamt etwa 3,S Mil -
liarden Nen ungefähr 1,05 Milliarden US -Dollar ) veran¬
lagt . Der Umfang dieser Leistung wird noch wesentlich er -
höht , wenn man die ungewöhnlich niedrigen Löhne in Rech-
nung stellt , die der japanische Arbeiter heute bezieht und die
sich infolge der Entwicklung der letzten Jahre eher verfchlech-
tert als verbessert haben . Der ungeheure Kraftaufwand der
politischen und wirtschaftlichen Expansion des Jnselreichs der
letzten Jahre , hat zu einer völligen Verschiebung des seruöst -
lichen Gleichgewichts geführt , die Lage der übrigen im Fernen
Osten hervorragend interessierten Mächte geschwächt und Ja -
pan selbst auf absehbare Zeit in die Stellung einer ausge -
sprochenen Vorherrschaft gerückt. Außerordentlich erweitert
sind die Grenzen seines unmittelbaren Herrschaftsgebietes und
darüber hinaus der Juteressenssphäre , die es als militärische
Macht überschattet . Das Gesamtgebiet seiner fernöstlichen In -
teressen ist heute wesentlich größer als das Jnselreich selber .
Schlägt man einen Kreis um diese Sphäre , so liegt sein Mittel -
punkt etwa in Vladivostock .

„M a n ch n k u o" schreibt offenbar unvermeidbar den Weg
seines koreanischen Vorbilds . Wirtschaftlich steht es vor außer -
ordentlichen industriellen Entwicklungen . Die garantierte
„Offene Tür " ist in der Theorie offen , in der Praxis anderen
Mächten so gut wie verschlossen. Was an nicht- japanischen Un -
ternehmungen , Banken , Ein - und Ausfuhrfirmen bestand , ist
in beschleunigter Bewegung verdrängt , um nicht zu sagen : hin -
ausgeekelt . Der Jndustriealisierungsprozeß wird allerdings
durch Lieferungen über Japan auch noch für eine gewisse
Zeitspanne ausländische Industrien zu einem geringen Teil
bedenken . Aber auch das ist der Tendenz der Entwicklung nach
höchst vorübergehend .

Eine ähnliche Entwicklung droht in N o r d ch i n a . Hier lie -
gen allerdings die Verhältnisse wesentlich schwieriger . An eine
widerstandslose Besetzung mit Militärgewalt der nördlichen
um Peiping als Schwerpunkt lagernden Provinzen war von
vornherein nicht zu denken . Auch handelte es sich hier nicht
so sehr um unmittelbaren Landerwerb mit dem Ziele hem-
mungsloser Bewirtschaftung im eigenen Interesse , sondern ,
wie immer wieder and dieser Stelle hervorgehoben wird , um
die Verfolgung eines Leitgedankens der japanischen Außen -
Politik : das Emporwachen der chinesischen Großmacht unter
allen Umständen zu verhindern , mindestens in ferne Zukunft
zu verschieben . Um diesen Zweck zu erfüllen , genügte zunächst
die Abkeilung der Nordgebiete von der Oberhoheit der Nan -
kingregierung , ihre Entwicklung zu einem autonomen Gebiet
unter möglichst betonter japanischer Vorherrschaft . Die vielfach
in der Presse vorgetragene Anschauung , daß ein Anschluß die-
ser Gebiete an Mauschukuo beabsichtigt sei und sogar die Ver -
legung der Hauptstadt des „Kaiserreich Manschukuo " nach Pei -
ping ernsthaft erwogen würde , scheint nicht sicher . Einer derar -
tigen Entwicklung würden jedenfalls , nach Ansicht des Ver -
fassers , auck japanischerseits schwere politische Bedenken ent -
gegenstehen . Die Verfolgung dieses Leitgedankens ist während
der letzten Monate unter außerordentlichem militärischem
Druck betrieben worden . Wir haben als Außenstehende wenig
Vorstellung von der Schwierigkeit , in der sich die chinesische
politische Leistung in Peiping befindet . Ihre Aufgabe ist
die Hinauszögerung militärischer Auseinandersetzung, ' die Ab-
wehr durch Nachgeben in der Form . Ihre Durchführung er -
fordert ein Maß von Selbstbeherrschung , das man keinem
Europäer zumuten möchte,' es gilt z . B . auch für die Stu -
dentenfchaft , deren patriotische Kundgebungen die Legende
von einer zur Autonomie erstrebenden Volksbewegung vor
aller Welt auf immer zerstörten , mit Polizeigewalt niederzu -
halten .

Die Linien der Politik des japanischen Auswärtigen Amtes
und der militärischen Machthaber in Nordchina laufen offen -
bar stark auseinander , nicht in der Sache, wohl aber im Tempo
und in den anzuwendenden Mitteln . Der in China hoch-
geschätzte letzte japanische Botschafter Ariyofhi hat bei seinem
Rücktritt sehr interessante Aenßerungen über das japanisch -
chinesische Verhältnis getan und sogar den Anschein erweckt,
als ob er tn den Zielen selber , im strategischen Plan also,
grundsätzlich abwiche von dem unverrückbaren Willen seiner
militärischen Kollegen . Nach seiner Ueberzeugung seien
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Chiang Kai - Scheck und mit ihm die Hauptführer der
chinesischen Außenpolitik grundsätzlich ehrlich bemüht , eine ja -
panisch-chinesische Verständigung anzustreben . Indes könnte
dieses Verhältnis nicht mit dem Verlust souveräner Rechte und
auch nicht mit der sormellqen Anerkennung Manchukuos er -
kauft werden . Aber Ariyoshi ist zurückgetreten und es hat fastden Anschein, als ob dieser Rücktritt hauptsächlich verursacht
sei durch die wesentlich andere , auf tiefere Erkenntnis der
Möglichkeiten und Zusammenhänge gegründete Auffassung des
vornehmen Mannes , dessen Bildung und Weisheit wie gesagt ,
auch in China hohe Anerkennung gefunden haben .

Im Augenblick besteht die Spannung ungelöst und unver -
mindert fort . Der chinesische Widerstand ist größer als man
im Ausland im allgemeinen annimmt und hat sich in der
letzten Zeit offenbar zu einer entschiedenen Haltung verstärkt .Die Autonomie wird von Nanking unter allen Umständen
abgelehnt , und zwar ist diese Ablehnung so bedingungslos , daßes über diesen Punkt zum Kriege kommen würde . Es ist garkein Zweifel , daß auch Nanking mit allen Mitteln rüstet , um
der ultima ratio einer kriegrischen Auseinandersetzung nach
Möglichkeit gewachsen zu sein . Dem aufmerksamen Beobachterder Vorgänge kann die Tatsache einer mit Hochdruck betriebe -
nen Aufrüstung Chinas nicht verborgen bleiben . So
scheint hinter der äußeren Ruhe der Gegenwart unmittelbar
die große Entscheidung zu lauern , die China aus der Rolle
des bis an die Grenzen der Möglichkeit gehenden passiven
Widerstandes hinausdrängt in die Katastrophe eines großen
und nach jeder Richtung hin unübersehbaren Krieg .

Wie überall in der Welt , so wird auch auf dem fernöstlichen
Schauplatz kein einsichtsvoller Kopf die Entfesselung eines
Krieges wünschen können , dessen Lokalisierung hier draußen
vermutlich noch schwieriger zu erreichen wäre , als der italie -
nisch - abessinische Konflikt . Auch in Japan scheinen, zwar nach
außen hin wenig erkennbar , doch mächtige Einflüsse am Werke
zu sein , um den Sturm und Drang der Militärs einzudäm -
men . Ariyoshis unverhüllte Abneigung gegen das allzu stür -
mische Tempo steht sicher nicht vereinzelt . Auch in Japan
zeigen sich Keime zu kommenden Krisen . So haben beifpiels -
weise die letzten Wahlen zum ersten Mal die Partei der

„sozialistischen Massen " mit beachtlichen Erfolgen in die Er
scheinung treten lassen . Die überstürzte Expansion auf indu -
striellem Gebiet , die im übrigen wesentlich der mit Hochdruck
betriebenen Aufrüstung zu danken ist, beginnt die Schatten
heraufzufchwören , die solche Entwicklungen unvermeidlich zu
begleiten pflegen . In demselben Zeitraum , in welchem 3,2
Milliarden Aen für die Aufrüstung verbraucht wurden , hat sich
die Staatsschuld um fast 4 Milliarden vermehrt . Kein Pfennig
dieses ungeheuren Betrages ist aus normalen Einkünften des
Staats beglichen worden .

ßCidk in , die Zeit -

Japan hat in letzter Zeit
und Nordchina verstärkt .

seine Garnisonen in Mandschukuo
Unser Bild zeigt den Abmarsch

der ersten japanischen Division aus Tokio . (Weltbild , K .)

Die Slreiksolgen in Frankreich
kroniceuna von Seite 1

Viel mehr als diese wirtschaftlichen Einzelheiten inten
essieren die psychologischen Folgen dieses leich
ten Sieges der Arbeiterkreise in Frankreich . Sie werben
sozial und politisch grundsätzlicher Natur sein . Die Art und
Weise , in der der Streik geführt und in der dem Unterneh
merverband und schließlich auch der Regierung Blum die
Pistole auf die Brust gesetzt worden ist, waren eindeutig
revolutionärer Natur . Darüber gibt es kaum ver -
schiedene Auffassungen mehr in Frankreich . Die bürgerliche
Presse hat noch gar keine Zeit gehabt , sich von ihrem Schrecke»
zu erholen . Das war die erste Etappe , in der Gewerk -
sch asten und Kommuni st en in glänzender Zu -
sammenarbeit die sozialistische Regierung
überrannt haben . Der Jndustriellenverband läßt keinen
Zweifel darüber , daß er der höheren Gewalt gewichen ist , des -
halb , weil die Regierung sich freiwillig oder unfreiwillig hin -
ter die Streikenden gestellt hat . Hier liegt ein Präzedenzfall
vor , der Schulung machen dürfte . Schon meldet der Kommu -
nistensührer Cachin in der „HumanitS " den Willen der Ar -
beiterschaft an , „ein Recht auf Einblick und Kontrolle auf das
Unternehmen zu erkämpfen ". Die Entwicklung ist hier offen -
bar erst im Beginn . Eine neue soziale Ordnung ist
d a s Z i e l.

Noch deutlicher sind die politischen Folgen und Anzeichen .
Die Regierung Blum hat mit dem unter ihrer Führung zu-
stände gekommenen Abkommen zwischen Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer das Parlament , dem es dieselben Fragen in der
Form von Gesetzesvorschlägen eingereicht hat , praktisch vor
eine vollendete Tatsache gestellt . Nicht nur Gesetz , sondern
Verfassung sind also , wie die bürgerliche Presse klagt , „ in
Ferien geschickt".

Die Regierung hat sich inzwischen , wie die Linkspresse
mit voller Genugtuung feststellt , an die Arbeit gemacht und mit
der von den Marxisten so stürmisch verlangten „politischen
Säuberung " begonnen . Nach dem Präsident der Bank von
Frankreich hat nun der Polizeipräsident von Paris ,
Guichard , daran glauben müssen . Guichard wird von der
Linken vorgewyrfen , die Feuerkreuzler und die Action fran -
? aise zu freundlich behandelt zu haben , am 6 . Februar eine
„Blinddarmreizung " gehabt und darauf gedrungen zu haben ,
daß von den besetzten Fabriken die Rote Fahne herunter -
geholt wurde Die Regierung hat ferner drei Strafver -
fahren wegen „Verbreitung falscher Nachrichten und Beun -
ruhigung der Oeffenlichkeit " eingeleitet sowie eine große An -
zahl Verfahren ivegen Preisspekulationen wegen Ueberpreisen
im Lebensmittel -, Benzin - und Fleischhandel eingeleitet .

Heute nachmittag wird die Regierung eine Anzahl der wich¬
tigen in der Regierungserklärung angekündigten Gesetz -
entwürfe der Kammer übergeben und die Dringlichkeits -
behandlung durch eine besondere parlamentarische Kommission
verlangen .

Gleichzeitig hat die Regierung Blums die Autzenpoli -
tik Frankreichs wieder angekurbelt . Nach der langen un -
freiwilligen Pause arbeitet der Quai d 'Orsay seit zwei Tagen
wieder mit Hochdruck. Der Außenminister Delbos hat , wie
bereits berichtet , die wichtigsten französischen Botschafter und
Gesandten nach Paris berufen und sich in Anwesenheit Blums
Bericht geben lassen . Nun wird die Genfer Tagung , an
der Blum voraussichtlich selbst teilnehmen wird , fieberhaft
vorbereitet . Absicht der neuen Regierung ist es« demonstra -
tiv allereng st e Zusammenarbeit mit England
einzuleiten . Das jetzt infolge der innerpolitischen Um -
stellung außenpolitisch sehr offiziös gewordene „Oeuvre " er '
klärt , daß ein einfaches Auflassen der Sanktionen weder für
Frankreich noch für England in Frage komme, sondern in
bestem Falle nur ein Uebergangsstadium unter teilweiser
Aufrechterhallung gewisser Sanktionen , so zum Beispiel der
finanziellen Sanktionen . Unter dieser Voraussetzung be-
fürchtet man in Paris mehr denn je, daß Italien einen poli -
tischen Gewaltstreich unternehmen werde . Die rege diploma -
tische Tätigkeit Italiens in den letzten Tagen steigert den
Verdacht in Paris zur Gewißheit . Man glaubt dabei , daß der
diplomatische Vorstoß Italiens gegen die Kleine Entente ge -
richtet sein wird mit dem Ziel einer Neugruppiernng des
mitteleuropäischen Kräfteverhältnisses im Einvernehmen mit
Deutschland . Das „Oeuvre " behauptet , daß bei der Unter -
redung Schuschnigg mit Mussolini die Habsburger Restaura -
tion „praktisch beschlossen worden ist" und zwar zu dem 26.
oder 30. Juni . Frau Tabouis behauptet , daß diese Abma -
Hungen im engsten Einvernehmen mit der Reichsregierung

erfolgt feien nnter dem Versprechen , mehrere nationalsozia -
listische österreichische Männer in die künftige Regierung Otto
von Habsburgs aufzunehmen . lDiefe verleumderische Hetze
des „Oeuvre " setzt den in unserer Meldung aus Rom ge-
geißelten französischen Lügenmeldungen die Krone aus . Die
Schrift !.)

LZ „Graf Zeppelin " «ach Südamerika gestartet. Das Lust-
schiff „Graf Zeppelin " ist am Montag um 20 .13 Uhr vom
Flughafen Rhein -Main aus nach Südamerika gestartet . An
Bord des Luftschiffes befinden sich 20 Fahrgäste .

Ba » Zeelaad versucht Regierungsbildung . Nachdem der
Führer der belgischen sozialistischen Partei , Vandervelde , dem
die Bildung einer Regierung nicht gelang , den Wunsch aus -
gedrückt hatte , der König möge sich wegen der Regierungs -
bildung erneut an van Zeeland wenden , hat König Leopold II.
den bisherigen Ministerpräsidenten van Zeeland beauftragt ,
das neue Kabinett zu bilden , van Zeeland hat den Auftrag
angenommen .

Festung Kapstadt .
Die südafrikanische Regierung will aus Kapstadt einengroßen Flotten - und Flugzeug st ützpunkt machen.Selbstverständlich werden die Ausbauarbeiten im engstenEinvernehmen mit London vor sich gehen , wenn es sich auchletzten Endes bei diesen Bauten um eine rein südafrikanische

Angelegenheit handelt . Zwischen der Ankündigung des
Feftungsbaues und der Vollendung werden natürlich vieleJahre liegen . Die Tatsache aber , daß die Engländer die
südspitze Afrikas befestigen und hier vor allem auch Flug -
zeuggefchwader unterbringen wollen , ist doch recht inter -
essant . Es sieht sast so aus , als ob man im Reichsverteidi¬
gungsausschuß trotz der Bemühungen mit den Italienernwieder einig zu werden , den Suezkanal durchaus nicht mehrfür so sicher hält , um irgendwelche Reichsverteidigungspläne
darauf aufbauen zu können . Wir brauchen ja nur einmal an -
zunehmen , daß England mit einem am Pazifikraum inter -
essierten Staat in einen militärischen Konflikt hineingerätund daß diese Gelegenheit einen anderen Staat veranlaßt ,den Suezkanal auf der einen oder anderen Seite zu blockie-
ren und vielleicht auch die Straße von Gibraltar mit einer
Minenkette zu verschließen . Dann würde England genötigtsein , wieder den alten Seeweq um das Kap der Guten
Hoffnung herum zu wählen . Ein Ende dieses Seeweges istdie Straße von Singapur ?, die auf das stärkste befestigt
ist . Einige Tausend Seemeilen davon entfernt würde als
Ergänzungsstück dann der Stützpunkt Kapstadt hinzukommen .
Schaltet man noch Gibraltar ein , dann wäre für den weiten
Weg England —Südafrika —Ostasien schon ein einigermaßen
brauchbares Sicherheitssystem geschaffen. England hält es
jedenfalls für ratsam , seine Reichsverteidigung immer wei -
ter auszubauen , wobei aber deutlich zu merken ist , daß d i e-
s e r Au sbau durch ganz bestimmte politische Er -
eigniffe und Situationen gefördert wird .
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Die Auffassung in Rom .
ob Rom , 9 . Juni . lDrahtmeldung « »feres Vertreters .?

Die teils von London , teils von Paris ausgehende Stim -
mungsmache in den italienifch - englifchen Beziehungen , die
zum Teil auch in der italienischen Presse freundliche Auf -
nähme gefunden hatte , wurde gestern von zuständiger Stelle
abgebremst . Demnach befindet sich die diplomatische Fühlung -
nähme zwischen Rom und London noch im Anfangsstadium
und ist keineswegs so weit , daß die britische Heimatflotte so-
gleich nach dem „unmittelbar bevorstehenden italienisch - eng -
lischen Abkommen " zurückgezogen werden könnte . Soviel
man sicher weiß , wurde weder in London noch in Rom über
Einzelfragen gesprochen . Es hat lediglich ein Gedankenaus -
tausch stattgefunden , der „sich möglicherweise entwickeln
könnte .

Was die in den letzten Tagen auf Wunsch gewisser fran -
zöfifcher Kreise in Rom in die Welt gesetzte Nachricht von
einem angeblichen deutsch - italienischen Militärübereinkommen
anbelangt , so wurde es heute von den amtlichen italienischen
Stellen gehörig dementiert . Damit ist auch der Versuch der
interessierten Kreise bloßgestellt , die Regierung Blum durch
das Gespenst einer deutsch- italienischen Allianz zu schrecken .
Die Alternative , entweder mit Deutschland gegen die ande-
ren , oder mit den anderen gegen Deutschland zu gehen , er »
kenne Italien nicht an .

Unter der 1,5 Millionen -Grenze.
Der neueste Sieg auf dem Felde der deutschen Arbeitsschlacht.

m. Berlin , 9 . Juni . sDrahtmeldung unserer Berliner
Schriftleitung . ) Der Kamps um den Arbeitsplatz
wird mit aller Hartnäckigkeit fortgesetzt . Nach dem neuesten
Stande des Arbeitseinsatzes ergibt sich die ebenso sensationelle
wie erfreuliche Tatsache , daß wir wiederum auf dem Felde der
Arveitsschlacht einen Sieg davongetragen haben . Gegenüber
der letzten Zählung sind 2 7 2 0 ll 0 V o l k s g e n o s s e n e i n e r
geregelten Beschäftigung zugeführt worden .
Damit ist die Eineinhalb - Millionen - Grenze unterschritten
worden ! Gemessen an der Zahl von mehr als 6 Millionen
Erwerbslosen , die der Führer bei der Machtübernahme vor -
fand , will diese Zahl gering erscheinen . Aber als in den Zei -
ten der Weimarer Republik plötzlich eineinhalb Millionen
Arbeitslose gezählt wurden , glaubte man einer Katastrophe
ausgesetzt zu sein, denn dieses Heer an Erwerbslosen erschüt-
terte wegen seiner Größe einen jeden . Die Katastrophe kam
allerdings , weil sich die maßgebenden politischen Führer nicht
dazu aufzuraffen vermochten , eine zielklare Politik der Wirt -
schaftsbelebung und der Arbeitsbefchaffung zu treiben . In -
folgedesfen wuchs die Zahl der Arbeitslosen von Jahr zu
Jahr in dem Tempo wie die Wirtschaft zusammenbrach . Die
Geschichte des nationalsozialistischen Arbeitskampfes ist be -

kannt . Sie auch nur mit wenigen Worten beschreiben zu wol -
len , wäre mehr als überflüssig , weil allein die Tatsachen am
besten den Verlauf und die Erfolge dieses Arbeitskampfes zu
schildern vermögen . In drei Jahren konnten nicht weniger
als viereinhalb Millionen arbeitslose Volksgenossen wieder
dort hingestellt werden , wo sie durch die Arbeit ihrer Hände
sich selbst zu ernähren vermögen und wo sie durch diese Arbeit
der Volksgemeinschaft wertvollste Dienste leisten . Die Ein -
einhalb - Millionen - Grenze ist unterschritten , der Kampf wird
erfolgreich fortgeführt . Das Ziel kennen wir , es ist vom
Führer seinerzeit als er das Signal zur Arbeitsschlacht gab,
gesteckt worden . Es heißt : Arbeit für alle Volksgenossen , die
bereit sind , ihre Pflichten als Angehörige der großen deutschen
Gemeinschaft schaffender Männer und Frauen zu erfüllen .
Und dieses Ziel wird erreicht werden !

Deutscher Protest in Moskau .
Falsche russische Darstellungen über einen

Schifsszusammenstotz .
m . Berlin , 9 . Juni . lDrahtmeldung unserer Berliner

Schriftleitu »g .) Daß uns die Sowjetrussen alles andere denn
lieben findet unser vollstes Verständnis . Es kann uns auch
nicht überraschen , wenn sie jede Gelegenheit benutzen , um in
ihrer Presse gegen den von ihnen so leidenschaftlich gehaßten
Nationalsozialismus zu .schmähen. Aber gelegentlich ver -
lieren sie bei diesem Geschäft die Kontrolle über sich selbst.
So bei der Behandlung eines Zusammenstoßes in der
Ostsee zwischen dem deutschen Dampfer „ Pol -
lux " aus Flensburg und dem sowjetrussischen
Dampfer „M e n s ch i n s k i". Beide Schiffe waren im dich-
ten Nebel aneinander geraten , konnten aber ihre Fahrt fort-

setzen . Der deutsche Dampfer erreichte seinen Bestimmungs -
Hasen Leningrad . Kaum hatte aber die sowjetrussische Presse
auf einen Wink von oben her von diesem Zusammenstoß er -
fahren , da wußte sie wahre Schauermärchen über das
Verhalten der deutschen Schissssührung ihren Lesern vorzu »
setzen . Selbstverständlich fanden diese Erzählungen der sowjet -
russischen Presse auch willige Ohren im Ausland . Sodatz die
bereitwilligen Abnehmer deutschfeindlicher Hetzmeldungen
bereits darauf schwuren , der deutsche Dampfer hätte sich
um den Russen überhaupt nicht mehr gekümmert , sondern
sei gleich nach dem Zusammenstoß im Nebel verschwunden
und habe das Weite gesucht. Daraufhin ist der Kapitän des
Dampfers ebenso der Erste Offizier , der Ausguckmann und
der Rudersmann des deutschen Dampfers vom Leningrader
Generalkonsul unter Eid vernommen worden . Die Ver -
nommenen haben ein genaues Bild des Zusammenstoßes
gegeben . Danach hat der deutsche Dampfer die vorgefchrie -
beuen Nebelsignale ununterbrochen gegeben , jedoch keine
Signale des russischen Dampfers gehört . Kaum waren die
beiden Schiffe nach dem Zusammenstoß wieder freigekommen ,
da verschwand sofort der russische Dampfer im Nebel . ^ Der
deutsche Dampfer hat sich an der Unfallstelle etwa zwei Stun -
den aufgehalten und sich bemüht , durch das Heulen mit der
Dampfpfeife und durch Funkspruch mit dem russischen Schiff
in Verbindung zu treten . Als sich das Wetter besserte , war
von dem russischen Schiff nichts mehr zu sehen.

Somit ist also festgestellt , daß diesowjetrussischen
Behauptungen über eine „grobe Verletzung der Schiff -
fahrtsregeln " durch den deutschen Dampfer „Pollux " nichts
anderes als eine Lüge zur Ergänzung der langen
Serie von Schauergeschichten über Deutschland bildet . Die
deutsche Botschaft in Moskau hat wegen dieser
Veröffentlichungen und Angriffe eine Beschwerde bei
der Sowjetregierung erhoben . Wir möchten
übrigens ihre Aufmerksamkeit auf einen in Moskau ge -
drehten Film „Das Vaterland ruft " aufmerksam machen.
Dieser Film zeigt den Angriff deutscher Bombenflugzeuge
auf russischem Gebiet . Daß es sich um deutsche Flugzeuge
handelt , geht aus dem Hakenkreuz hervor , das sich an den
Flügeln eines der angreifenden Flugzeuge befindet . Wir
haben es hier nicht nur mit einem Film zu tun , der in seinem
Inhalt und Aufbau ungewöhnlich ist, sondern auch mit einem
Mißbrauch des deutschen Hoheitsabzeichens .
Wieder Selbstmord im Kattowitzer Prozeß.

§ Kattowitz , 9. Juni . Im Zusammenhang mit dem großen
Kattowitzer Hochverratsprozeß gegen 119 Deutsche hat am
Sonntag der Angeklagte Jgnaz Schlappa aus Chorzow Selbst -
mord verüöi . Der 48jährige Angeklagte wurde am Sonntag
vormittag in seiner Zelle im Kattowitzer Gerichtsgefängnis am
Fenstergitter erhängt aufgefunden .

Es ist dies der zweite Selbstmord eines Angeklagten in
diesem Prozeß . Bekanntlich hat am 2. März 193S der GrLnder
und Leiter des sogen . Geheimbundes Maniura , im Königs -
hütter Gerichtsgefängnis Selbstmord verübt .



Der Gemeinde - Kongreß.
Vertreter von 36 Stationen in Berlin .

% Berlin , 9 . Juni . In der festlich geschmückten Krolloper
n 'uröe am Montagvormittag durch den Lorsitzenden des Kon -

greß - Ehrenausschusses , den Reichs - und preußischen Minister
des Innern Dr . F r i ck und den Präsidenten des Jnternatio -
nalen Gemeindeverbandes , G . Montagu Harris ( Großbri -
tannien ) , der VI . Internationale Gemeindekougreß feierlich
eröffnet .

Auf der Präsidententribüne hatten die Mitglieder des
Ständigen Büros des Internationalen Gemeindeverbandes
Play genommen . Unter den Ehrengästen und Kongreßteil -
nehmern , die das Parkett und die Rang « bis auf den letzten
Platz füllten , jah man Vertreter der Reichsministerien , der
NSDAP und des deutschen kommunalen Lebens sowie die
Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages . An den Plätzen
aller Tagungsteilnehmer war eine Siemens - Uebersetzungs -
cmrichtung angebracht , die es ermöglicht , den Verhandlungen
in nicht weniger als sieben Sprachen zu folgen .

Kurz vor 10 Uhr traf Reichsinnenminister Dr . Frick , be-

gleitet von dem Präsidenten des Internationalen Gemeinde -
Verbandes , G . Montagu Harris , dem Generalsekretär und
Direktor des Verbandes , E . Vinck lBelgien ) , sowie den Vize -
Präsidenten des Verbandes , Dr . Jeserich (Deutschland ) und H.
Sellier ( Frankreich ) , ein .

Der Präsident des Internationalen Gemeindeverbandes ,
G . Montag « Harris ,

leitete den Kongreß mit einem Nachruf auf den verstorbenen
bisherigen Präsidenten Dr . Wibaut ein . Präsident Harris
begrüßte darauf die Delegierten der 3 gam Kongreß teil -
nehmenden Staaten . Bei einem kurzen Ueberblick
über die Lokalverwaltungen in Europa und außerhalb Eu -
ropas teilte er mit , daß die Vereinigten Staaten dem Jnter -
nationalen Gemeindeverband beigetreten seien , und daß auch
Japan in Kürze Mitglied des Verbandes werde . Es sei
nicht Aufgabe des Verbandes , Kritik zu üben an dieser oder
jener einzelnen Einrichtung , sondern es sei seine Pflicht , als
eine auf wissenschaftliche Untersuchung gerichtete Körperschaft
sein Bestes zu tun , die tatsächlichen gesetzlichen Einrichtungen
und deren praktisches Funktionieren in den verschiedenen Län -
Kern festzustellen und die Ergebnisse zu vergleichen . Der
Verband sei bestrebt , die noch außenstehenden Ländern zur
Mitarbeit an seiner Tätigkeit zu gewinnen . Das Ziel des
Verbandes sei das wissenschaftliche Studium der
Methoden der Lokalverwaltung , das sich nicht nur
auf die Vergangenheit und die Gegenwart , sondern auch auf
die Zukunft erstrecke .

Der Präsident fand Worte höchster Anerkennung für die
am Sonntag in Berlin eröffnete Ausstellung „ Die deutsche
Gemeinde " und ging auf einige hervorragende Einzel -
heiten dieser Ausstellung ein . Er gab weiter unter dem
lebhaften Beifall der Kongreßteilnehmer der Hoffnung Aus -
druck , daß sich aus der Tätigkeit des Verbandes ein gutes
internationales Verständnis entioickeln möge , das dazu bei -
trage , ein glückliches und friedliches Leben für alle Völker zu
erreichen . Der Redner richtete weiter Dankesworte an
oie deutsche Regierung und den Deutschen Gemeinde -
tag für die Einladung , diesen Kongreß in Berlin abzuhalten
und dankte allen denen , die sich in Deutschland der Mühe der
Vorbereitung des Kongresses unterzogen habe . Präsident Har -
ris schloß mit dem Wunsche , daß der VI . Internationale Ge -
meindekongreß einen guten Verlauf nehmen und daß seine
Ergebnisse für die Arbeit der Gemeinden in aller Welt nützlich
sein mögen .

Nach der mit herzlichem Beifall von den deutschen und
ausländischen Kongreßteilnehmern aufgenommenen Rede des
Präsidenten ergriff

Reichsminister Dr . Frick
das Wort zur Eröffnungsansprache , in der er u . a . ausführte :

Ich habe die hohe Ehre , namens des Führers und Kanz -
lers des Deutschen Reiches , namens der deutschen Reichs -
regierung die Teilnehmer an dem VI . Internationalen Ge -
meindekongresse in der Reichshauptstadt herzlich willkommen
zu heißen . Ich darf Ihnen versichern , daß wir es als eine
besondere Auszeichnung für unser Land betrachtet haben , als
Sie sich entschlossen , nach den Kongressen in Gent , Amsterdam ,
Paris , Sevilla -Barcelona und London den VI . Jnternatio -
nalen Gemeindekongreß in Deutschland abzuhalten , und ich
habe die Hoffnung , daß dieser so sorgsam vorbereitete Kon -
greß in allen Teilen einen Verlauf nehmen wird , der Ihren
Erwartungen voll entspricht .

Die ganze Welt , besonders unser europäischer Kontinent
befindet sich , wenn nicht alle Zeichen trügen , in einem Prozeß
neuen Werdens ^ wir erleben gerade heut « zwischen den Völ -
kern ein Suchen nach neuen Wegen einer Gemeinschaftsarbeit ,
eines friedlichen Ausgleichs, ' gerade das deutsche Volk hat
durch den Mund seines Führers vor wenigen Monaten er -
neut feierlich Bekenntnis zu diesen Zielen abgelegt , und es
lebt in der Hoffnung , daß dieses Bekenntnis nicht ungehört
verhallen wird . Wenn in einem solchen Augenblick führende
Männer aller Völker zu Internationalen Kongressen zusam -
mentreten , dann glaube ich , daß gerade hierin ein hervor -
ragendes Mittel zur Schaffung der Atmosphäre liegt , die für
eine endgültige Befriedung der Welt erforderlich ist .

Die Fahrt durch deutsche Lande , die Anwesenheit in unse -
ren Städten und Gemeinden möge Ihnen auf Grund per -
fönlichen Eindruckes und unmittelbarer Erfahrungen die Ge -
wißheit vermitteln , daß die Wirklichkeiten des Dritten Reiches
doch wesentlich anders aussehen , als sie im Ausland auch
jetzt noch hier und da dargestellt werden . Sie sehen ein Volk ,
das nur den einen Wunsch hat , in Frieden mit aller
Welt seiner Aufbauarbeit nachzugehen .

Wir haben unseren Gemeinden in der Deutschen Ge -
meindeordnung vom 30 . Januar 1935 ein neues Grund¬
gesetz gegeben , nach dem sich seitdem ihr Wirken und ihre
Arbeit richten . Wir haben die Gewißheit , daß wir an die
echten Wesensmerkmale der Selbstverwaltung nicht gerührt
haben .

Neben meinem Gruß an die Gäste aus dem Ausland gilt
niein Willkommen ferner Ihnen , meine deutschen Kommunal -
Politiker . Nicht zuletzt ist es mir eine angenehme Pflicht ,
all den Stellen , die sich um di« Vorbereitung dieses Kon -
gresses in steter Sorge bemüht haben , insbesondere der Union
Internationale des Villes et Pouvoirs Locaux in Brüssel
und dem Deutschen Gemeindetag und ihren führenden Män -
nern namens der deutschen Reichsregierung zu danken . Mö -
gen ihre Mühen belohnt werden nicht nur durch einen har -
monischen Verlauf dieses Kongr «sses , sondern mehr noch durch
Fortschritte in den Gemeinden der ganzen Welt in den be-
deutsamen Fragen , die diesem Kongreß sein Gepräge geben ,
zum Segen der ganzen Menschheit .

Die Ausführungen des Ministers würben mit großem
Beifall aufgenommen , der sich wiederholte , als Vizepräst -
dent Dr . Jeserich folgendes Telegramm an den Führer
und Reichskanzler verlas :

„Der VI . Internationale Gemeindekongreß , zu dem Ver -
treter von 35 Nationen nach Berlin und München zusammen -
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gekommen sind , entbietet dem Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches herzlichste Grütze . Montagu Harris , Präsident ."

Darauf antwortete der Führer :
„Den Teilnehmern des Sechsten Internationalen Ge -

meindekongresscs danke ich für die mir von der Eröffnungs -
tagung übermittelten Grüße , die ich mit den besten Wün -
fchen für ihre Arbeit herzlichst erwidere . — Adolf Hitler ."
Der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages und Ober -

bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung , Reichsleiter
Fiehler , entbot dem Kongreß im Name der mehr als 50 000
Gemeinden den Grutz der gesamten deutschen Selbstverwal -
tung . Der große Friedenswettkampf der Nationen „Olym -
pia " werde Deutschland in diesem Jahre als Kampfplatz ge -
rüstet finden . „Nehmen Sie das "

, erklärte Reichsleiter Fieh¬
ler unter stürmischem Beifall als Zeichen , „daß Deutschland
für immer entschlossen ist, ein friedlicher Kampfplatz der Na -
tionen zu sein ." Daß die Erkenntnis der Notwendigkeit der
Zusammenarbeit gerade in der gegenwärtigen Zeit , in der
fast alle Staaten der Erde noch unter schweren Wirtschafts -
krisen zu leiden haben , zugenommen habe , dafür sei dieser
Kongretz mit der Teilnahme von über 35 europäischen und
außereuropäischen Kulturstaaten ein eindrucksvolles Zeichen .
Zugleich sei er ein Beweis für den entschlossenen Willen der
Kommunalverwaltungen in der ganzen Welt , zu der B e -
friedung der Menschheit und zu der Beseitigung von Zu -
ständen beizutragen , die für viele Millionen , ja sogar für
den Bestand der Knlturnationen selbst immer bedrohlicher
geworden seien .

Das Vertrauen und die Treue , die das deutsche Volk mit sei -
nem erwählten Fuhrer verbindet , wirke bis in die kleinste
deutsche Gemeindeverwaltung .

Staatskommissar Dr . Lippert hieß den Kongreß im
Namen der Reichshanptstadt willkommen . Der Staats -
kommissar dankte dem Präsidenten für die anerkennenden
Worte , die er über die Ausstellung „Die deutsche Gemeinde ",
an deren Zustandekommen die Stadt Berlin beteiligt sei ,
ausgeführt habe , weil sie bewiesen , daß der Zweck , der mit
der Ausstellung beabsichtigt war , erreicht und anerkannt sei.

Zu einem der beiden Hauptthemen des Kongresses „Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit "

, gab der Staats -
kommissar dann anschauliche Zahlen aus der Reichshauptstadt ,
die zum ersten Male seit 1929 die Zahl der Arbeitslosen aus
unter 200 000 herunterdrücken konnte und seit der Machtüber -
nähme fast % Millionen Arbeitslose wieder in Arbeit und
Brot gebracht habe . Das ^sei nur durch das einmütige Zu -
sammenstehen von Reichs -, Staats - und Gemeindebehörden
möglich geworden . Alsdann eröffnete der Präsident den
Reigen der Begrüßungsansprachen der Abgeordneten der
am Kongretz beteiligten Nationen , und zwar als Vertreter
Grotzbritanniens . Die Vertreter der ausländischen
Delegationen überbrachten sodann in alphabetischer Reihen -
folge die Grütze ihrer Länder und wünschten den Arbeiten
des Kongresses recht viel Erfolg .

Dann begann die praktische Arbeit . Als erster Redner
sprach der Vizepräsident des Internationalen Gemeindever -
bandes , der geschäftsführende Präsident des Deutschen Ge -
meindetages , Dr . Knrt Jeserich , über den Stand der
Kommunalwissenschaft in Lehre und Forschung . Nach den mit
starken Beifall aufgenommenen Ausführungen vertagte sich
der Kongreß auf Dienstag vormittag .

Flugzeugabsturz in Jugoslawien.
EJ Belgrad , 9 . Juni . Wie aus Dubrovnik (Ragusa ) gemel -

det wird , stürzte dort aus bisher noch unaufgeklärten Gründen
von zwei Militärflugzeugen , die über der Stadt kreisten , eines
plötzlich ab und fiel in der Stadtmitte nieder . Beim Auf -
prall auf ein Hans explodierte der Tank des Flugzeuges , und
das brennende Benzin ergötz sich auf die engen Gassen , die in -
folge des lebhaften Mittagsverkehrs von zahlreichen Menschen
belebt waren . Viele Stratzenpassanten wurden von den Flam -
men ersatzt und stoben wie lebende Fackeln ausein -
ander . Drei Personen verbrannten auf der Stelle , während
13 mit furchtbaren Brandwunden ins Krankenhaus geschafft
wurden . Bei vier von ihnen wird am Aufkommen gezweifelt .
Das Haus , auf das das Flugzeug gefallen war , ist vollkom -
men verbrannt , während drei andere Häuser durch das Feuer
schwer beschädigt wurden . Die Leichen des Fliegers und Be -
obachters des Flugzeuges wurden völlig verkohlt aus den zu
einer somlosen Masse zusammengeschmolzenen Flugzeug her -
ausgezogen .

Tribüneneinsturz in Bukarest.
o Bukarest , 9. Juni . Bei der Parade der Jngendverbände ,

die alljährlich am Gedenktag der Wiedereinsetzung Karols II .
stattfindet , stürzte am Sonntag eine Tribüne ein , aaf der
etwa 3000 Gäste versammelt waren . Bisher konnten drei
To t e geborgen werden . Die Zahl der Verletzten beläuft sich
auf über 100. Die Parade fand am Sonntag in Anwesen -
heit der Gäste des Königs , des Präsidenten Benesch und des
Prinzregenten Paul statt . Die Tribünen , die in den letzten
Tagen errichtet worden waren , waren alle überfüllt .
» Iii » » » » » » » » » » » « » » » « » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » « » » » » !» » » » »

Turnen + Spiel + Sport
Das Endspiel um die Meislerschaft.

1. FC . Nürnberg — Fortuna Düsseldorf , das Endspiel
um die Deutsche Fußball - Meisterschast , wird am 21. Juni im
Berliner Poststadion ausgetragen . Am Tage vorher spielen
auf dem Berliner Hertha -BSC .-Platz Schalke 04 und Vor -
wärts -Rasensport Gleiwitz um den dritten Platz .

Turuerschafl Mühlburg — Postsportvereiu .
Diese Woche haben obige Vereine einen L e i ch t a t h l e t ik-

Klubkampf ausgetragen als Vorprüfung zur Vereins -
Meisterschaft . Wie aus nachstehender Siegerliste zu ersehen
ist , konnten die P o st l e r einen schönen Sieg mit 77 :49 Punk -
ten erringen . Leider hatten die Wettkämpfe nnter der sehr
schlechten Witterung stark zu leiden , wodurch die Leistungen
beeinträchtigt wurden .

Die Ergebnisse :
Svv- Meterlauf : 1. Biehle Post 24,9 , 2. Lang Post 25,1, 3.

Schumacher TM . 25,5 , 4, Schneider TM . 25,5.
400-Meterlauf : 1 . Veit Post 59,6 , 2. Merkle TM . 61,3 , 3.

Schumacher Post 61,8 , 4. Kölmel TM .
800-Meterlauf : 1 . Merkle TM . 2,29, 2. Steichler TM . 2,31,

3. Grimm Post 2,35, 4. Dietz , Post .
S00-Meterla « f : 1. Seeburger TM . 10,17, 2. Steichler TM .

10,40 , 3 . Grimm Post 11,29 , 4. Hörmann Post .
5 mal l -Rnudeustaffel : 1. Postsportv . 3,358 , 2. T . Mühl -

bürg 3,40 .
4 mal 100 - Meterstaffel : 1. Postsportverein 49,1, 2. Tscht.

Mühlburg .
Dreisprung : 1. Lang Post 11,69 , 2. Mathes Post 11,38, 3.

Schumacher TM . 10,88 , 4 . Zapf TM . 10,80 .
Weitsprung : 1 . Lang Post 5,98 , 2. Biehle Post 5,46, 3 . Hen -

schel TM ., 4 . Rietz TM .
Hochspruug : 1 . Lang Post 1,50, 2. Veit Post 1,50, 3. Ebert ,

Rietz , Brannath TM . 1,45.
Speerwerfen : 1 . Mathes Post 37,90 , 2. Herrmann Post

35,90 , 3 . Zapf TM . 4. Henschel TM .
Diskus : Hilger Post 33,10 , 2 . Wahl Post 28,00 , 3. Hen -

schel TM ., 4. Brannath TM .
Kugelstoßen : 1. Hilger Post 11,86 , 2. Henschel TM . 9,95 , 3.

Bühler TM . 9,37, 4 . Joachim Post 9,36.

1860 München — Wormatia Worms.
Am Fronleichnamstag iu Zell a . H.

Die beiden Vereine haben nunmehr für das am Fron -
leichnamstag , 11. Juni 1936 , nachm . Yi \ . Uhr , zum Austrag
kommende Spiel die Aufstellungen bekannt gegeben . Danach
sp ' elen beide Mannschaften in ihrer derzeit stärksten Auf -
stellung . Die Münchener Löwen haben ihre stärkste Waffe in
einem aus lauter internationalen Spielern bestehenden

Schlußtrio , während bei den Wormser Wormaten der Sturm
mit den drei großen Könnern Fath , Eckert und Winkler ge -
fährlich sein wird . Die Münchener Löwen haben in den dies -
jährigen bayrischen Ganligaverbandskämpsen durch eine un -
geheure Energieleistung bewiesen , daß sie immer noch ihren
Namen „ Münchener Löwen " zu Recht tragen und anderer -
seits haben öie Wormser vor den Frankfurter Grotzvereinen
die diesjährige Meisterschaft vom Gau Südwest errungen und
in den Gruppen - Endfpielen um die deutsche Fußballmeister -
schast den zweiten Platz hinter dem 1. FC . Nürnberg belegt .
Ihre Siege gegen die Gaumeister von Württemberg , Nord -
Hessen und Gau Mitte und das Unentschieden gegen den FC .
Nürnberg zeugen von ihrer Kampfstärke und mit einem
spannenden , harten und trotzdem schönen Kampfe ist bestimmt
zu rechnen .

*
Die Deutschen Schunmm -Meisterschaften 1936 kommen am

18. und 19. Juli nicht im Reichssportfeld , sondern in Halber -
stadt znr Durchführung .

Der Aeichssportführer in Warschau.
Warschan , 8. Juni . Reichssportfiihrer von Tschammer

und O st e n wohnte am Sonntag dem Internationalen Reit -
turnier in Warschau bei , auf dem die deutschen Reiter den
Preis der Nationen gewannen . Abends hielt der Reichssport ,
sührer im Deutschen Klub vor der Warschauer deutschen Ko -
lonie einen Vortrag , der einen Einblick in die ethischen und
sozialen Aufgaben des Sports und der Leibeserziehung gab ,
wie sie sich der Reichssportführer im Dritten Reich zum Ziel
gesetzt hat . Die Organisation der Olympischen Spiele , so sagte
er , sei nicht etwas Einmaliges , Vergängliches , sondern sei eine
nachhaltige ' Werbung sür die Leibeserziehung im deutschen
Volk . Durch die Propagandaarbeit für die Olympischen Spiele
sei das Fundament für eine neue Leibeserziehung in Deutsch -
land und das Verständnis für sie geschaffen worden . Der
Reichssportführer hob den völkerverbindenden und völkerver -
söhnenden Charakter «des Sportes hervor , der auch den Olym -
pifchen Spielen ihren tiefen Sinn als Fest des Friedens gebe .

Tennis -Sensation in Paris.
Jugoflawieu gewinnt Dnviskampf gegen Frankreich .

Einen völlig unerwarteten Ausgang nahm das Davis -
pokaltreffen in der französischen Hauptstadt zwischen Frank -
reich und Jugoslawien . Die Jugoslawen gewannen den Kampf
mit 3 : 2 Punkten und zwar durch Siege in den beiden Einzel -
spielen des letzten Tages . Pallada schaffte nach der 2 : l *Fnh *
rung der Franzosen vom Sonntag gegen den jungen Desire -
meau ziemlich leicht mit 6 : 1 , 1 : 6, 8 : 6, 6 : 4 den Ausgleich und
Puucee holte dann im entscheidenden Treffen gegen Frank -
reichs Spitzenspieler Christian Boussus mit 3 : 6, 6 : 1, 4 : 6, 7 :5,
6 : 1 den siegbringenden Punkt . In beiden Kämpfen spielten
die Franzosen auf Angriff , während sich öie Jugoslawen als
„Verteidigungs -Künstler " erwiesen und durch Zurückschlagen
aller nur möglichen Bälle ihre Gegner aus dem Tritt und
um öie Nerven brachten . Besonders auffällig war dies im
Kampf Pallada — Destremeau , denn hier konnte sich der tech-
nisch wirklich güte Franzose gegen die „Gummiwand " Pallada
fast überhaupt nicht zur Geltung bringen . Christian BoussuS
verlor in seinem Kamps gegen Puncee die Nerven , besonders
im zweiten und fünften Satz , wo der Franzose äutzerst nn -
sicher und nervös spielte und die leichtesten Bälle verschlug .
Puncee war dagegen die Ruhe selbst , er ließ sich vom ersten
bis zum letzten Schlag nicht aus der Fassung bringen .

Jugoslawien trifft nun auf Oesterreich und im SiegeSfalle
dann in der Europa - Schlußrunde auf Deutschland , das aller »
dings vorher in Berlin noch Irland schlagen muß .

Im Segelflugzeug über den Sund.
Peter Riedl flog von Malmö « ach Kopenhagen .

Der Darmstädter Segelflieger Peter Riedl , der sich zur
Zeit mit einer Segelslug - Expedition in Skandinavien be¬
findet , wartete am Samstag wiederum mit einer Glanz -
leistung auf . Riedl war mit Schleppstart von Malmö aus
gestartet , hatte den Sund überflogen und schließlich nach fünf
Stunden den Flughafen in Kopenhagen wohlbehalten erreicht .
Bei seinem Start in Malmö hatte sich Riedl in 400 Meter
Höhe von dem Schleppseil befreit und erreichte in vielen
Kurven nach etwa VA Stunden eine Flughöhe von 1500 m ;
dann schlug er den Kurs nach Kopenhagen ein , wo er der Be -
völkerung sozusagen als „ Gratis -Zugabe " noch eine Reihe
schönster Kunstflüge über der Stadt vorführte . Begleiter und
Hilfskräfte des Deutschen aus seinem Fluge über den Sund
waren die zahlreichen Möven , die ihm ständig die Aufwind -
zonen zeigten .

Olympiade des Geistes".
Das kullurelle Rahmenprogramm der 11 . Olympischen Spiele 1936 .
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Der deutsche Reitersieg in Warschau .
Nach heißem Kampf gewann beim Warschauer Reitturnier die
deutsche Mannschaft den Preis der Nationen . Der polnische
Staatspräsident Moscicki überreichte persönlich dem Führer
der deutschen Mannschaft, Oberstleutnant v . Waldenfels , den
wertvollen Ehrenpreis . (Presse -Photo , K .)

Seit der Wiedererweckung der Olympischen Spiele durch
Baron Pierre de Coubertin hat das Bestreben bestanden , die
olympischen Wettbewerbe nicht nur auf die Leibesübungen zu
beschränken , sondern getreu dem hellenischen Vorbild auf die
geistigen und künstlerischen Leistungen der Kulturvölker aus -
zudehnen . Das war im alten Griechenland ein leichtes , heute ,
wo die ganze Kulturwelt Teilnehmer ist , müssen sich die künst -
lerischen Wettbewerbe innerhalb des olympischen Program -
mes , also die bildenden Künste ^Baukunst , Malerei , Graphik
und Bildhauerkunst ) , öie Literatur und die Musik , die nm den
olympischen Lorbeer ringen , auf solche Werke beschränken , die
unmittelbare Beziehungen zu den olympischen Spielen haben .
Es bedarf keiner Betonung , daß Deutschland mit Freuden öie
Gelegenheit ergrissen hat , aus dem reichen Schatz seines Gei -
steslebens und seiner Kunst mit vollen Händen zu schenken .

Das geschieht einmal durch künstlerische Darbietungen , die
mit dem Verlauf der Olympischen Spiele verknüpft sind . Da -
zu gehört das Festspiel , das den Abschluß des Eröffnungs -
tages bildet und eine Verherrlichung der olympischen Jöee
darstellt . Dazu gehört auch die musikalische Umrahmung der
Eröffnungs - und Schlußzeremonie , bei der 300 Musiker , 1500
Sänger gemischter Chöre , 150 Fanfarenbläser mitwirken und
das olympische Konzert , auf dem unter Leitung von General -
Musikdirektor Professor Dr . Peter R a a b e durch das Phil -
harmonische Orchester und dem Kittelschen Chor öie preisge -
krönten Werke des olympischen Musikwettbewerbes aufgeführt
werden .

Eine weitere Gruppe sind jene Darbietungen , die dem Be -
sucher einen Einblick in das geistige Leben und künstlerische
Schaffen des gastgebenden Landes vermitteln sollen . Da ist in
erster Linie das „Brandenburger Würfelspiel " des
jungen Staatspreisträgers Wolfgang Eberhard Möller zu
nennen , das am 2 . August auf der monumentalen Dietrich -
Eckart - Bühne uraufgeführt wird . Das Spiel stellt in einer
aus den besten Traditionen des deutschen Volksspieles kom °
menden neuartigen monnmentalen Form ein Volksgericht
über Menschen dar , die sich jn der deutschen Geschichte an der
Idee und am Leben des deutschen Volkes vergriffen haben .
Mit der Durchführung und Inszenierung wurde Matthias

Wiemann betraut , dem nicht nur beste schauspielerische Kräfte
aus der Reichshauptstaöt , sondern aus allen Gauen Deutsch -
lands zur Verfügung stehen . Das Werk Wolfgang Eberhard
Möllers wird öie höchste Zusammenfassung aller künstlerischen
Tendenzen in sich bergen , öie heute in Deutschland im Aus -
druck ringen .

Ebenfalls auf der Dietrich -Eckart -Bühne wirb am 7. und
16. August Händels Oratorium „Herakles " unter
Leitung von Dr . Hans Niedecken - Gebhard und mit
der Musik von Prof . Fritz Stetin unter Mitwirkung von
mehr als 1000 Sängern und 250 Musikern und einer großen
Zahl hervorragender Solisten ausgeführt .

Im künstlerischen Rahmenprogramm sollen auch die st a a t -
lichen Museen nicht fehlen . Im Mittelpunkt ihrer Ver -
anstaltuugen steht eine erstmalig systematisch aufgebaute und
umfangreiche Schau „ Große Deutsche in Bildnissen ihrer Zeit " ,
die in etwa 450 Bildern eine Geschichte der deutschen Kultur
sinnfällig darstellt . Das Kupferstichkabinett bereitet eine Aus -
stellung vor , öie die Hauptschätze dieser Sammlung darbietet .
Im Deutschen Museum wird an Hand von Originalen und
Kopien unter Hinzuziehung von Leihgaben aus zahlreichen
deutschen und ausländischen Museen „der Sport der Hellenen "

verbildlicht .
Neben der darstellenden , der bildenden Kunst und der

Musik wird eines der ältesten künstlerischen Ausdrucksmittel ,
der Tanz , nicht nur in Verbindung mit dem Festspiel und
den Aufführungen auf der Dietrich - Eckart -Bühne , sondern
auch etwa 14 Tage vor dem Beginn der Olympischen Spiele
bei den internationalen Haus -Sachs -Spielen an den olympi -
schen Wettbewerben teilnehmen . Jeder Staat kann sich hier -
bei mit drei Solotänzern oder Tanzpaaren und drei Laien -
Tanzgruppen oder drei Theaterballettgruppen beteiligen . Bei
diesen Tanzfestspielen , die wiederum in der Volksbühne am
Horst -Wessel - Platz ausgetragen werben , werden alle Tanz -
arten vertreten sein . Das Ballett der Staatsoper und die
Tanzgruppe des Deutschen Opernhauses werden am 27. Juli
bzw . am 30 . Juli in ihren eigenen Häusern mit besonderen
Tanzabenden und zum Teil auch iu neu einstudierten Werken
herauskommen .
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Traumgeschichke.
Erinnerungen von Ernst Wiecherk.

Ich bin ein mit vielen Träumen gesegneter und beladener
Mensch, schon von Kindheit an . Aber von hundert Träumen ,
Sie heute über meinen Schlaf gehen , sind neunzig dort zu
Hause , wo ich aufgewachsen bin . Ich gehe durch das alte
Haus , in dem ich doch seit fast dreißig Jahren keine Nacht
mehr geschlafen habe , über das Roggenfeld , durch das Schilf
der Seen , tief in die Wälder hinein . Und selbst der Krieg ,
so tief eingegraben in meine Seele , spiegelt sich nicht im
Räume der fremden Länder wider , sondern ist da zu Hause ,
wo ich zu Hause war . Unter den alten Erlen stehen die Ge -
schütze eingegraben , aus dem Rand meiner Wälder tauchen
die Schützenketten auf , und alles Große und Grausige seines
Geschehens geht über mein Kinderland hin , als hätte es den
ersten Anspruch auch auf diesen so ernsten und düsteren Teil
meines Lebens .

Um die Mittagszeit kehre ich heim , und eine Stunde
später bin ich schon wieder unterwegs . Die Schnepfen sind
auf dem Durchzug , und in Schonungen und Brüchen suche
ich sie auf , ohne Hund , nur mit dem Gefühl dessen, der wissen
mutz, wo die Tiere seines Waldes schlafen. Vier , fünf Stuu -
den dauert der Bogen , den ich durch die Wälder mache, und
bevor die Sonne sinkt, sitze ich zwischen Hochwald und Torf -
bruch, im Grenzgraben , wo der Blick weit hinausgeht und
über den gelben Virken die roten Abendwolken stehen. Hier
ist mein stillster und geliebtester Platz . Zwischen den Torf -
Haufen steigt der frühe Nebel auf , und durch die stille Luft
kann ich hören , wie der Pumpenschwengel auf unsrem Hof
auf und nieder geht . Finster und gewaltig steht hinter mir
der Wald , aber hell und rötlich bestrahlt liegt der ganze Him -
melsraum vor meinen Augen . Da zieht alles vorüber , was
ich war und einmal werden möchte. Goldene Tore sind auf -
gebaut , und wie ein Traumvogel schwebt der Reiher über
Säulen und Dach . Schmerz erfüllt mich und das tröstliche
Gefühl des lebendigen Seins . Noch weitz die junge Seele
nicht, wohin sie fliegen wird , aber sie fühlt die Kraft ihrer
Schwingen , und ein glühendes Verlangen erfüllt sie, gut und
groß zu werden , wie alle diejenigen , mit deren Bildern man
von Kindheit an ihren Raum erfüllt hat . Manchmal schreibe
ich hier einen Vers auf ein zerknittertes Blatt , aber nicht
die Verse sind die Frucht dieser stillen Stunde , sondern die
Bereitschaft , die aus ihr strömt , das Stillesein , das uferlose
Erfülltwerden mit etwas , das ich nicht kenne und nicht nennen
kann . Dann kommt die Dämmerung , und nun ist nur der
Jäger übrig geblieben , für den es keine Träume gibt . Denn
die Schnepfe kommt stumm , in rasendem Flug um Wipfel
und Waldecken , und die Hand , die nicht fehlen will , darf keine
Verse schreiben .

Dann steigt der Mond über das Moor , und ich gehe
noch zum See . Im Schilf , bis zu den Knieen im kalten Was-
ser , warte ich auf die ziehenden Enten , bis das silberne Korn
aus der Schiene des Gewehrs nicht mehr zu sehen ist. Der Tag

ist zu Ende . Er hat das Seine gebracht . Dunkel liegt schon
das Haus . Durch die Kammertür sage ich meinem Vater noch ,
wie alles war . Am Fenster meiner Oberstube esse ich mein
Abendbrot , im Dunklen , und sehe zu, wie der große Herbst -
mond über See und Felder steigt . Die Eulen rufen aus dem

schwarzen Wald , und in einem fernen Dorf bellt ein Hund ,
daß das Echo lange über die Erde geht . So einfach ist die
Welt , wenn man nichts hinzutut zu ihr , und der Schlaf
kommt über mich, wie er über die Erde kommt,' ein Lohn
des Tages , der erfüllt worden ist.

Was sie verdienten :

Beethovens Lohntüte.
Künstlerhonorare seit zwei Jahrhunderten — Ein Blick in die Briestaschen der Geistesgrößen

Hans Sachs lieferte zwar nicht nur Schuhe , sondern auch
Lieder und Gedichte nach Maß und gegen Bezahlung , aber
hätte er nicht sein Handwerk betrieben , er hätte trotz seiner
großen Produktivität nie vom Schreiben leben können . Und
das blieb so bis ins Zeitalter der Klassiker : der Dichter und
Schriftsteller mußte einen „Hauptberuf " haben und durfte
den Pegasus sozusagen nur nach Feierabend und am Sonn -
tag besteigen . Goethe war bereits mit 30 Jahren Mini -
ster und erhielt 3000 Taler Jahresgehalt, - Kant bekam als
Königsberger Professor jährlich 749 Taler , 23 Groschen und
10 Pfennige einschließlich des ihm zustehenden Tributs von
44 Scheffel Roggen und fünf Achtel Holz . . . Für seine
„Kritik der reinen Vernunft " aber bekam er von seinem Ver -
leger nur 220 Taler . Und weil dieser ein besonders gutes
Geschäft mit dem Werk machte, schickte er dem Philosophen
noch zwei Pfund Schnupftabak und sechzehn Göttinger Würste
als Ehrengabe !

Klopstock trägt seinen Frack spazieren .
K l o p st o ck

'
bekam für jeden Druckbogen seines „Messias "

zwei Taler bis zu einem Dukaten . Davon konnte der Dich-
ter weder leben noch sterben , und seine Freunde machten dem
Verleger Vorwürfe . Als Klopstock nun einmal seinen Ver -
leger in Halle besuchte, schickte dieser ihm einen — Schneider
in den Gasthof und ließ ihm kostenlos einen Frack mit
Tressen sowie einen Hut anfertigen . Dafür aber mutzte der
Dichter mit dem Verleger auf dem Markt spazieren gehen
und Besuche bei Honoratioren machen . Der gutmütige Klop -
stock war einverstanden und führte seinen tressengeschmückten
Frack in Halle spazieren . . . Bürger kam nie aus den
Geldsorgen heraus . Lessing mutzte einige Theaterstücke
auf dem Subskriptionsweg veröffentlichen , da die Verleger
ihm nichts dafür zahlen wollten . Jean Paul konnte erst
eine Existenz finden , als ihm der Fürstprimas von Dalberg
ein Jahresgehalt von 1000 Gulden als „Hofdichter " aussetzte .

Und die Musiker jener Zeit ? Datz Haydn hauptberuflich
Kapellmeister des Fürsten Esterhazy war und bei besonder
ren Anlässen an der Vediententasel mitspeisen durfte , ist be-
kannt . Wenigstens hatte er zu essen . Aber Beethoven !

163 köpfe und eine Idee.
Deutschland besitzt die meisten Erfinder . — Erfindungen in Ziffern.

Eine interessante Statistik veröffentlicht soeben der
amerikanische Ingenieur Frederik I . W est e r n , der
seit Jahren die Patentanmeldungen auf der ganzen
Welt sammelt , über das Schicksal der Erfinder und
ihrer Erfindungen in den einzelnen Ländern .

„In keinem Land auf der Welt wird so viel erfunden wie
in Deutschland "

, stellt Ingenieur Western in seiner auf -
fchlutzreichen Zusammenstellung fest . Zwar marschierten im
Jahre 1335 die Vereinigten Staaten mit 72 000 IPatentanmel -
dungen an der Spitze , aber wenn man berücksichtigt, daß
Deutschland , das in der Gesamtstatistik an zweiter Stelle
steht, es mit einer Bevölkerungsziffer , die kaum mehr als
50 Prozent von der Nordamerikas beträgt , auf beinahe
60 000 Patente im gleichen Jahr brachte , bestätigt es sich
wieder einmal , daß Deutschland das ausgesprochene Land
der Erfindungen ist. Erst an dritter Stelle folgt England
mit 42 000 patentierten Erfindungen , dann kommen in gro -
ßem Abstand die Sowjetunion , Frankreich und Italien . Er -
staunlich ist, datz von den grotzen Ländern die wenigsten
Patente Japan erteilte , nämlich ungefähr 14 000.

Freilich besagt die Ziffer der Anmeldungen noch nicht
viel , denn sie hat nichts mit Wert und Unwert der Ersin -
düngen zu tun . Auch hierüber liegen einige Ziffern vor .
Während sich in USA von den angemeldeten Patenten 30 000
Erfindungen erfolgreich bewährten , waren es in Deutsch '
land nach dieser Zusammenstellung 24 000, die sich mehr oder
minder durchsetzen und ihren geistigen Vätern Gewinn brin -
gen konnten . Interessant ist die Zusammenstellung Inge -
nieur Westerns , was in den einzelnen Ländern erfunden
wird . In Deutschland werden die weitaus meisten Ersin -
düngen zur Verbesserung des Haushalts und der Wohn -
kultur gemacht , während sich die amerikanischen Erfinder
in erster Linie um Verbesserungen in Büros und Geschäfts -

Häuser » und vor allen Dingen auch um den Verkehr be-
mühen , dessen verständige Regelung ein brennendes Pro -
blem für die amerikanischen Grotzstädte ist . Deutschland ist
weiterhin unbestritten führend in der Welt in der Verbesse-
rnng der Spezialmaschinen und des Werkzeuges . Und dann
gibt es noch eine Industrie , die fast ausschlietzlich von deut -
schen Erfindern befruchtet wird : das Kinderspielzeug .

Wenn man die Berufe der Erfinder betrachtet , stehen in
allen Ländern an erster Stelle die Ingenieure . Gleich an
nächster Stelle folgen Arbeiter und Handwerker . Während
in Amerika sich auch die Kaufleute häufig als Erfinder er -
weisen , sind es in Frankreich freie Berufe und in Deutsch-
land — Staatsbeamte . Bemerkenswert ist , datz nach Inge -
nieur Westerns Aufstellung in keinem Lande der Welt
Frauen als Erfinder wesentlich in Erscheinung treten . Selbst
auf dem Gebiet der Schönheitspflege ist der ' Anteil der
Männer weit grötzer als der der Frauen . Der amerikanische
Ingenieur hat auch das Durchschnittsalter der erfolgreichen
Erfinder berechnet . Es liegt zwischen dem 30. und dem 45.
Lebensjahr . Gleichwohl gab es in den Vereinigten Staaten
im Jahre 1935 sieben Patente , die von noch nicht zwölfjäh -
rigen Erfindern angemeldet wurden . Eine dieser Kinder -
Erfindungen , ein drehbarer Bürostuhl , hat sogar großen An -
klang gefunden . Der älteste Erfinder , der 1935 im Patent -
amt registriert wurde , ist ein amerikanischer Arzt , der 104
Jahre alt ist und einen neuartigen Operationsstuhl kon-
struiert hatte . Ein paar Merkwürdigkeiten aus dem Reich
der Geistesblitze seien noch erwähnt : 163 mal wurden im
Vorjahr unabhängig voneinander in den einzelnen Ländern
dieselben Dinge erfunden . Schließlich ist noch zu sagen , daß
von den 72 000 Erfindern , die in USA . im Vorjahr mit gro -
tzen Hoffnungen ihre Entdeckungen schützen ließen , bis heute
nur 20 Millionäre geworden sind .

Für die drei Trios op . 9, die 1. Symphonie , das Zweite Kon -
zert op . 19, das Septett op. 20 und die Violinsonate op . 47
erhielt er insgesamt 50 Louisdors . Für die Eroica , die Apas -
sionata , die ? -Dur -Souate sowie drei kleinere Werke bekam
er 2000 Gulden . Für die L -Dur - Messe, die 6. und ö. Sym -
phouie nicht ganz 1000 Gulden !

Mit Goethe beginnt der Beruf des Künstlers überhaupt
erst zu einer Existenzmöglichkeit zu werden . Ihm ist es zu
danken , datz er von den Verlegern die Anerkennung des
Dichters als eines gleichberechtigten Vertragspartners er -
reichte — während der Mann der Feder bisher als eine Art
Almosenempfänger gegolten hatte . Goethe selbst verlangte
und erhielt gute Honorare . Insgesamt hatte er annähernd
200 000 Taler , also mehr als eine Million Mark von seinen
Verlegern bekommen — allerdings im Laufe eines langen
und schaffensreichen Lebens , aber auch seine Erben erhielten
voir Cotta noch über 400 000 Mark . Für seine Bühnenwerke
aber bekam Goethe nicht viel . Das Berliner Nationaltheater
zahlte ihm innerhalb von 20 Jahren für die „Natürliche
Tochter "

, „Tankred " und eine Shakefpeare - Bearbeitung nichl
mehr als 319 Taler und 4 Groschen . Dagegen wurden Eg -
mont , Tasso und die Iphigenie in Berlin überhaupt ohne
jedes Honorar aufgeführt , da sie „schon lange vorher im
Druck erschienen waren " . Solche merkwürdigen Rechtsan -
schauungen herrschten noch vor 100 Jahren .

Der teuerste Roman der Welt
Schiller erhielt für seine Werke insgesamt nur 33 000

Gulden von Cotta : für neun seiner Dramen bekam er 1145
Taler , 3 Groschen und 6 Pfennige Verlagshonorar . Der un -
glaublich fruchtbare K o tz e b u e aber brachte es in der glei -
chen Zeit mit 46 Theaterstücken auf 4279 Taler , 11 Groschen
und 7 Pfennige . Damals zeigte sich s ; on recht deutlich , daß
nicht immer die literarische Qualität maßgebend für den Ver -
dienst ist.

Der bestbezahlte Roman der Welt ist ein Werk , an das
si h wohl keiner mehr auch nur dem Namen nach erinnert . Es
war ein utopischer Kriegsroman von dem Engländer Wil -
liam Le Queux , der 1905 in der „Daily Mail " erschien , die
dadurch solch einen ungeheuren Leserzuwachs erhielt , datz sie
d .n Autor nicht weniger als 50 000 Pfund Sterling , nach
damaliger Valuta eine Million Mark , auf den Tisch legte !

Auch das „teuerste " Theaterstück startete in der Vorkriegs -
zeit , aber es macht noch immer seine Runde um die Welt :
„ Charleys Tante "

, das Urbild aller Verwechslungsschwänke .
Seit ihrer Uraufführung 1888 verschwand diese Posse nie '
mals von den Bühnen und brachte ihren Autoren noch 20
Jahre nach der Premiere Tageseinnahmen bis zu 100 000
Mark ! Die glücklichen Erben der Rechte an diesem Wunder -
stück gründeten eine „Charleys -Tante -G .m.b .H." und lebten
bzw . leben noch ausschlietzlich von der „Verwaltung " dieser
unsterblichen Posse . Guiseppe Verdi beschäftigte ein gan --
zes Sekretariat mit der Bearbeitung der Aufführungsrechte
an seinen Opern , die ihm ein Vermögen von 12 Millionen
Fried ens -Lire einbrachten .

Und doch sind dieses alles noch Almosen im Vergleich zu
den Einnahmen , die ein einziges Lied — genau genommen :
vier Takte und ein Refrainsatz — seinem amerikanischen
Komponisten einbrachte : „Ausgerechnet Bananen ". Man
sollte es kaum für möglich halten — aber dieser Song brachte
seinem „Geistes " -Vater nicht weniger als vier Millionen
Dollar , gleich sechzehn Millionen Mark ein !

Und trotzdem wird dem schaffenden Künstler , dem Dichter
und Musiker die Wahl nicht schwer fallen , wenn er vor der
Frage steht , ob er „ Charleys Tante " und „Ausgerechnet Ba -
nanen " zum Vorbild wählen soll , ober aber die schlechtbe -
zahlten Meister Kant und Beethoven !

Zwei Länder ohne Kino.
Wer hätte gedacht, datz es in einer Zeit , da der Tonfilm

Triumphe feiert und alle Bevölkerungskreise in seinen Bann
gezogen hat , unter den 33 Staaten Europas noch zwei gibt , die
nicht ein einziges Kino besitzen? Diese zwei Länder , in denen
Greta Garbo „keine Rolle spielt "

, sind Liechtenstein und San
Marino . Liechtenstein hat 10 000 Einwohner , San Marino , die
winzige Republik in Italien , 14 000 Einwohner . Vor zwei
Jahren machte ein Geschäftsmann den Versuch, hier ein Kino
zu eröffnen , aber schon nach drei Monaten mutzte er Konkurs
anmelden . Die meisten Kinos in Europa hat nach der neuesten
Statistik Deutschland , nämlich 5234 , es folgen Grotzbritan -
nien mit 5058 , Frankreich mit 4100 nnd Italien mit 395»
Kinos . Die kleinste Republik der Welt , Andorra , hat ein
Kino , während es in Lappland 3 Kinos gibt .

ffltrv>öWe,iucßt4- Vbtt6ctiivk. 1
Essolub bietet Vollschutz :

Geringer verbrauch
Belanglose verbrcnnungsrückstänöe
Lange Ächmierfähigkeit
Grobe kjlkebcslänöigkeit
Gro ^e Kältebestänöigkeit

Alle Vorzüge in einem Sl !
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Karlsruher Lausbub in Amerika .
3u Erwin Bosens 60 . Geburtstag

Die badische Hauptstadt war seine Vaterstadt — die weite
Welt wurde sein Feld , das Feld seiner Wanderungen und Er -
lebnisse , seiner Abenteuer und seiner Kämpfe , seiner Arbeit und
seiner Schriften ! Im Juni 1876 wurde Erwin Carle — der
Erwin Rosen seiner späteren Bücher — zu Karlsruhe ge -
boren . Aus schwäbischen . Stamm — wie er gern stolz hervor -
hob —, hat er die schwäbische Heimatliebe und das schwäbische
Fernweh mibekommen als Erbteil . In München besuchte er
das Maxgymnasium , bis seine „ Lausbübereien " ihn vertrie -
ben : der Tunichtgut kam an das Königliche Seminar in Burg -
hausen , eine Art „Besserungsanstalt "

, und tut auch dort nicht
gut , so daß „eines Tages langgeprüfte Familiengeduld riß
und kurzerhand beschlossen wurde , den Unverbesserlichen drü -
ben über dem großen Wasser für sich selbst sorgen zu lassen .

"
5 ) er Vater brachte ihn nach Bremen , und im Zwischendeck des
Norddeutschen Lloyddampfers „Lahn ", wo ihm bereits allerlei
Erfahrungen zuwachsen , fuhr er hinüber nach dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten . Dort drüben nahm ihn das Le -
ben bald in eine harte Schule und machte aus ihm einen
lebenskundigen , arbeitstüchtigen und leistungsfähigen Men -
fchen , der im Daseinskampfe Kraft und Mut , Zähigkeit und
Behendigkeit bewies und nie fein gut schwäbisches , sein gut
deutsches Herz verlor !

Was ist er nicht alles dort gewesen ! Keine Arbeit , keine An -
strengung hat er in der Not des Lebens gescheut — er war
Baumwollarbeiter , Texasreiter , Apothekerlehrling , Tramp ,
Streckenarbeiter , Journalist und Reporter , und nicht zu ver -
gessen : Soldat im Kriege der Vereinigten Staaten auf Kuba !
Und in allem hat er sich bewährt — dank seiner Findigkeit und
Ausdauer , seiner Tapferkeit und Anstelligkeit . Hier in dem
großen Lande hat er auch — im Dienst und oft genug in der
Fron der amerikanischen Presse — eine tüchtige Schule der
Arbeit und der Kunst des Zeitungsmannes durchgemacht, ' hier
hat er jenen von Lebendigkeit und Anschaulichkeit sprühenden
Stil erworben und bewiesen , der nachher seine Bücher — „ Der
deutsche Lausbub in Amerika " ( drei Bände , auch eine Hand -
liche Volksausgabe in einem Bande ) — „ Allen Gewalten zum
Trotz " und „In der Fremdenlegion " — der diese Bücher so
säst - und kraftvoll , so spannend nnd so unverwüstlich frisch und
unmittelbar macht .

Auch nach seiner Heimkehr nach Europa ließ der alte Fahrt -
und Abenteuerdämon Erwin Rosen nicht los . Innere und
äußere Nöte trieben ihn — wie so manchen Deutschen vor
ihm und nach ihm — in die französische Fremdenlegion . Und
wie die anderen , so hat auch er diesen unbedachten Augen -
blick bitter bereut . Eine gute Frucht freilich hat dieser Schritt
getragen : jenes furchtbare Buch der Anklage „In der Frem¬
denlegion "

, ein Buch , das nicht nur in der deutschen , sondern
auch — in englischer Sprache — in der angelsächsischen Welt
die Geister aufgerüttelt und mit heißem Herzen und unent -
rinnbarer Eindruckswucht auf einen häßlichen Schandfleck der
weißen „Kultur " hingewiesen hat .

Als Erwin Rosen wiederum in der Heimat war , machte
er Hamburg , das Tor Deutschlands in die Welt , zu seinem
Wohnsitz . Freilich die alte Unrast hat ihn auch im alten Eu -
ropa noch genug herumgetrieben . In dem inhaltsreichen Bande
„ Allen Gewalten zum Trotz " berichtet dieser „Schreibersmann "
noch von allerhand abenteuerlichen Erlebnissen — bis zum
Weltkriege . Mit ehrlicher Begeisterung hat Erwin Rosen —
als einfacher Soldat — seine vaterländische Pflicht erfüllt , und
der achtunddreißigjährige Freiwillige ist bis zum Nachrichten -
offizier aufgestiegen !

Am 21. Februar 1923 ist er in Hamburg gestorben . Seine
Bücher werden den rastlosen Weltwanderer überdauern . Sie ,
die nicht nur Abenteuergeschichten und wertvolle Länder - und
Völkerkunden sind , sondern auch Lebensurkunden , Zeugnisse

eines Menschen , in dem deutscher Wandertrieb eng vereint war
mit starker Mannhaftigkeit , mit trutziger Selbstbehauptungs -
kraft und mit warmer , deutscher Innerlichkeit und Herzhastig -
keit .

Badisches Staatstheater :
Carmen in neuer Besetzung.

Elfriede Haberkorn . Theo Strack und Wolfgang Etterer .
Die Carmen der Elfriede Haberkorn stellt sich als

Frau in den besten Jahren vor , eine stattliche Erscheinung ,
südlich gebräunt , rote Rose im Haar , geblümte Bluse und rot
karierter Rock . Mit der ersten Szene liegt gleichsam der schil-
lernde Charakter fest . Sie schlendert nicht über die Brücke ,
die als Diagonale über den Platz von Sevilla führt , sie bleibt
für Augenblicke sinnend oben stehen : sinnend und mit gekreuz -
ten Armen singt sie das Lied von der Liebe und die Segui -
dilla . Man macht die Bekanntschaft mit einer Carmen , die
nicht zu den explosiven Naturen gehört . Die drängende Lyrik ,
die strömende sinnliche Kraft , die patzigen Dreistheiten , das
blitzende Leben — alles ist gedämpft und erfüllt von dem samt -
nen Timbre der Altstimme . Ruhe und Haltung werden selbst
bei schrillen Szenen bewahrt .

Man bezieht alles auf den Gesang , u-nd wahrlich , diese
Carmen kann herrlich singen , scheinbar so mühelos , daß man
gar nicht bemerkt , welche Kunst für diesen Gesang , für diesen
ausdrucksreichen , eingesetzt wird .

Der Don Jose des Kammersängers Theo Strack hatte
in den beiden ersten Akten gegen stimmliche Erkältung anzu -
kämpfen , im weiteren Verlauf sang er sich frei und gestaltete
diesen Liebhaber mit der grausamen Eifersucht im Herzen und
der eisigen Aussichtslosigkeit im Hoffen mit packender Wucht .Die mit Elfriede Haberkorn gespielte Szene vor der Arena
hatte auf die Beschauer eine alarmierende Wirkung . Sehr
sicher und mit gewandt geführter Stimme gab WolfgangEtterer den Leutnant . Nach dem letzten Vorhang anHalen -
der Beifall mit viel Blumen . He .

| Blick ins Bücherfenster :
Drei kleine Kriegsbiicher

Donanmont und Skagerrak . Der Verlag C. Bertels -
§ mann in Gütersloh bringt zwei kleine Kriegsbücher her -
I aus , die schon durch die Bilder auf ihren Titelseiten jene
§ harten Kämpfe zu Wasser und zu Lande sehr gut veran -
I schaulichen . Werner Beumelburg erzählt in beredten
- Worten von dem Kampf um Douaumont . Er fkiz -
§ ziert knapp und treffeud den Verlauf jenes heldenhaften
- Ringens in der Hölle von Verdun , das sich vom Februar
= bis Oktober 1916 hinzieht . Eine kleine , mutige deutsche
§ Truppe stürmt den Douaumont und nimmt ihn in Besitz .
§ Die Franzosen drängen durch ihre dauernden Angrisse
= zur entscheidenden Schlacht . Es beginnt ein verbissener ,
§ lang andauernder Kampf . Jedes Fleckchen Erde trinkt das
i Herzblut deutscher und französischer Soldaten , bis die- Franzosen in starker Uebermacht die Oberhand erlangen .
| — Arno Dohm schildert schlicht und doch erschütternd
iE jenen Großkampftag am Skagerrak oder wie die Eng -
= länder sagen : die Schlacht bei Jütland . Admiral von
= Trotha hat dem Büchlein einige Worte vorausgeschickt .
= Im Geiste erleben wir jene Heldentaten deutscher Schiffe
= am 31 . Mai 1916 , als Gorch Fock mit vielen Kameraden
- sein Leben lassen mußte , und wie es den englischen '
§ Kriegsschiffen , die unter Beatty und Jellieoe zahlreicher
§ als unsere deutschen Schlachtschiffe aufmarschieren , nicht
§ gelingt , unsere Flotte zu besiegen , die von Hipper ,
D Lützow und Scheer geführt wird .
i Ja « Murr : Der Admiral ( Verlag Junge Generation ,
I Berlin ) . Das schmale Bändchen erzählt von dem hero -
= ischen Kamps und ruhmvollen Untergang des Geschwaders
= Spee vor den Falklandinseln . In dramatischen Bildern
I erlebt man , wie sich Graf Spee zu dem großen Entschluß
= durchringt , den ungleichen Kamps mit dem englischen Ge -
- schwader an der amerikanischen Westküste anzunehmen .
D Wie er sich mit seinen beiden großen Kreuzern allein dem
= Feinde stellt , um die anderen Schiffe seines Geschwaders- zu retten , und wie Mann und Offizier , wie das ganze
- Schiff von der Kommandobrücke bis hinunter zum Heiz -
ß räum von dem Willen beherrscht ist, zu kämpfen bis zum
= letzten Atemzug .
^ItlllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHill lllllllllllll IIIIIIIIIIII

Basel und die Jubiläumsfeier in Heidelberg.
Marxisten schädigen das Ansehen der Basler Universität .

Die Basler Marxisten laufen seit einiger Zeit Sturm
gegen die Beteiligung der schweizerischen Universitäten an der
Jubiläumsfeier in Heidelberg . Ueber das aus einer marxisti -
fchen Mehrheit bestehende Basler Erziehungsdepartement
versuchte man die Universitäten zu einer Ablehnung der Hei -
delberger Einladung zu bewegen . Diese Bemühungen sind
fehlgeschlagen . Wie mitgeteilt wird , werden sich die Universi -
täten Zürich , Bern , Lausanne , Freiburg und Genf an der
Heidelberger Jubiläumsfeier beteiligen . Die Regierung von
Freiburg verbat es sich in einem scharfen Schreiben , daß sich
politische Gruppen in die Angelegenheiten der Universitäten
einmischten , da diese autonom seien .

Nach diesem Mißerfolg richteten die Marxisten ihre An -
strengungen darauf , wenigstens eine Beteiligung der Basler
Universität an der Heidelberger Feier zu hintertreiben . In
ver wachsenden Verlegenheit , in der man sich befand , verfiel
man schließlich auf die wahrhaft grotesk anmutende Idee ,
sich in — Paris Rat zu holen und durch Vermittlung der
schweizerischen Gesandtschaft anzufragen , wie sich die Sorbonne
und die übrigen französischen Hochschulen bzw . die sranzösi -
fchen Hochschulen bzw . die französischen Regierungskreise zu
der Einladung der Heidelberger Universität verhalten .

Schließlich kam es auf Grund einer kommunistischen In -
terpellation im Basler Großen Rat zu einer ausgedehnten
Aussprache über die Beteiligung an den Heidelberger Jubi -

Kunst , Welt und Wissen .
Tagung der Goethe -Gesellschaft in Weimar.

In Weimar fand die Jahrestagung der Goethe - Gesellschaft
statt . In der vorausgehenden Mitgliederversammlung nahm
der Präsident der Goethe - Gesellschaft . Professor Dr . Julius
P e t e r s e n -Berlin , in seiner Begrüßungsansprache in sehr
eindrucksvoller Weise Stellung gegen die bekannten Ausstreu -
ungen über einen angeblichen Vergiftungstod
Schillers und die daraus gefolgerten Angriffe gegen
Goethe . Das von Professor Max Hecker - Weimar , dem Her -
ausgeber der bisherigen Jahresbücher , veröffentlichte Buch
„Schillers Tod und Bestattung " sei für viele die Erlösung
von einem Alpdruck gewesen . Der Verfasser habe ohne jede
tendenziöse Absicht die sämtlichen Dokumente über Schillers
Tod und Beisetzung vorgelegt und ausgezeigt , wie es zur Eut -
stehung der unglaublichen Gerüchte , die zu unerhörtem poli -
tischem Mißbrauch geführt haben , gekommen sei . Wenn die
Goethe - Gesellschaft jahrelang zu den Legenden über Schillers
Tod geschwiegen habe , so nur deshalb , weil sie geglaubt habe ,
daß derart lächerliche und unwürdige Gerüchte vom ganzen
deutschen Volk abgelehnt und als Schmach und Schande der
ganzen deutschen Nation abgelehnt werden würden . Sie hät -
ten sich indeß immer weitergefressen . Aus diesem Grunde habe
die Goethe - Gesellschaft Professor Hecker mit der Herausgabe
der Schrift beauftragt , um nichts als die Wahrheit über
Schillers Tod festzustellen . Jetzt fänden viele es ungeheuerlich ,
daß über Schillers Tod Dokumente vorgelegt worden seien .

Anschließend ergriff dann der Staatskommissar der thü -
ringischen Landestheater , Staatsrat Dr . Hans Severus Z i e g -
l e r , das Wort . Er erklärte unter großer Zustimmung , daß
er bei nächster Gelegenheit beim Führer ein Gesetz zum
Schutzeder Großen der deutschenNation in Vor -
schlag bringen werde . Professor Hans Wahl erstattete Be -
richt über die Entwicklung der Weimarer Goethe - Gedenkstät -
ten . des Goethe - Nationalmuseums , des Goethe - und Schiller -
archivs und der Dornburger Schlösser .

Im Anschluß an die Mitgliederversammlung wurde das
Ergebnis der auf der Jubiläumssaguug 1935 gestellten
Preisaufgabe „ Goethe und der olympische Ge -
danke " bekanntgegeben . Von den 27 eingegangenen Arbei -
ten wurden sieben vom Preisgericht für preiswürdig erach -
tet . Den ersten Preis erhielt Dr . Desider Adolf D e ck- Berlin -
Charlottenburg , den zweiten Preis Kirchenrat Professor Dr .
Robert Z i l ch e r - Prag .

5jC
Der „ fliegende Pianist " nach Deutschland zurückgekehrt .

Mit dem Schnelldampfer „Bremen " traf der erste „fliegende
Pianist "

, Professor Franz Wagner , von seinem Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten in Deutschland ein . Professor
Wagner berichtete bei seiner Ankunft in Bremerhaven über
das erste Konzert in der Luft , das er im Saal des Luftfchif -
fes LZ „Hindenburg " gegeben bat . Dieses Konzert , das vom

Luftschiff „Hindenburg " aus über alle amerikanischen Sender
geleitet wurde , hat in Amerika einen Sturm von Begeisterung
hervorgerufen . Der ausgezeichnete Empfang , der gerade in
Amerika während der Uebertragung zu verzeichnen war , be -
eindruckte das amerikanische Volk ungeheuer . Professor
Wagner mußte seine Reisepläne vollständig neu festlegen , da
ihm sofort bei der Ankunft Einladungen vom amerikanischen
Rundiunk zugingen . Die National Broad - Casting Company ,die größe Rundfunkgesellschaft der Vereinigten Staaten , ver -
pflichtete den Zeppelin - Pianisten zu zwei Rundfunkkonzerten .
Wie Professor Wagner mitteilte , habe der Saal des Luftfchif -
ies eine so ausgezeichnete Akustik , daß künftig mit ständigen
Konzerten in der Luft zu rechnen sei . Der Zeppelin - Pianist
ist durch sein „ Lust - Konzert " mit einem Schlage in den Ver -
einigten Staaten so volkstümlich geworden , daß er bereits
Ende September einer weiteren Einladung nach Amerika
folgen wird .

VI . Internationales Bruckner -Fest in Zürich . Noch ist das
großartige V . Bruckner - Fest , das die Internationale Bruck -
uer - Gesellschast im vergangenen Sommer in Freiburg i . Br .
abhielt , in lebendiger Erinnerung , rüsten heute die Bruckner -
freunde sich von neuem , um in Zürich nun dem VI . Jnter -
nationalen Bruckner - Fest beizuwohnen . Zwei der ältesten
und verdienstvollsten Pioniere Brucknerscher Kunst , Dr . Sig -

läumsseieru , in deren Verlauf die Basler Hochschule darauf
aufmerksam machen ließ , daß eine Nichtbeteiligung der Basler
Universität eine schwere Schädigung für die Basler Hochschule
nach sich ziehen könnte . Ungeachtet der politischen Verschieden -
beiten sei es aus Gründen der internationalen Höflichkeit
und gemäß alter Tradition dringend geboten , daß die Basler
Universität in Heidelberg vertreten sei , zumal die Basler
Hochschule mit Heidelberg stets besonders enge wissenschaftliche
und freundschaftliche Beziehungen unterhalten habe und ein
reger Dozenten - und Studentenaustausch zwischen Basel und
Heidelberg immer stattgefunden hat . Im übrigen habe auch
die Heidelberger Universität zu den Hochschulfeiern in Zürich
und Bern eine Delegation entsandt . Die Vertreter der Mar -
xisten glaubten , darauf erwidern zu müssen , daß ihnen an
den Beziehungen der Vasler Universität zu Deutschland nichts
gelegen sei , und daß für einen Ausfall reichsöeutfcher Stu¬
denten und Dozenten in Basel Ersatz gefunden werden könne .
Schließlich hat der rote Erziehungsrat des Kantons Basel -
Stadt den mehrheitlichen Beschluß gefaßt , von einer Veteili -
gung der Universität Basel an der Heidelberger Universitäts -
Jubiläumsfeier abzusehen .

In der schweizerischen Presse wird darauf hingewiesen , daß
aus diesem verhängnisvollen Beschluß die Basler Universität ,die stets rege wissenschaftliche Beziehungen mit den deutschen
Hochschulen gepflegt hat , Gefahr läuft , von deutscher Seite
für Jahre hinaus boykottiert zu werden . Das möge den Mar -
xisten Freude bereiten , es werde sich aber bestimmt an der
Basler Hochschule rächen , die mit ihrer Demonstration gegen -
über dem nationalsozialistischen Deutschland isoliert »r*
Kranze der schweizerischen Universitäten dastehe .
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mund von Hausegger , München , und Prof . Dr . Peter
R a a b e , Berlin , teilen sich auch in Zürich in die Darbietung
der I ., V , VI . und IX . Sinfonie , während der bekannte Zü -
richer Komponist und Dirigent Dr . Volkmar Andreae die
VIII . Sinfonie , deren Originalfassung noch nicht erschienen ist ,
aufführt . Außerdem werden in Zürich alle großen Chor -
werke des Meisters zu hören sein , unter Beteiligung ver -
schiedener hervorragendei Sängervereine Zürichs sowie des
Münchener Domchors und des Chors des Stiftes Einsiedeln .
Einen besonderen Raum nimmt auf dem Züricher Bruckner -
Fest das Orgelwerk Bruckners „Vorspiel und Fuge " in c - moll
aus der Florianer Zeit ein . Während der Festwoche hält die
Internationale Bruckner - Gesellschast ihre Hauptversammlung
ob , aus der Hofrat Rudolf H o l z e r , Wien , die Festrede halten
wird .

Sloplichl für Jahnärzte.
Ein Londoner Zahnarzt hat eine Erfindung gemacht , die

geeignet erscheint , die Furcht der Patienten vor der grau -
samen Bohrmaschine ein wenig einzudämmen und die Geschäfte
bei den Zahnärzten und Dentisten zu heben . Der einsalls -
reiche Mann befestigte an seinem Operationsstuhl eine regel -
rechte Verkehrsampel , so wie man sie an Wegkreuzungen in
der Großstadt häufig findet . Eine große Gebrauchsanweisung
belehrt den Patienten , wie er diese Ampel zu bedienen hat :
Grünes Licht erlaubt dem Arzt , ungestört weiterzuarbeiten .
Schaltet der Besucher auf weißes Licht um , so heißt das „ Vor -
ficht !" , bei rotem Licht weiß der Arzt , daß der Patient Schmer -
zen verspürt und setzt sofort mit der Behandlung aus . Diese
Vorrichtung , entstanden aus einem scherzhaft gemeinten
Vorschlag , den ein alter „Stammkunde " dem Zahnarzt machte ,
hat einen geradezu sensationellen Erfolg gehabt . Leute , die
seit Jahren den Besuch beim Zahnarzt verschoben hatten ,
drängen sich jetzt in den Wartezimmern des Erfinders , und
besonders die Kinder vergessen beim Spiel mit den Lichtsig -
nalen völlig die Angst vor der Bohrmaschine . Eine ganze
Reihe von Londoner Zahnärzten will jetzt ebenfalls dieses
erfolgreiche „ Stoplicht " bei ihren Patienten einführen .

Japans weiblicher Jockey — ohne Lizenz.
Es gibt unter den japanischen Berufsreitern , die die

Rennpferde über den grünen Rasen steuern , auch eine Frau
— Miß Sumiko Saito , 5 >e seit zwei Jahren inmitten ihrer
männlichen Berufskollegen Rennen bestreitet und eine ganze
Anzahl von Erfolgen erzielen konnte , die sie bei den Renn -
bahubefuchern schnell populär machten . Nun hat ihr das
Landwirtschastsministerium die Lizenz entzogen und gibt da -
s >ir in einer öffentlichen Erklärung als Grund an , daß Miß
Saito verschiedenen ihrer Kollegen den Kopf verdreht hat ,
sodaß bei den Rennen höchst unerwartete und überraschende
Resultate zustande kamen . Das Konkurrieren zweier Ge -
schlechter auf dem Rennsattel führe zu Komplikationen , die mit
Sport nichts mehr zu tun haben und schließlich auch für das
wettende Publikum unangenehme Begleiterscheinungen hätten .
Darum habe man sich entschlossen , Japans einzigem weiblichen
Jockey die Lizenz zu entziehen .
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Wehrhastigkeil und Raste.
Minister Prof . Dr. Schmillhenner sprach i« der Verwallungsakaöemie Baden.

Zwischen den beiden Begriffen Wehrfähigkeit und Raffe
besteht ein tiefer innerer Zusammenhang , den wir alle ahnen .
Die wissenschaftliche Untersuchung dieser Zusammenhänge liegt
jedoch noch ganz im Anfang . Minister Schmitthenner ,
der als Professor an der Universität Heidelberg sich dem Spe -
zialgebiet der Wehrwissenschaft widmet , hat gestern abend im
vollbesetzten Hörsaal 16 der Technischen Hochschule einige die-
ser Zusammenhänge aufgezeigt . Und zwar hat er zwei Ge-
stchtspunkte herausgegriffen : 1. die seelische und 2. die
biologische Verbindung zwischen Wehra, ^ « *£|w'i und
Rasse . Während der erste Punkt noch fast unerforscht ist, wohnt
dem zweiten eine praktisch - vitale Bedeutung für die Probleme
unserer Zeit inne .

Die seelische Verknüpfung zwischen Rasse und Wehr -
sähigkeit ließ der Vortragende — auch im Lichtbild — deutlich
werden an einer Gegenüberstellung zwischen der kleinsten
Kampfeinheit — der Gruppe — im deutschen und im franzö "
fischen Heer . Während die deutsche Gruppe aus acht Jnfan -
teriefchützen und aus einem von vier Mann bedienten Ma -
schinengewehr besteht , ist es bei der französischen Gruppe ge-
rade umgekehrt . Die Absicht der deutschen Kampfform geht
darauf aus , den Gegner direkt anzugreifen , seine Stellung zu
nehmen und ihn hinauszuwerfen . Die des Franzosen zielt
darauf hin , den Gegner herauszuschießen . Dieselben Unter -
schiede finden wir auch bei den großen Kampfeinheiten der
beiden Länder . Die verschiedene Organisation dient jeweils
einem verschiedenen Zweck des Kampfes und — da die mili -
tärisch - technischen Voraussetzungen bei beiden Völkern diesel -
ben sind — ist die Wurzel dieser verschiedenen Kampfesweise
und Kampfesabsicht in rassischen Verschiedenheiten der beiden
Völker zu suchen. Diese Auffassung wurde — auch im Hinblick
auf andere Völker — im weiteren Verlauf des Vortrages er -
härtet an verschiedenen Beispielen aus dem Weltkrieg ('dem
Verhalten des Ausfischen Generals Rennenkampf während der
Schlacht von Tannenberg , der massierten Angriffsmethode des
französischen Generalissimus Nivelle in der Doppelschlacht
Aisne - Champagne usw . ) . Dabei erkennen wir auch , daß die
Führung in Frankreich wesentlich westischer denkt und handelt
als das französische Volk selbst, während die deutsche oberste
Führung wesentlich nordischer eingestellt ist als das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit . Der Vortragende charakterisierte
in diesem Zusammenhang die soldatischen Typen ver -
schiedene Völker : der detusche Typ , Mensch der Persönlichkeit ,
sieht auf die Sache , der französische Typ sieht von außen her
auf sich selbst, der russische Typ in sich hinein . Der Nachteil
der deutschen seelischen Veranlagung tritt darin zutage , daß
jeder von uns so etwas wie ein kleiner Führer sein will , sich
ungern unterordnet ( auch der glücklich überwundene Partiku -
larismus hat seine Wurzel in dieser Veranlagung ) . Der Vor -
teil liegt darin , daß vielleicht keine Rasse so befähigt ist für
ben Einzelkampf und für das kleine und große soldatische Füh -
rertum . Der Franzose vollbringt demgegenüber große Lei-
stungen , wenn er sich beobachtet steht, wenn er von außen an -
geregt wird, ' er ist hervorragend in der Verteidigung , ein
Mensch der Haltung und Sicherheit (man denke auch an die
Politik ! ) . Der Russe schließlich versenkt sich gewissermaßen in
den Problemen , ist hörig , willfähig . Demnach könnte man
schließen, daß die Mechanisierung und Technisierung des Krie -
ges dem westlichen Geist entgegenkommt . (Der Tank ist ge -
wissermaßen ein Symbol des westischen Denkens .) Das stimmt
zwar in einem gewissen Grade , aber nach kurzer Zeit
werden Führungseignung und Angriffsgeist über diesen me«
chanisierten Geist siegen .

Deutschland befindet sich zur Zeit unbestritten in einer
aufsteigenden Linie , aber , so fragt der Vortragende , was nützt
dies , wenn das Volk nach IM Jahren nicht mehr lebt , wenn
es seinen rassischen Kern verloren hat , wenn er gestor -
ben ist ? Bei der Beantwortung dieser Frage müssen wir in
der Tat feststellen , daß die Lebenskurve unseres
Volkes nach unten geht , nicht etwa deshalb , weil es
nicht die biologische Kraft besitzt, sondern weil ihm der Wille
fehlt — oder zum mindesten bis heute gefehlt hat — diese
Kurve nach oben zu drücken . Die Folge dieses Mangels an
bevölkerungspolitischer Energie ist, daß das Volk zusammen -
schrumpft , damit zugleich seine Wehrhaftigkeit , und es schließ -
lich wehrlos wird . In aufschlußreichen Tabellen zeigte und
erläuterte der Vortragende die Ziffern und Kurven der G e -
burten , der Sterblichkeit und der Waffenfähig -
k e i t des deutschen Volkes , wie sie sich im Verlaufe der letzten
Jahrzehnte entwickelt haben und — beim Fortdauern einer be-
völkerungspolitifchen Trägheit — in den nächsten Jahrzehnten
unweigerlich entwickeln müßten . Kamen beispielsweise im
Jahre 187g auf tausend Deutsche noch 39,3 Lebendgeborene , so
sank diese Kurve aus 27,5 im Jahre 1913 und im letzten Kriegs -
jähr sogar auf 13,3 . Nach einem vorübergehenden Anstieg auf
20 bzw . 25,9 in den Jahren 1919 und 192V (Heimkehr der Krie -
ger ! ) ist sie 1933 wieder auf dem niederen Stand von 14,7
angelangt . Während vor dem Krieg in den sogenannten aka-
demischen Schichten unseres Volkes noch 1,8 und bei der Ar -
beiterschast 3,7 Kinder im Durchschnitt auf jede Familie fielen ,
betragt diese Zahl heute bei allen Schichten nur noch 1,7. Da -
bei wäre für jede Familie eine Kinderzahl von 3,4 nötig , nur
um das deutsche Volk auf seiner jetzigen Bevölkerungshöhe
zu halten . Und obwohl , die Todeskurve in der Zeit von
187g bis 1933 noch rascher gesunken ist , nämlich von 26,1 auf
11,5 (was der größeren ärztlichen Kunst , der größeren Hygiene
zu verdanken ist, durch die das durchschnittliche Lebensalter

wesentlich erhöht wurde ) , haben wir in Deutschland im Jahre
1933 nur noch einen Geburtenüberschuß von 3,2 , der bei gleich-
bleibender Entwicklung im Jahre 1945 sich bereits in einen
Geburtenunterschuß von minus 2,8 auswirken müßte . Rech-
nen wir die künstliche Lebensverlängerung (durch ärztliche
Kunst und Hygiene ) ab , so sehen wir — besonders in den
Großstädten — bereits seit dem Jahre 1926 einen Geburten -
Unterschuß . Entsprechend diesen Kurven sinkt auch die Wehr -
fähigkeit . Zähltet Deutschland 1930 noch 8,82 Millionen wehr¬
fähige Männer von 20 bis 35 Jahren , so müßte diese Zahl im
Jahre 1950 bereits auf 7,08 und im Jahre 1975 sogar auf 3,9
Millionen sinken . Eine große Kinderzahl sehen wir leider
nur noch beiden rassisch Schlechten , den Erbkranken ,
den Assozialen , den notorischen Faulenzern und den Verbre -
chern, die zusammen etwa 8 Millionen betragen , mit einer
durchschnittlichen Kinderzahl von 5,4 pro Familie .
Es leuchtet ein , daß , wenn man die Dinge so weiterlaufen
ließe , mit der Zeit eine gewaltige Ueberlegenheit des rassisch
schlechten Blutes Platz greifen müßte . Demgegenüber sehen
wir zum Beispiel in Polen ein verhältnismäßiges Ansteigen
der Wehrfähigen im Alter von 20 bis 45 Jahren von 5 Mil -
lionen im Jahre 1930 auf 8,2 Millionen im Jahre 1960 . Ganz
allgemein stehen die Völker mit nordischem Blut am schlech-
testen (Schweden , Dänemark , Norwegen , England , Deutsch-
land , also diejenigen Völker mit den guten Rassekernen , die
Europa ausgebaut und die Kultur des Abendlandes geschaffen
haben ) . Sie und ihre Kultur müßten , wenn man bevölke-
rnngspolitifch sich nicht umstellt , eines Tages „von einem
schwarzen oder gelben Alexander " überrannt und vernichtet
werden . Den Grund für diese Entwicklung steht der Redner
einmal im Liberalismus des 19. Jahrhunderts mit seiner
individualistischen Glückseligkeitstheorie , zum andern im
Krieg . Der Krieg hatte im Anfang der Geschichte , solange er
noch geführt wurde um die Frau , um die beste Weide oder den
besten Ackerboden , eine auslesende Wirkung , bei der die star -
ken Einzelmenschen und Stämme stch entfalten, ' aber diese
Auslesewirkung verkehrte sich ins Gegenteil , als der Krieg
nicht mehr geführt wurde um dieser urtümlichen biologischen
Zwecke willen , sondern um erdachte wirtschaftliche, politische
und imperialistische Zwecke : Jetzt wurden die Kräfte der Völ -
ker in den Kriegen verbraucht , und die rassisch Guten mit
Kampfesmut und Siegeswillen werden selbstverständlich stär -
fcr dezimiert als die rassisch Schlechten und Feigen . So ist
durch die modernen Kriege die volks stärken de
Auslese umgeschlagen in eine negative volks -
schädigende . Eine Statistik über die Verluste im Welt -
krieg erhellte dies mit erschreckender Deutlichkeit .

Aus allen diesen Tatsachen und Ueberlegungen geht klar
hervor , daß die Pflege und Erhaltung des guten
Rassekernes eines Volkes gleichbedeutend
ist mit seiner Wehrhaftigkeit . Daraus ergibt stch
aber auch die untrügerische Sicherheit und einzig mögliche
Wahrheit der nationalsozialistischen Weltanschauung mit ihrer
Stellung zum Krieg , zur Wehrhaftigkeit und zur Rasse.
Wir wollen den Krieg nicht, weil wir seine Furchtbarkeit ken-

a*»«! a n g naß und kalt . . .
DNB-Heimatbilder dienst .
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nen und davon überzeugt sind, daß ein neuer Weltkrieg
Europa in Scherben schlagen und alle seine Völker vernichten
würde . Dennoch müssen wir wehrhaft denken , denn pazifi -
stifche Einstellung würde uns noch schneller und sicherer inS
Verderben führen . Wir sind aus ehrlichem Herzen für den
Frieden und wollen mit allen Mitteln zu einer V e r st ä n -
d i g u n g kommen . Aber die Einficht in die biologischen Zu -
sammenhänge zwischen Rasse und Wehrhaftigkeit zwingt nus ,
die Lebenskurve unseres Volkes nach oben zu drücken und da --
bei den gesunden rassischen Kern zu stärken . Dazu mitzu -
helfen ist die Pflicht aller erbbiologisch Gesunden . Der s i t t -
liche Wille zum Kinde und zur Wehrhaftigkeit
sind die obersten Voraussetzungen zur Ge -
sund - und Lebensfähigerhaltung unseres
Volkes . Diese Grundsätze sind Kernpunkte der national -
sozialistischen Weltanschauung , und , so schloß der Vortragende
seine ?benso aufschlußreichen wie logisch zwingenden Aus -
führungen , wir müssen alles tun , diesen deutschen Sozialismus
im Volk zu vertiefen und unserem großen Führer Adolf
Hitler durch dick und dünn freudig zu folgen . J . J . St.

Streifendienst der KI .
Der Streifendienst der badichen Hitlerjugend erfuhr in

den vergangenen Monaten einen weiteren Ausbau , um seine
Wirkungsfahigkeit sowohl nach der leistungsmäßigen wie auch
nach der zahlenmäßigen Seite hin zu erweitern . Seine Be *
tätigung errsteckt sich einerseits auf die Wanderer - und Fahr -
tenkontrolle innerhalb der HJ . sowie auf die Kontrolle in
Jugendherbergen , Heimen und Gaststätten : er hat weiterhin
auf die ordentliche und vorschriftsmäßige Uniformierung der
Angehörigen der Hitlerjugend zu achten. Andererseits hat er
den Mißbrauch von Abzeichen und Uniformstücken seitens
Nichtgehöriger der HJ . zu unterbinden . Des weiteren hat
der Streifendienst zu verhindern , daß der Straßenverkehr
durch wandernde Gruppen gestört oder gefährdet wird .

Der Einsatz des Streifendienstes , d . r in engster Zufam -
menarbeit mit der Polizei durchgeführt wird , ist namentlich
an Sonn - und Feiertagen und bei größeren Veranstaltungen
der HJ . von besonderer Wichtigkeit . So wurden über
Pfingsten innerhalb des Gebietes Baden von etwa 60 Stel -
len .u stehende und fliegende Kontra llgruppen zu Fuß , zu
Rad , mit Motorrädern und mit Kraftwagen zur restlosen
Erfassung der in diesen Tagen wandernden Jugendlichen zum
Einsatz gebracht . Nach den nunmehr vorliegenden Meldun¬
gen wurden im Laufe der Pfingsttage durch über 609 Strei -
fendienstangehörige etwa 18 000 Jugendliche kontrolliert . Be -
sonders geachtet wurde dabei auf Wandergruppen und Einzel -
wanderer , die — im Gegensatz zu dem disziplinierten Auf -
treten der HJ .- Formationen — geeignet sind , ob namentlich
bei ben in Baden zu Gast weilenden Ausländern einen un -
günstigen Eindruck von der deutschen Jugend zu hinterlassen .
U . a . wurden wiederholt konfessionelle Gruppen festgestellt,
denen bekanntlich das Auftreten in geschlossener Formation
gesetzlich untersagt ist .

Zusammenfassend kann festgestellt werden , daß die Tätig -
keit des Streifendienstes der HJ . auch an Pfingsten wieder

äußerst erfolgreich und ebenso seine Zusammenarbeit mit
der Polizei vorbildlich gewesen ist.

Straßenbahn-Unfälle durch Abspringen.
Am Sonntag gegen 17,45 Uhr sprang ein Mann vor dem

Hause Kaiserstraße 70 unmittelbar vor einem über -
holenden Kr aftradsahrer von der Straßen -
bahn ab . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden , mußte
der Kraftradfahrer stark bremsen und stürzte . Er trug eine
Prellung und Schürfwunden davon .

Am Montagabend zwischen 6 und J47 Uhr wollte eine 16
Jahre alte Schülerin bei der Zähringerstraße aus einem
Straßenbahnwagen in nördlicher Richtung über den Adolf -
Hitler - Platz fahrenden Straßenbahnzug der Linie 5 ab-
springen . Das Mädchen stürzte zu Boden und wurde von
der Straßenbahn einige Meter weit geschleift . Sie trug
hierbei inneree Verletzungen davon , die ihre Ver -
bringung in das Städt . Krankenhaus erforderlich machten.

— Todesfall . Im Alter von 71 Jahren verschied in Stutt¬
gart Prof . i . R . Karl K r i * m I e x , der 1907 einem Ruf an
die Technische Hochschule Stuttgart für das Gebiet der techni-
schen Mechanik Folge leistete . Nach Abschluß seiner Studien
war der Verstorbene zunächst als Ingenieur im Dienst der
Stadtverwaltung Karlsruhe und dann als Mitarbeiter
im bahnbantechnischen Büro der Generaldirektion der Badi -
schen Staatseisenbahnen tätig . Später Assistent an der Tech -
nischen Hochschule Karlsruhe wurde Kriemler dort 1905 außer -
ordentlicher Professor . Im Frühjahr 1934 trat er von sei -
nem Stuttgarter Lehramt zurück.

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Freitag , den
12 . Juni 1936 , zurück und treffen abends 19 .27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Karlsruher messe ist wegen schlechter Witterung
bis 10. Juni 1936 uerlängert !



Ausstellung der Stadt.
Guter Beesuch über Sonntag .

Vergangenen Sonntag war die Ausstellung der Stadt
wiederum von nahezu 1200 Personen besucht, worunter ins -
besondere das Amt für Technik und die Arbeitsdienstlager
Pforzheim und Langensteinbach in größeren Gruppen ver -
treten waren .

Borträge i» der Ausstellung .
Am heutigen Dienstag spricht Regierungsbaumeister B r u-

n i s ch , Vorsitzender des Verkehrsvereins , zu den Werbesil -
men des Verkehrsvereins . Es werden Filme vom Heimat -
tag 1934 , vom Badnertag 193g, vom Rheinstrandbad Rappen -
wört und von den verschiedenen Fastnachtsumzügen der letz -
ten Jahre gezeigt . Der Vortrag ist keine Wiederholung des
am vergangenen Mittwoch über das Thema „Die Bedeutung
der Karlsruher Verkehrswerbung " gehaltenen Vortrags des -
selben Redners . Am Mittwoch , dem 10. Juni , spricht
Ad .K .Fr . Snpper über „Den Altrhein " sder Redner bringt
zu seinem Vortrag über 100 Lichtbilder ) , am Freitag , dem
12. Juni , Oberbaurat Wittinger über „Die Entwicklung des
Karlsruher Rheinhafens und die Stichkanalverbreiterung "
uno am Samstag , dem 13 . Juni , Dr . Zimmermann über
„Karlsruhe als Jndustriestandort " . Alle Vorträge beginnen
Punkt 18,30 Uhr .

Kaus- und Straßensammlung
der Inneren Mission.

Aus 13. und 14 . Juni ist der Inneren Misston der deutschen
evangelischen Kirche eine öffentliche Haus - und Straßen -
sammlung genehmigt . In der „Inneren Mission " ist be-
kanntlich die Liebestätigkeit unö Wohlfahrtspflege der deut -
schen evang . Kirche zusammengefaßt . Etwa 2 000 Anstalten
für Alte , Sieche , Kranke , Körperbehinderte , Blinde , Taube ,
Geistesschwache, Annormale , Epileptiker , etwa 1000 Erzieh -
ungsheime , — Wanderer -, Obdachlosen - und Bewahrungs -
Heime, etwa 1000 Erholungsheime , Mütter - und Kinderheime ,
dazu über 3000 Kindergärten , 4600 Gemeindeschwesternstatio -
Ken und 3000 andere Einrichtungen umfaßt das große Werk
der Inneren . Mission . 47 000 Diakonissen , 6000 Diakone und
25 000 andere Berufsarbeiter , also über 75 000 Berufskräfte
stehn im Dienst der Inneren Misston .

In aller Stille und treuer Dienstbereitschaft wird hier im
Auftrag der Kirche und ihres göttlichen Herrn hingebende
Arbeit geleistet , t>ie viel Segen unferm ganzen Volk gebracht
hat und bringt und auf diese Weise mithilft am großen
Aufbauwerk unseres Führers . Wir weisen daher warm
empfehlend auf diese Sammlung hin .

Werde Mitglied der NS-Volkswohlsahrl!
Wenn sich ein Volk wie das deutsche, das sich am Abgrund

befand , aus eigener Kraft wieder in die Höhe arbeiten will ,
dann ist es notwendig , daß alle Volksgenossen mithelfen und
zusammenarbeiten zum Wohle des Volkes

Und wenn ein Volk wie das deutsche, einen so großen
Führer besitzt , wie Adolf Hitler , der alles tut , was nur mög-
lich ist , um dem Volke wieder den Platz in der Welt zu ver -
schaffen, den es aufgrund seiner kulturellen Fähigkeiten und
seiner Leistungen beanspruchen kann , dann ist es aber auch
eine unbedingte Notwendigkeit und muß die innere Ueber -
zeugung eines jeden Volksgenossen sowie einer jener Volks -
genossin sein , da mitzuhelfen , wo der Führer eine große
Aufgabe gestellt hat , in der NSV . Die Aufgaben der NS -
Volkswohlfahrt , fei es Müttererholung , sei es Säuglings -
pflege , sei es durch materielle Unterstützung , Kinderlandver -
schickung oder Erstellung von Müttererholungsheimen und
Kinderheimen , sind so groß und so weittragend , daß alle mit -
helfen müssen , um diese große soziale Aufgabe zum Segen
des ganzen Volkes zu lösen .

Millionen deutscher Männer und Frauen arbeiten Tag
für Tag ehrenamtlich für dieses größte Hilfswerk aller Zeiten ,
ohne zu fragen , was bekomme ich dafür , sie tun es , weil es
sein muß , weil sie sehen , daß die Mithilfe aller notwendig ist .

Und du deutscher Volksgenosse und deutsche Volksgenossin ,
die ihr in Arbeit steht und vielleicht keine Zeit habt , eine

ehrenamtliche Tätigkeit in der NSV . zu übernehmen , was
tut ihr für die NSV ? Habt ihr auch schon dazu beigetragen ,
einer armen Mutter , einem armen Kind , eine Erholung
möglich zu machen , könnt ihr zusehen , wie sich Hunderttausende
für dieses große Werk einsetzen . Wißt ihr nicht , daß euere
Existenz , euer täglicher Verdienst nur dann gewährleistet ist ,
wenn alle an der Ausbauarbeit mithelfen .

Deshalb ist es Pflicht eines jeden Deutschen , der einen
Verdienst hat , die Mitgliedschaft bei der NSV - zu erwerben .
Gehe zur Ortsgruppe der NSV , die in deinem Bereich liegt
und melde dich an . Dadurch hilfst du den ärmsten Volksge -
nossen und somit dienst du dem Volke .

Die NSV .- Ortsgruppen befinden sich in der Stadt
Karlsruhe wie folgt : Beiertheim Altes Rathaus, ' Bu -
lach Rathaus, ' Daxlanden Taubenstraße 8s,' Grünwinkel
Parteihaus, ' Hardtwald Moltkestr . 20, L,' Hauptpost Herren -
straße 50a ; Hochschule Waldhornstr . 20 ; Knielingen Saar¬
land str . 92 ; Mühlburg I Härdtstr . 37 ; Mühlburg II Geibelstr .
17 ; Oststadt Schönseldstr . 8 ; Rintheim Hauptstr . 102 , Rüp -
purr Neues Schulhaus ; Südstadt Werderstr . 35 ; Südwest
Bahnhofstr . 9 ; Weiherfeld Dreisamstr . 24 ; Weststadt I/II
Kriegsstr , 228 . bld .

Rasiercreme <fv « |L Zahncreme
6 roße Tube 50 Pfg . l ' CvllUJ Große Tube 40 Pfg

Bildnisse deutscher Männer als Ehrenlräger
von Orden und Ehrenzeicken.

Unter dieser Ueberschrist ist ein neuartiger künstlerischer
Wettbewerb für den 1 . September d . I . ausgeschrieben wor -
den , deren Veranstalter die Deutsche Gesellschaft für Gold -
schmiedekunst Berlin , in Gemeinschaft mit der Bremer Kunst -
schau , Bremen , ist , im Einvernehmen mit der Reichskammer
der bildenden Künste .

Zugelassen sind Gemälde , die im Jahre 1936 gemalt wor -
den sind . Als Ehrenzeichen sind sowohl Orden , Parteiab -
zeichen, Amtsketten , als auch sportliche Abzeichen aller Art
gemeint . Eine ganze Reihe von namhaften Geld - und Ehren -
preisen sind ausgesetzt worden .

Es bietet sich hier für die Künstler eine interessante , dan -
kenswerte Aufgabe , der sich auch die badischen Künstler be¬
reitwillig zur Verfügung stellen sollten . Die Werke haben
als geschichtliche Dokumente besondere Bedeutung . Die
Ausstellerpapiere sind durch die Reichskammer der bildenden
Künste , Landesleitung Baden , Karlsruhe , Westendstraße 81 ,
Fernsprecher 5880 , zu haben .

Berusskundliche Fahrt der Badenwerk -AG
Betriebsführung und Gefolgschaft der Badenwerk A - G.

hatten vergangene Woche eine berusskundliche Fahrt nach dem
Schluchseewerk unternommen , die aber auch ihre Verbunden -
Ijett zu den dortigen Werkskameraden zum Ausdruck bringen
sollte . Die über 500 Mann starke Belegschaft des Vaöenwerks
war geschlossen mit einem Sonderzug nach Freiburg ge -
fahren und von hier aus ging es nach der Einnahme eines
Frühstücks mit Autobussen nach dem Schluchsee. Eingehen -
den theoretischen Vorträgen , gehalten von den Werkingenieu -
ren , schloß sich eine Werksbesichtigung an , die den ganzen
Vormittag in Anspruch nahm . Das Mittagessen wurde in
St . Blasien eingenommen . In Schönau fand eine schlichte
Gedenkfeier für Schlageter statt . Am Abend waren in Frei -

bürg die Betriebsgemeinschaften des Badenwerks und des
Schluchseewerkes zu einem frohen Kameradschaftsabend ver -
sammelt , der von der NSG Kraft durch Freude organisiert
worden war .

Anfallverhütung im Baugewerbe .
Die tägliche Arbeit birgt Gefahren in sich , die je nach der

Art des Berufes häufig oder seltener zur Auswirkung
kommen . Das Baugewerbe verzeichnet eine der höchsten Un -
fallziffern . In vielen Unfällen , die oft große Familien ins
Unglück stürzen , wurden nicht immer die notwendigen Unfall -
Verhütungsvorschriften beachtet . Die RBG Bau der Deutschen
Arbeitsfront führt zur Zeit unter Mitarbeit aller Körper -
schasten und Bernfsgenossenschasten des Baugewerbes eine
großangelegte Unsallverhütungsaktion durch . Mit allen Mit -
teln , der Propaganda tritt man den durch Leichtfertigkeit ein -
tretenden Unfallgefahren entgegen .

Für die Arbeitskameraden vom Bau aus Karlsruhe und
Umgebung finden am Mittwoch , den 3. Juni 1936 , 17.00
Uhr im C o l o f s e u m und am Donnerstag , den 4. Juni
1936 in Eggenstein um 19.30 Uhr im Saal zur „Rose "
Versammlungen statt , die über Unfallverhütung aufklären .
Alle Betriebsführer des der Reichsarbeitsgemeinschaft Bau
in der DAF angehörenden Baugewerbes kommen mit ihren
Gefolgschaften geschlossen zu diesen Versammlungen .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Dienstag , 9. Juni , 19,30 Uhr , wird Goethes „Faust "

(erster Teil ) in der Neuinszenierung von Felix Baumbach
wiederholt mit Paul Hierl ( Faust ) , Stefan Dahlen (Mephisto )
und Melitta Staneck (Gretchen ) in den Hauptrollen . Morgen
Mittwoch , 10. Juni , 20 Uhr , für die NS . - Kulturgemeinde
„Krach im Hinterhaus " von Maximilian Böttcher .

Die Karlsruher Meffe bleibt wegen der schlechten Witte -
rung bis einschließlich Mittwoch , den 10. d . M , in Betrieb .

Rundsunksendungen ans Baden.
Pimpf im Gelände !

Das ist für alle Beteiligten jedesmal eine große Freude .Da soll es ab und zu vorkommen , daß die eine Partei der
andern eine Grube gräbt ; denn das ist ja schließlich der
Sinn eines zukünftigen Geländespiels , den Gegner tüchtigan der Nase herumzuführen . Aber auch hier bewahrheitet
sich oft der alte Moralsatz , wonach derjenige , der die Grube
geschaufelt hat , selbst hineinfällt . Dann ist nämlich die andere
Partei doch noch gescheiter gewesen , als man ihr zugetraut
hatte . Einen solchen Fall bzw . Reinfall erleben wir mit dem
Hörspiel „Pimpf im Gelände "

, das am 10 . Juni , um 15,30
Uhr , vom Reichssender Stuttgart gesendet wird .

Kammermusik aus Mannheim .
Am Donnerstag , den 11 . Juni , 22,45 Uhr bis 23,30 Uhr ,bringt die Kammermusikstunde neben einer Reihe der be -

kanntesten , den intimen Brahmsschen Liedstil beispielhaft auf -
zeigenden Liedern den monumentalen Variationenbau über
ein Thema von Georg Friedrich Händel . Friedrich Schery ,der bekannte Heidelberger Pianist , und Hedwig Erl , Sopran ,
sind die Ausführenden .

Tages -Anzeiger.
lNäberes irebe im 3nfei :nterttPtI.)

Dienstag , den 9 . Juni 1936 :Badisches Staatstheater :
Kauft . I . Teil . 19.30—23.45 Uhr .

Lichtsvieltheater :
Gloria -Palast : Du kannst nicht treu lein . 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr.
15npitol tKonzerthauöi : Er oder ich , 4 , 6.15 , 8.30 Uhr .Union - Lichtspiele : Martha , 4, 61S , 8 .30 Uhr.Palast -Lichtiviele: Engel mit kleinen Fehlern , 4 6 .15, 8.30 Uhr.Schaiibura : Schwarze Rosen . 4, 6.15 , 8 .30 Ufir .Residenz- Lichtspiele : Serbstinanöver . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.Atlantik : Ihr grötzter Erfolg , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.Kammer -Lichtspiele : Endstation , 3, 5, 7 . 8 *45 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Deutsche Lichttechnische Gesellschaft : 2015 Uhr, Hörsaal d . Ehem .Techn. Instituts d . Hochschule . Vortrag Dr . Trautmann . Stuttgart .

Mittwoch, den 1«. Juni 193« :
Badisches S t a a t s t h e a t e r :

Krach im Hinterhaus , 20—22 .30 Uhr , NS -Kulturgemeinde .Lichtspieltheater :
Gloria - Palast : Du kannst nicht treu sein . 4 , 6.15 . 8 .30 Uhr.Eavitol (Konzerthausi : Er oder ich , 4. 6.15 . 8 .30 Uhr.Uuwn - Lichtspiele : Martha , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr.Palast - Lichtspiele : Engel mit kleinen Fehlern . 4, 6.15, 8 .30 Uhr.Schanburg : Schwarze Rosen , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Refideuz- Lichtsviele : Serbstmauövcr , 4 , 6. 15 , 8 .30 Uhr.Atlantik : Ihr grohter Erfolg . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.Kammer-Ltchtspiele : Endstation, 3 . 5, 7. 8 .45 Uhr.Stadtgarte » :
Mittwoch - Nachmittagskonzert , 16— 18 .30 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :Regina : Hausfrauen nachmittag.
Parkfchkötzte Durlach : Tan».
~ *
Das nächste Nachmittagskonz«rt im Stadtgarten findet am

Mittwoch , den 10. Juni , von 16—18.30 Uhr , statt . Die Kapelle
Theo H o l l i n g e r wartet mit einem ausgezeichneten Pro -
gramm (Werke von Wilke , Strauß , Wagner , Leoncavallo , Pa -
chernegg , Bold , Lautenschläger , Schubert , Liszt , Robrecht ,Liucke und Oscheit) auf .

Der Gloria - Palast zeigt ab heut« den lustigen Lncie- Eng-
lisch-Film der Bavaria : „Du kannst nicht treu sein "
nach dem gleichnamigen Schlagerlied der Saison von HansOtten . Die von I . Dalmann und I . Stöckel erdachte und
einfallsreich abgestimmte Handlung stellt die FilmkomikerinLucie Englisch als Partnerin von Hermann Speelmanns und
Joe Stöckel in den Vordergrund des lustigen Geschehens . Die
Regie führt Franz Seitz . Das Darsteller -Ensemble ergänzen :
Genta Nikolajewa , Annemarie de Bruyn , Otto Faßler , Eli -
sabeth Flickenschildt , Arnulf Schröder u . a . m . Ein interessan -
ter Kulturfilm : „An den Grenzen Tibets "

, ein Micki- Maus »
Film und die neueste Fox - Tönende Wochenschau vervollständi -
gen das Programm , zu dem auch Jugendliche Zutritt haben .

Residenz-Lichtspiele. Die heutige Premiere des großen
Soldatenlustspiels „H e r b st m a n ö v e r " beweist, daß das
Rest , Waldstraße 30 , auch im Sommer bemüht bleibt , dem
Publikum Filme von Format zu bieten . Ein durchschlagen-
der Heiterkeitserfolg , hinreißende Musik von Robert Stolz ,
spritziger Humor und eine ausgezeichnete Besetzung : Leo
Slezak , Ida Wüst , Hans Söhnker , Susi Lanner , Herta Wo-
rell , Jupp Hussels , bekannt vom Rundfunk und aus seinem
Mitwirken in dem Film „Der Raub der Sabinerinnen "

, Ernst
Dummke u . v . a . — Im Beiprogramm „Arbeit am Walde "
(Kulturfilm ) , „Sie oder Sie "

, ein Kurz - Tou - Lustspiel mit
Carsta Löck und Viggo Larfen , sowie die neueste Fox -Tönende
Wochenschau, die u . a . die Würzburger Tagung der Hand -
Harmonikaspieler zeigt , bei der bekanntlich auch die Karlsruher
Haudharmonikaspieler teilnahmen .

In den Capitol -Lichtspielen (Konzerthaus ) gelangt ab heute
der große Harry - Piel - Film „ Er oder ich " zur Erstaufführung .
Es ist dies ein unerhört spannender Sensationsfilm . Tolle
Jagden mit Auto , Motorrad , Jacht und Flugzeug . Ort der
Handlungen sind Genua , Mailand , Rapallo , Monte Carlo ,die diesem Filmwerk den äußeren prächtigen Rahmen geben.
Regie und Hauptrolle hat Harry Piel .Union -Lichtspiele. Helge Roswaeuge , der berühmte Tenor
der Berliner Staatsoper , erscheint nun auch im Tonfilm . Er
spielt und singt den Lyonel in dem Europa - Film „M artha "
(Letzte Rose ) , der eine Verfilmung von Flotows heiterer Oper
Martha ist und in dem außerdem Carla Spletter , die bekannte
Rundfunksängerin , debütiert . Der Film gelangt heute in den
Union -Lichtspielen zur Aufführung .

Kath . Gottesdieuftordnnug Gaggenau .
Stadtpfarrei St . Josef .

Donnerstag , 11. Juni — Fronleichnamsfest.
5 .25 Uhr : hl . Messe. 7 Uhr : Frühmesse . 8U Uhr : Leoi-
ttertes Hochamt mit Segen . Nach dem Amt die Pro -
zession . % 11 Uhr : Singmesse . %2 Uhr : Fronleichnams¬
andacht . Freitag : % 7 Uhr : Oktavamt f . Julius Ball
d . Ehefr . u . Sohn . Samstag : 5 .15 Uhr : Trauung mit
hl . Messe. 6 Uhr : Trauung mit hl. Messe. 7 Uhr :
Oktavamt f . Friedrich Merkel , d . Ehefr . Katharina
Merkel .

Gterbefälle in Karlsruhe
s . Juni .

Elsa Janze « , Bürogehilfin , ledig , 49 Jahre .
Willi Mauer . Hilfsarbeiter , verh. , 24 Jahre .
Elisabeth Treumer geb . GiitJ, Reichsb.- Assist ., 48 I .

6. Juni .
Maria Elisabeth Winter geb . Zipperle . Ehefrau

des Josef , Lok.-Führer i . R . . 62 Jahre .
Sofie Ade geb . Armbruster. Witwe des Chri-

stiau , Landwirt . 87 Jahre .
7 . Juni .

Magdalene Snh geb . Werner , Ehefrau des Max ,
Mevgermeister , 64 Jahre .

Anna Schreiber. Vater Hermann Schreiber, Dre -
her , 14 Jahre .

Hermann Eon, Reisevertreter , ledig , 27 Jahre .
Rosa Knhn geb . Dreyfutz, Witwe des August,

Kaufmann , 56 Jahre .
Eugen Schweif», Tapezier , ledig , 60 Jahre .

8. Juni .
Elise Katharina Lais geb . Stein , Witwe des

Johannes , Hauvtlehrer . 72 Jahre .
Johanna Luise Biegler geb . Weiser, Witwe des

Heinrich , Kaufmann . 63 Jahre .
Christian Kiefer.

' Landwirt . Witwer , 91 Jahre .

QSD ^ Betten
tnille T' ticblg. Kill! fra EiMnütolfa*tikSukl/Tb .

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwoch, den 10.
Juni 1936, nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Ps »ndl »kal Herren -
straße 45a , gegen
dar« Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich verstei-
gern : versch ., Wohn-
Schlafzimmer - und
Kückenmöbel, 1
Vitrine . 1 Nähtisch,
1 Schreibmaschinen,
1 Brenn - , 1 Wasch¬
kessel, 1 Klavier , 1
Buchungsmaschine,

4 Schreibtische, 1
Marmoruhr , 1 Bü¬
cherschrank . 3 Per¬
serbrücken versckied .
filb , Service etc ., l
kompl. Bauaufzug ,
1 Gasbacköfen, i
Warengestell. 2 Wa.
renschränke, 1 Näh¬
maschine, 1 ei. Heiz ,
kisfen . 2 Klubsessel,
3 Wandglaskasten n ,
». ni . 7007 )
Karlsruhe, 8 .6 .1936.

M -hr ,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs .
Versteigerung.

Mittwoch , den 1V.
Juni 1936 , nachmit¬
tag » 2 Übt , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal . Herren -
str . 45», gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege Öf¬
fentlich versteigern :
2 Bücherschränke,
3 Büfetts . 2 Kre-
denzen, 3 Tische , z
Schränke, 9 Stühle ,
3 Sofas . 2 Couch, I
Kommode. 4 Betten ,
1 Teewagen , 1 Ver¬
tiko , 1 Trumeau , 1
Sessel, l Schreib¬
tisch , 1 Waschtisch, 2
Nachttische, 1 Näh-
Maschine , l Staub -
sauger , 1 Lautspre -
cher , IGrammophon ,

1 Papierschneidemo '
schine , 1 Badeein -
richtusng, 6 Damen -
Mäntel, an Ort und
Stelle mit Bekannt -
gäbe im Pfandlokal :
1 Pritschenwagen . 1
Kastenwagen .

Karlsruhe , 3 .6.36.■floS,
Obergerichtsvollzieh .

Da » wirksamste
Werbemittel

ist Sie Anzeige

Kleine Anzeigen
haben größten Er-
folg in der
Bad , schen Preise.

üüüEi
2000 M .

gegen mehrsacke Ti -
cherheit, gut . Zins ,
von Beamten ans
Privathand a . etwa
2 Jahre gesucht

(Erbanseinander -
fetzimg ) . Gefl . Anz .
»nt . 33879 »n die
Badische Presse.

Immobilien

vier Zimmer , Albsiedlung oder Daxlan -
den im Auftrag sofort zu kaufen gesucht .
Bedingung Garagenmöglichkeit. A . Kieser.
Immobilien , Karlstr . 76.

Alteingeführte und mod. eingerichtete
Brot , und Feinbäckerei mit Cas6

mit schön Eckhaus, 3 gr . Schaufenstern , in
bedeut. Pfalz. Stadt zu »erlaufen . Preis
RM . 45 »00 .—, bei RM . 12 000 — An-
Zahlung . Näheres : <8420 )

Gebr . M a ck, O . H. « . ,
Mannheim , Friedrichsplatz 3 .

Rentenhaus
in guter Verkehrslage, ca . 4000 M Netto¬
ertrag, von Besitzerin zu 45 000 M bei
25 000 Ji Anzahung zu verlausen. An-
geböte unter Nr . 4821 »n Dr. « lock's
Axzeigeu-Expedition, Karlsruhe. <845>6aZ

Modernes , 1S12 er¬
bautes

DoMlWhNh.
sehr rentabel , zu
57% des Steuerwer¬
tes , 6 . 15 000 M
Anz . zu verkaufen .
Näheres bei : <6937

Ott » Ruf ,
Kaiserstraße IIS ,

Telefon 5241 .

Hühneraugen
beseitigt radikal und schmerzlos

Schälkur EIDECHSE
Packung 0 .50 RM und mit dem Bad 1.— RM
— In allen Apotheken und Drogerien —

Amtliche Anzeigen

(Amt!. Bekannt!» entn.)
Haudelsregistereiuträge :

1. Modehans Geschwister Better ,Karlsruhe . Offene Handelsgesell -
fchaft mit Beginn am 28 . April
1336 . Persönlich Saftende Gefell -
schafter : Heinrich Franz Oskar
Vetter , Diplomkaufmann und
Frieda Vetter , Einkäuferin , beide
in Karlsruhe . 4 . 6 . 36 .

2. Gustav Houer . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen. 5 . 6 . 36 .

Amtsgericht Karlsruhe .
1 . Jnuker & Ruh . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung i« Lianida-
tion in Karlsruhe . Die Liauida-
tion ist beendet : die Firma ist er-
loschen .

2. Jmonta Gesellschaft für Industrie
uud Moutaubeteiligungeu mit be-
schränkte! Haftung in Liquidation
in Karlsruhe . Die Liquidation ist
beendet : die Firma ist erloschen.
2 . S. 36.

3 . Zinavcnhans Karlsruhe , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haft« ««

i« Karlsruhe . Dr . Paul Bötz ist
nicht itiehr Geschäftsführer . Dr .
ing . Heinrich van de Loo in
Dortmund ist zum Geschäfts-
führer bestellt. 8 . 6 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl.
Rheinbauamt Kehl .

Steinlieferung .
Das Bad . Rheinbauamt in Kehl

a . Rhein vergibt in öffentlicher
Ausschreibuna die freie Lieferung
von 4600 To . Hartsteinen für den
Rheinbau nach dem Bauhof Kehl.

Die Angebote find mit der Auf -
schrift: „Steinlieferuna zum Rhein -
bau " verschlossen und vostsrei bis
spätestens 16. Juni 1936 . 10.30 Uhr .
auf d . Geschäftszimmer des Rhein -
bauamtes in Kehl a . Rh . . Gewerbe -
stratze 18 , einzureichen , zu welcher
Zeit die Oefsnung der Angebote
stattfindet .

Angebotsvordrucke «nd Bebin -
gungen werden an Bewerber abge¬
geben.

Zuschlag bis IS. Juli 1036 .
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Der Heidelberger Hypnoseprozeß :

Die Sachverständigen haben das Wort
Die Wissenschafl bestüligt das Verfahre«.

Im Anfang der Montagsverhandlung bestätigt eine Zeu »
gin , daß sie im Winter 1934/35 zweimal mit der Hanptbela -
stungszeugin und Bodmer zusammen in der Bahn im gleichen- Abteil gefahren fei . Es sei ihr aufgefallen , daß der Mann
einen sonderbaren Dialekt gesprochen habe . Bei der Gegen -
Überstellung hat sie Bodmer in Kleidung und Sprache als den
mitfahrenden Herrn wiedererkannt . Bodmer erwiderte darauf :
„Ich bin noch nie im Zug gefahren ."

Das abschließende Gutachten von Dr . Mayer .
Dieser erklärt zunächst an Hand des Tatbestandes die ein -

zelnen Vorgänge . Er bestätigt , daß das Gedächtnis der Haupt -
belastungszeugin als solches in Ordnung sei, abgesehen von
den Vorfällen und Krankheiten der letzten sieben Jahre . Es
war im Anfang völlig unmöglich von der Patientin ergänzende
Angaben zu den Aussagen des Ehemannes zu bekommen . Im
Wachzustand und in der oberflächlichen Hypnose war durch die
Kriminalbeamten keine Auskunft zu erreichen . Erst in der
Tiefenhypnose erzählte sie von der Fahrt mit Walter und daß ,
seit er sie an der Hand gefaßt , sie keinen eigenen Willen mehr
gehabt habe . Er sei in seinen Explorationen willkürlich ver -
fahren , um Posthypnosen festzustellen . Das Gedächtnis sei für
Einzelheiten gesperrt gewesen . Er habe dann eine systematische
Lösung der verschiedenen Amnesien versucht . Nach tagelanger
Arbeit ist Beschreibung des Täters erfolgt . Walter wurde fest-
genommen . Er leugnete ohne Besinnen alles ab . Die Haupt -
belastungszeugin vermag auf hypnotische Einengung hin Zeu -
gen zu benennen . Die bezeichneten Effekten Walters wurden in
seinem Besitz gefunden .

Dr . Mayer schildert dann eine Verleitung zum
S e l b st m o r d . Als die Eltern der Hauptbelastungszeugin
mißtrauisch wurden , traf Walter Vorkehrungen , (wieder An -
stiftung zum Selbstmord ) , sie richte auch in einer Gerichtsver -
Handlung nichts ans , er kenne sie nicht, sie würde als hyste-
rische Frau zeitlebens eingesperrt , sein Nein gelte mehr als
ihr Ja . Daß die Mordversuche scheiterten , lag bei seiner zu-
fällig falschen Technik . Anfangs bestehende Affekthöhe wurde
durch Zeitabstand verringert, ' durch Dazwischentreten von
Menschen , die sie von den Selbstmordgedanken abbringen woll -
ten , erfolgte die Defnggestion . Er wußte wohlüberlegt ihren
Ortssinn zu verwirren und setzte bei Erinnerungsvermögen
neue Qualen ein . Durch klarersichtliche Krankheitserscheinun -
gen schützte er sich vor Entdeckung , und setzte die Zeit für
Auftreten und Abklingen der Krankheiten durch Einsetzen
von Terminhypnose fest .

Dr . Mayer baut in Tiefenhypnose Erinnerungen aus , denn
das gewünschte Gedächtnismaterial stand nicht zur Verfügung .
Der Sachverständige ging dann kurz auf die hypnotischen
Befehle zum Mord am Ehemann und auf die
Diebstähle ein . Ende 1933 spitzte sich die Lage in der Fa -
milie der Zeugin so zu , daß der Ehemann Anzeige bei der
Polizei erstatten wollte . Da befahl Walter in Hypnose der
Zeugin neue Mordanschläge . Dr . Mayer fiel in der Tiefen -
Hypnose die Bewegung der Finger auf und so kam er zu der
Einleitung der Hypnose durch Walter . Durch Wahrnehmung
einer unbewußten Schreibbewegung der Zeugin in Hypnose
ließ Dr . Mayer sie auf ein Stück Papier schreiben. Dieser Fall
von automatischem Schreiben brachte Stichworte zutage .

Dunkel empfand die Zeugin , daß sie nicht mehr der Menfch
von früher war . Sie war innerlich unfrei geworden , es lastete
ein bestimmter Druck auf ihr . Auch bei Aussagen konnte sie
vor Angst nicht mehr denken , es wurde ihr schlecht und schwind-
lig . Dieses alles beruht auf posthypnotischem Zwangsgeschehen .
Durch gleichgültige Fragen mußten kleine Komplexe gelöst
werden , um den Hauptkomplex zu erschüttern .

Die gesamte Exploration ist auf Walter eingestellt , um das
verdrängte Gedächtnismaterial wieder zu bekommen . Es setzte
der Kamps gegen die Zwangssuggestion des Vergessens ein .
Sie will sich erinnern über Hemmungen , Verkrampfungen der
Gliedermaßen , Unbehagen haben die Energien so herabgemin -
dert , daß sie nicht ausreichen . Wenn die Schleier aber fielen ,
waren die Erschütterungen und die Zusammenbrüche so groß ,
daß man es mit echten Affekten zu tun hatte . Die Nachprü -
fungen in Uebereinstimmung mit Zeugenaussagen ergaben die
Wahrheit ihrer Angaben .

Der hypnotische Auftrag zu beten und abgeschrie -
bene Gebete zu verteilen , sollte die Angehörigen ver -
anlassen , an religiösen Wahnsinn der Zeugin zu glauben , um
sie dann später bei eventueller Gerichtsverhandlung als fan -
tastisch oder unglaubwürdig hinzustellen . Da sie bei ihren Ge-
beten nicht anzusprechen war , liegt hier ein bekanntes Symp -
tom der Posthypnose vor .

Dr . Mayer ging dann noch aus die Tatsachen ein , daß erst
durch die Tiefenhypnose das moralische Bewußtsein der Zeu -
gin so ausgeschaltet wurde , daß der Angeklagte sie zu Mord -
anschlügen als Werkzeug benutzen konnte .

Dr . Mayer faßte zusammen , daß die Zeugin ein einfaches
Landmädel , von gesunden Eltern abstammend ist und bis zu
dem Kennenlernen Walters in keiner Weise psychisch anormal
geschildert wurde . Walter konnte demgemäß ihre
Unerfahrenheit und ihreSuggestibilitätaus -
nutzen . Sie wurde ein Spielball seiner Willkür . Heute
gibt sich die Zeugin fanatische Mühe , alles aufzuklären . Sie ist
überlegen und schlagfertig , sie ist unglücklich über den ganzen
Fall und spricht mit gefühlswarmen Worten von ihrem Mann .
Es liegt keine hysterische Stigmatisation vor .
Sie ist keine Effekthafcherin , sie vermeidet jedes Aufsehen . Sie
wurde , nm den Fall zu klären , Anklägerin gegen sich selbst
von teilweise sehr schweren kriminellen Verfehlungen . Walters
hypnotische Dressur auf Grund einer ehtzig dastehenden Sug -
gestibilität hat sie in diesen Zustand hineingetrieben . Dr .
Mayer lehnt Hysterie und Pyeudologia santastica ab . Sie ist
vom medizinischen Standpunkt aus absolut glaubwürdig .
Krankhafte Erscheinungen Regen nicht vor .

Es ist einwandfrei festgestellt , daß keine
Autosuggestion , sondern eine Fremdhypnose
vorliegt . Hypnoseversuche mit Walter bewiesen , daß die
Zeugin eine spezifische Bindung an Walter in dieser Richtung
besaß . Die Erinnerungsnnfähigkeit ist in sieben Jahren
durch viel « Hypnosen fixiert und der Gewöhnungsapparat des
Bergessens durch jahrelanges Training selbständig geworben .
Erst durch ärztliche Hypnosen konnte an vielen Stellen diese
Erinnerungslosigkeit durchbrochen werden . Durch eine Si -
mulantin können diese Dinge röcht dargestellt werden . Es

4K. Badischer Pioniertag in Kehl.
Die alten Pioniere trafen sich am Samstag und Sonntag

in unserer festlich geschmückten Stadt . Die anhaltenden Regen -
schauer konnten der freudigen Feststimmung keinen Abtrag
tun . Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Sitzung des
Landesverbandes im Schiffsaale . Es folgte dann im voll -
besetzten großen Festzelt ein Kameradschaftsabend , an welchem
auch der Schirmherr des 46 . Bad . Pioniertages , Minister -
Präsident Walter Köhler und die Vertreter der Behörden
teilnahmen . Ferner bemerkte man den im Kriege und im
Frieden gleich hochverdienten Generalmajor Haenichen , der
in diesem Jahre sein 50. Militärjubiläum feiert , und den letz-
ten Kriegskommandeur des Bataillons Oberstleutnant H i n tz e
Nach Begrüßungsworten des Kehler Vereinsführers Staab
entbot Bürgermeister Dr . Reuter den herzlichsten Willkomm -
grüß der Grenzstadt Kehl . — Landesverbandsführer Bieder -
mann gab in mitreißenden Worten dem Danke für den
Führer Ausdruck , der uns mit der Wiedereinführung der all -
gemeinen Wehrpflicht und der Großtat vom 7 . März die
volle Freihet über die deutschen Lande zurückgegeben hat .

Nunmehr ergriff Ministerpräsident Walter Köhler das
Wort. Er führte u . a . aus : Nicht um des Ruhmes und des Krie-
Ses, sondern um des Friedens und der Verteidigung seines
Vaterlandes willen pflegt der Deutsche den soldatischen Geist.
Das deutsche Volk hat sein Schwert nicht geschärft , weil er
Streit sucht, sondern weil es seinen nationalen Bestand
sichern, weil es den Frieden will . Der Redner fuhr dann
sort : Die junge Armee , die der Führer geschaffen , braucht
Tradition . Wir können ihr keine bessere geben, als die der
alten Armee und des Frontsoldatentums . Darum will das

neue Deutschland , daß der Geist lebendig bleibe , der in die -
sen Tagen die Frontsoldaten und alten Pioniere in der
Grenzstadt Kehl zusammengeführt hat . Ministerpräsident
Köhler schloß seine immer wieder von stärkstem Beifall be-
gleitete Rede mit dem Ruf : Im alten Geiste vorwärts ins
neue Dritte Reich für das Ewige Deutschland !

Nach den Festgottesdiensten versammelte sich am Sonntag
vormittag trotz des strömenden Regens eine große Menschen -
menge zur Heldengedenkfeier vor dem Pionierdenkmal , wo -
bei Oberstleutnant Hintze in markanten Worten die Soldaten -
treue und mit dem Tode bezahlte Liebe zum Vaterlande
feierte . Während sich die Fahnen senkten , legte Generalmajor
Haenichen im Namen des Waffenringes ehem. bad. Pioniere
einen Kranz nieder . Nach weiteren Kranzniederlegungen
fand die erhebende Feier mit dem Lied vom guten Kamera -
den einen würdigen Abschluß.

Dem Festzug am Nachmittag folgten Stunden der gemüt -
lichen Unterhaltung und herzlichen Kameradschaft . Der letzte
Frieöenskommandeur Major Eggeling brachte ein begeistert
aufgenommenes dreifaches Siegheil auf den Führer und
Reichskanzler aus , worauf man das Deutschland - und Horst -
Wessel-Lied sang .

Ein Telegramm des Führers .
Der Führer hat auf eine an ihn gerichtete Ergebenheits -

adresse folgendes Antwort -Telegramm gesandt :
„Den in ihrer alten Garnison Kehl versammelten ehe-

maligen badischen Pionieren danke ich für ihre Grüße ,
die ich in kameradschaftlicher Gesinnung herzlich erwidere .

Adols Hitler .
"

besteht nachweisbar eine große Psycholabilität , die zum Teil
heute noch nicht überwunden ist.

Die Zeugin wurde das Opfer und Werkzeug strafbarer
Handlungen , weil in der Tiefenhypnose jeder moralische Wi -
derstand gegen verbrecherische Handlungen ausgeschaltet
wurde . Auch für Selbstmordversuche wurde zunächst die Af»
sektgrunölage vom Täter gefchaffen.

Am 10 . Januar 193S war die Hand der Zeugin fest ver -
krampst und erst in der Hypnose konnte die Hand wieder
geöffnet werden .

Dr . Mayer stellte nach eingehender Exploration in Tiefen -
Yripnofe fest , daß nunmehr nach Verhaftung von Walter sich
Alfred nunmehr dazwifchenfchaltete , sich als Kriminalbeamter
der Zeugin vorstellte und durch Druck auf kleinen Finger und
das Stichwort sofort die Zeugin in Tiefenhypnose versetzte .
Er nahm ihr Krankengelder und Zeugengebühren ab.

Es stellte sich heraus , baß Alfred (Bodmer ) in letzter Zeit
die Hypnosetechnik besser beherrschte als Walter . Schon srü -
her hatte er Walter an verabredeten Treffpunkten vertreten .
Er sagte der Zeugin , sie würde am Gericht bei der VerneH -
mang versagen (§ 51 ) . Er legte es darauf ab, bei der Zeu -
gin große Fantastereien zu erzeugen , um sie unglaubwürdig
zu machen . Er brachte ihr oft Geschenke mit , die
vergiftet waren . Er verleitete sie dazu , einen Füll -
sederhalter bei Dr . Mayer mitzunehmen , um sie als Diebin
darzustellen . Bei der Verhaftung erkannte die Zeugin Bodmer
als deu Mann , der sie in den letzten Monaten beeinflußt hat .Er leugnet . Es ist interessant , daß bei Wiederholung eines
Hypnoseversuches (Zeugin und Bodmer ) sich dieser absichtlich
ungeschickt anstellt . Nach Verweis gelingt dann aber der
Versuch beim zweiten Mal . Es ist interessant , daß sich bei
der Haussuchung bei Bodmer Bücher über Suggestion vor -
gefunden haben . Seinen Decknamen Alfred (fein Rufname ist
Hermann ) , entlehnte er von seinem verstorbenen Bruder .Er nutzte seinen hypnotischen Einfluß bei der Zeugin zu
Gesundheitsschädigung , geldlicher Ausbeutung nnd Mord - und
Selbstmordversuchen aus .

Das Oborg « lachte n von Obermedizinalrat Dr . Lange-
Chemnitz.

Dieser sprach erst allgemein über Hypnose , die als einziges
Gebiet in der Medizin so viel negative Meinungen aufweistund nur positiv von denen beurteilt wird , die sich jahrelang
hineinvertieft haben . Es sei kein Gebiet so vielseitig und
kompliziert wie das der Hypnose . Es sei geradezu ein o p e-
rativer Eingriff in das Seelenleben des Men -
s ch e n . Der Gutachter beschäftigt sich seit 20 Jahren mit der
Erforschung des Hypnotismus . Er hat eine besondere Methode
psychotherapeutischer Pädagogik aufgebaut . Bor vier bis fünf
Jahren hat er auf Veranlassung des verstorbenen Reichs -
anwalts Feisenberger in der Universität Leipzig über „Hypno -
tismus und Verbrechen " mit Vorführung von Experimenten
gelesen . Ju seinem Gutachten nimmt er 1. Stellung zur
Hypnose im allgemeinen , behandelt 2. Hypnose und Verbre -
chen , und äußert sich 3 . über die kritische Einstellung zur Tech-
nik , Methodik und Symptomatologie des Dr . Mayer .

Er stellte Hypnose als potenzierte Suggestion dar . (Er
weist auf suggestiven Unterricht , Suggestion in Politik und
Presse , Suggestion innerhalb der ärztlichen Behandlung hin .)Bei Hypnose spielt immer das Milieu eine große Rolle . Die
Pubertätszeit begünstigt auch suggestive hypnotische Beein -
slussung . Heut « ist die Hypnose restlos anerkannt , in der Hand
des taktvollen , gewissenhaften Arzt «s kann sie unendlich zum
Guten verwertet werden , aber bei Verbrechern auch zum
Schlechten . Er unterscheidet , genau wie Dr . Mayer , bei der
Veränderung d«s Bewußtseins zwei Stufen . Das erst« ist
Müdigkeit und Schmerzunempsindlichkeit, ' die zweite Stufe
ist der Somnabulznstand , die Grenze der Bewußtlosigkeit , Am -
nestezustand . Die Hypnose ist eine Vorstellung des Schlafes .
Körperveränderung in der Hypnose gehen nur vom Hypnoti -
s«nr aus .

In der Vorkriegszeit hat man die Hypnose ziemlich abge-
lehnt nnd nach dem Kriege hat man manchen Kriegsteilneh¬
mern die Leiden durch Hypnose gemildert bzw. ausgehoben .
Hypnose gegen den Willen des Menschen ist
Körperverletzung . Ungefähr 80 Prozent der Men -
schen sind hypnotisierbar . Es liegt zum größten Teil am
W i e der Hypnose . In der Hypnose kommen abnorme Unter -
oder Ueberleistungen zustande . Die Schmerzempfindlichkeit
steigert sich und kann abgestumpft werden . Bei der Tiefen -
Hypnose findet eine Spaltung der Persönlichkeit statt , die Er -
tnnerung wird ausgeschaltet , Sperrworte spielen eine große
Rolle .

Der Sachverständige hat den Versuch einer aufbauenden
Kriminalpsychotherapie gemacht. Er spricht über die hyp -
notische Dressur , Hypnotisierte reagieren schon auf Psei -
sen und äußere Zeichen . Die Posthypnose ist eine Zwangs -
Handlung im wachen Zustand . Nur die Vorstellung der Tat -
ausführung kommt ins Oberbewußtsein . Kennzeichen der Hyp¬
nose ist ein traumhafter abwesender Blick, eine kataleptische
Starre . Störungen durch hypnotische Beeinflussungen ge -
hören unbedingt in das Gebiet des Nervenarztes . Ohne Hyp-
nose kann der Arzt von den Erscheinungen des Stotterns , Be -
sangenseins usw . oft nicht frei machen. Die Heilwirkung der
Hypnose »liegt auch darin , Vergeßlichkeit zu beheben , nervöse
Herz - und Magenstörungen zu beseitigen , das Rauchen abzu¬
gewöhnen ^ organische Erinnerungsschmerzen zu beseitigen und
von der Angst bei der Operation zu befreien .

Der Sachverständige kommt nunmehr zu dem Verbre -
chen in der Hypnose . Wenn Menschen erklären , unter
Zwangshypnose Verbrechen begangen zu haben , so muß das
in jedem Falle einzeln nachgeprüft werden . Unter bestimmten
Verhältnissen und Personen ist Verbrechen durch Hypnose
durchaus möglich . Die Gegner des Hypnotismus behaupten .

für Damen und Herren
extra leichte Popelin - und
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daß niemand zum Verbrechen hypnotisiert werden könne , der
nicht dazu veranlagt sei . Bei verbrecherischer Hypnose fallen
aber alle innere Hemmungen gegen die Ausführung von Ver -
brechen fort . Sachverständiger Dr . Lange schilderte seine Er -
folge bei Operationen mit Anwendung der Hypnose ohne Nar -
kose. Ebenso machen Fehlerquellen die Posthypnose nicht im -
mer wirksam . Das Buch von Dr . Mayer über Hypnose sei
klar , ernst , wissenschaftlich , nüchtern , objektiv , gut fundamen -
tiert und es wird anerkannt von denen , die positiv dem Hyp -
notismus gegenüberstehen . Zu dem Problem der AutoHypnose
erklärte er , daß sie ein überaus komplizierter Prozeß sei.
Die Beherrschung dieser ganz besonderen Technik kommt bei
einfachen Personen nicht in Frage .

Zum Schluß führte der Sachverständige aus : Ich erkenne
restlos den Hypnotismus an . Ich gebe unter besonderen Be -
dingungen verbrecherische Hypnose zu bei Verbre -
chern und gesteigerter Suggestibilität der Opfer .

Die hysterischen Symptome müssen Fremdsuggestionen sein .
Die Symptomatologie Dr . Mayers entspricht den Unter -
suchungen aller Fachleute . Er hat aus dem Protokollmaterial
festgestellt . daß Dr . Mayer die Hypnosen stets in Zeugen -
aegenwart gemacht hat , er habe nicht einen einzigen Punkt
gefunden , wo Suggestivfragen oder Einhakungen sind . Dr .
Mayer habe alles heraussuggeriert , aber nichts hineinsugge -
riert .

Der Vorsitzende befragte die Angeklagten , was sie zu
diesem Gutachten zu äußern haben .

Walter gibt seine stereotype Antwort : „Ich habe in
meinem ganzen Leben nicht hypnotisiert und ich kann auch
nicht hypnotisieren .

B od mer hatte gar nichts zu erwidern .
Am Dienstagmorgen erfolgen die Plädoyers der Staats -

Anwaltschaft und der Verteidiger der Angeklagten . Do .

Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Bretten

Das Verfahren eingestellt .
Pforzheim , 8 . Juni . Von der Großen Strafkammer

Pforzheim waren der Rangierer Augenstein und der Lo -
komotivführer Brand wegen fahrlässiger Tötung und fahr -
lässiger Körperverletzung im rechtlichen Zusammenhang mit
fahrlässiger Transportgefährdung zu je acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden . Es handelte sich um das schwere
Unglück im Pforzheim ei Hauptbahnhof am
17. Mai 19:34 , das eine Anzahl Tote und Schwerverletzte for -
derte . Das Reichsgericht hob das Urteil gegen Brand , der
Revision eingelegt hatte , auf und verwies die Sache zur noch -
maligen Verhandlung an die Große Strafkammer zurück .
Von der Staatsanwaltschaft angestrebte nachträgliche Er¬
hebungen ergaben , daß dem Angeklagten Brand die Kennt -
nis unwesentlicher Tatsachen , die die Voraussetzung für die
Möglichkeit einer schuldhaften Zumessung der fahrlässigen
Tötung und Körperverletzung gewesen wäre , nicht nachzu -
weisen ist . Es blieb also nur die Verurteilung wegen fahr -
lässiger Transportgefährdung . Da aber in diesem Falle eine
nicht über sechs Monate hinausgehende Strafe zu erwarten
ist . wurde das Verfahren aus Grund des Amnestiegesetzes
vom 9. August 1934 e i u g e st e l l t .

Anwesen abgebrann!.
— Döggingeu <bei Donaueschingen ) , 8. Juni . Das Erb -

Hofanwesen des Franz Götz brannte amSonntagabend um
22 Uhr vollständig nieder . Es herrschte starker Funkenflug ,
doch konnte dank des einsetzenden Regens und des energischen
Vorgehens der Löschmannschaften , die auch von Donauefchin -
gen gekommen waren , weiteres Unglück verhütet werden .
Das gesamte lebende Inventar konnte gerettet werden , eben -
so ein großer Teil der Fahrnisse . Die Vrandursache ist un -
bekannt . Der Besitzer liegt infolge des Schreckens krank zu
Bett .

Es war etwas sehr verwässert dieses Fest , entgegen jeder
Tradition der Brettener , die bei ihren Feiern immer Sonne
haben , regnete es und war es kalt . Entweder war die Brette -
ner Feuerwehr dem alten Petrus nicht brav genug erschienen ,
oder aber er hatte gedacht , daß Wasser unbedingt zur Feuer -
wehr gehöre . Also es regnete , aber , und das sei gleich vor -
weg gesagt , der Festesfreude , der Kameradschaftlichkeit , den
verschiedenen Veranstaltungen tat das Wetter keinen Abbruch
und dem Besuch ebenfalls nicht . Mit viel Sorgfalt hatte die
Leitung dieses 7Sjährige Jubiläum vorbereitet , die Einla -
düngen . Festbuch und das silberne Festabzeichen waren nicht
nur geschmackvoll , sondern ließen in Bild und Text auch die
tiefe Heimatverbundenheit der Brettener Freiw . Feuerwehr
erkennen .

Schon am Samstag Nachmittag kamen Abordnungen von
überallher , und am Kameradschaftsabend in der „ Stadt
Pforzheim "

, fand sich eine stattliche Anzahl von Feuerwehr -
männern zusammen aus dem ganzen Lande . Der Samstag
Nachmittag hatte das ganze Korps auf dem Friedhof ge -
sehen . Hier wurden die im Weltkrieg gefallenen und alle
verstorbenen Kameraden durch Kranzniederlegung und schlichte
Worte des Gedenkens geehrt .

Beim Kameradschaftsabend
am Samstagabend aber kam die Freude zu ihrem Recht .
Es war ein feines Programm und die Mitwirkenden gaben
ihr Bestes : Der „ Musikverein Bretten " seine schmis -
sigen Weisen , die Gesangvereine „ Frohsinn " und „San -
g e r b u n d " ihre herzerfreuenden Lieder , der Turnverein
18 4g Bretten " stellte die hübschesten Turnerinnen im an -
mutigen Gliederspiel auf die Bühne , und Opernsängerin
Tilly Harsch entzückte mit drei Liedern , in denen der
Wohllaut ihrer großen Stimme , die vorbildliche Tonbildung
und die ausgezeichnete Aussprache so recht zum Ausdruck
kamen .

Der 1 . Wehrführer Franz Harsch hieß die vielen
Feuerwehrführer und Abordnungen herzlich willkommen und
begrüßte u . a . besonders den Präsidenten des Bad . Landes -
Feuerwehrverbandes , Branddirektor Müller - Heidel -
berg , Kreisfeuerwehrführer Hermann Bull - Durlach ,
Landrat Dr . Jerfchke - Bretten und Bürgermeister Dr .
Orth , die Vertreter der Sanitätskolonne , des Luftschutz -
bundes usw . Dann gedachte er der Toten . Die Hände hoben
sich und leise zogen die Klänge des Liedes „ Ich hatt einen
Kameraden " durch den Raum . Dann sprach der Wehrführer
in anerkennenden Worten von den Verdiensten der ehe -
maligen Kommandanten . Besonders dem Wiedererwachender
Freiw . Feuerwehr Bretten , dem 1995 verstorbenen Ehren -
kommanöanten Theodor Harsch und seinem tüchtigen
Nachfolger A m m a n n zollte er herzl . Dankesworte . Er
dankte der Regierung für die einschneidende Behandlung der
Feuerwehrfrage , dem Bezirksamt , der Kreisleitung und Bür -
germeister Dr . Orth für die tatkräftige Unterstützung , ebenso
der Fabrikfeuerwehr der Fa . Beuttenmüller . Ein kurzer ge -
schichtlicher Rückblick auf die Entwicklung des ganzen Feuer -
löschwesens , an dessen Ende er davon sprach , daß in den
früher uneinheitlichen Löschgeräten durch Adolf Hitler , auch
hier vereinheitlicht worden sei , zum Segen für die Arbeit der
Feuerwehr . „Wir stehen fest und treu zum Führer , der uns
durch die Anerkennung als öffentliche Wehren eine große
Ehre erwiesen hat . Unsere Dankbarkeit bringen wir zum
Ausdruck durch Siegheil !" Begeistert wurden die Lieder der
Deutschen gesungen .

Landrat Dr . J e rsch ke überbrachte die Glückwünsche der
Regierung , sprach für ihre stete Einsatzbereitschaft seinen
Dank der Freiw . Feuerwehr -Bretten aus , der es bei ihrem

Nachrichten aus dem Lande.
Ittersbach , 8. Juni . (Sportfest des Turnvereins 18SS.)

Ueber die Pfingstseiertage hielt der Turnverein 1899 sein
diesjähriges Sportfest , verbunden mit dem 10jährigen Be -
stehen seiner Fußballabteilung ab . Insgesamt beteiligten sich
16 Fußballmannschaften am dem Spielbetrieb . Trotz der ge -
rade nicht günstigen Witterung umsäumte doch eine sehr große
Zuschauermenge das Spielfeld .

ik . Seckach , 7. Juni . ( Fränkische Notizen ) . In B u ch e n wird
ein neues Finanzgebäude erstellt , dessen Ausführung dem hei -
mischen Handwerk willkommene Beschäftigung bringt . Auch
hat dort eine rege Bautätigkeit eingesetzt . — In Gotters -
d ors ( Amt Buchen ) haben dieser Tage zwei achtjährige Kna -
ben den gleichaltrigen Sohn des Bauern Wilhelm Schneider ,
der beim Spielen in den „ See " gefallen war , vom Tode des
Ertrinkens gerettet . Die Hilfe kam gerade noch rechtzeitig . —
In Hüffenhardt ( Amt Mosba ) ist Schreinermeister Chri -
stoph Schneider gestorben . Er erreichte das Alter von 75
Jahren .

ik . Mosbach , 5. Juni . ( Kurze Chronik .) Im Alter von 85
Jahren ist Kappenmacher Franz Nenninger in Neudenau
verschieden . Mit ihm ist einer der ältesten dortigen Ein -
wohner und der letzte Handwerker seines Faches gestorben .
Da Nenninger auf Messen und Märkten im Franken -
land viel uurerwegs war und seine selbsterzeugten Waren
feilbot , war er eine in der ganzen Umgebung bekannte Per -
fönlichkeit . — Anläßlich der 1200 Jahrfeier machte die Nach -
barsgemeiude Neckarburken der Stadt Mosbach ein
wertvolles Bild ihres Römerkastells zum Ge -
schenk . — Die im Ausland lebenden Mosbacher Rupert
Pähl und Jakobine Pähl , geb . Haungs sandten dem
Bürgermeisteramt zum Jubiläum einen geschnitzten Stadt -
adler und bekundeten so ihre Anteilnahme an dem Fest . —
Im Zusammenhang mit städtischen Verkehrs - und Verschö -
nerungsarbeiten wurden zwei stadteigene baufällige Häuser
in der Heugasse an der inneren Stadtmauer eingerissen . —
Witwe Sitzler in der Zwingerstraße beging ihren 77 . Ge -
burtstag . — Die Reichsbahndirektion Karlsruhe führte dieser
Tage auf dem Mosbacher Bahnhof unvermutet einen
Probe - Alarm durch , dem die Annahme zugrunde lag ,
daß infolge Lokomotivschadens die Lokomotive , der Pack - und
Postwagen , sowie die beiden folgenden Personenwagen in
Brand geraten seien , wodurch Tote , Verletzte und großer
Sachschaden zu verzeichnen gewesen seien . Diese Uebung hat
gezeigt , daß Aerzte , Sanitäter , Eisenbahner des Bahnhofs -
« nd Rettungsdienstes und die technischen Einrichtungen der
Bahn im Trnstfall ben gestellten Anforderungen durchaus ge -
wachse» find . M.

fch . Scherzheim , 7. Juni . Die Generalversamm -
lung des Bezugs - und Absatzvereins wies einen
guten Besuch auf . Der Vorstand Karl Kientz wies auf die
starke Mitgliederzuuahme von über 40 Mitglieder hin . Der
Rechner Fehler erstattete den Rechenschaftsbericht . Er schließt
bei einem steigenden Umsatz mit 235 .16 RM . Reingewinn ab .
Dieser wird auf Vorschlag des Aufsichtsrates zu 135 RM . dem
Reservefonds überwiesen , der Rest auf neue Rechnung vor -
getragen . Hierzu wurde die Zustimmung der Versammlung
gegeben . Die Wahlen ernannten die bisherigen Amtsträger
auf eine neue Wahlperiode als solche .

sch . Grauelsbaum , 7. Juni . Der Turnverein hielt
ein erfolgreiches Schauturnen ab , bei welchem die Arbeits -
gemeinfchaft der Turner mitwirkten . Im Mannschaftskampf
siegten die Turner aus Lichtenau und Scherzheim in Klasse I
und ll .

— Kauderu , 7. Juni . (Verschiedenes .) Nun sind auch bei
uns die ersten Krast - durch - Freude - Urlauber eingetroffen , von
Herrn Bürgermeister Matter am Bahnhof freundlich be -
grüßt , von der Bevölkerung herzlich aufgenommen . Gestern
war Begrüßungsa .bend in der Krone , an dessen schönem Ver -
lauf unsere Stadtmusik und der Gesangverein einen wesent -
lichen Anteil hatten . Ortsgruppenleiter Pg . S ch e e r wies
in treffenden Worten nochmals auf den Zweck dieser NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hin und gab der Hoffnung
Ausdruck , baß auch aus unserer Gemeinde nur schöne Er -
innerungen mit nach Hause genommen werden und daß da -
durch eine weitere Brücke geschlagen wird zwischen unserem
Markgräslerland und dem Westfalenland , von wo unsere
Gäste zu uns her kamen . Ein Tanz beschloß die allgemein
sehr befriedigt aufgenommene Feier . — Die Rotkrenz -
feter fand heute früh auf dem Kirchplatz statt . Nach der
Flaggenhissuug nahm Herr Pfarrer Bauer eine Gefallenen -
ehrung vor und sprach über die Segnungen der Einrichtung
des Roten Kreuzes während und nach dem Kriege , während
Herr Bürgermeister Matter die Unterstützung des Roten
Kreuzes in jeder Beziehung empfahl . Die Helferinnen tru -
gen das Rotkreu .'. lied vor und nach einem Sieqheil auf unse¬
ren Führer durch den Zugführer Herrn Korb und Absingen
des Deutschland - und Horst - Wessel -Liedes fand die Feier ihr
Ende . Auch hier hatte sich unsere Stadtmusik in den Dienst
der guten Sache gestellt und durch Musikvorträge einen schv -
n >>n Rahmen geschaffen .

Hausach , 5 , Juni . ( In den Ruhestand getreten ) . Postmeister
U f f h e il . der lange Jahre am hiesigen Postamt im Dienste
stand , wurde in den Rnkiestand versetzt und ist mit seiner
Familie nach Offenburg übergesiedelt .

tüchtigen Wehrführer nicht schwer fallen werde , sich den
neuen Anforderungen , die an das Korps gestellt werden ,
anzupassen . Für 40jährige treue Dienstleistung zeichnete Land -
rat Dr . Jerschke dann den Feuerwehrmann Josef Grether ,
Mechaniker , aus . Für 25jährige , treue Arbeit : Adolf Vogel ,
Metzger , Jakob Kühnle , Schuhmacher und Landwirt , Emil
Kirchgeßner , Landwirt .

In einer warmen Ansprache begrüßte Bürgermeister Dr .
Orth namens der Stadt Bretten , würdigte die segensreiche
Arbeit der Feuerwehr , einer Organisation , die den Gedanken
an die Nation und an den Volksgenossen in schwerster Zeit
immer hochgehalten und dankte dem Wehrführer Franz
Harsch , daß er die Brettener Freiw . Feuerwehr auf eine
Höhe gebracht , die von keiner badischen Stadt gleicher Größe
übertroffen werde . Dann überreichte er das Ehrenzeichen der
Stadt mit den besten Wünschen an 31 Feuerwehrmänner , die
seit 1919 in Treue ihre Pflicht erfüllten .

Präsident Müller sprach vom guten Geist der Kamerad -
schaft , der in der Brettener Wehr stets gewesen , von dem un - .
geheuren Wechsel , der das Vereinsmäßige ins Wehrmäßige
gewandelt und wünschte , daß der alte gute Geist auch weiter -
hin in der Brettener Freiw . Feuerwehr bleiben möge .

Kreisfeuerwehrführer Bull überreichte einen Lorbeer -
kränz und beglückwünschte die Wehr als Vertreter des Kreises
VIII . Pforzheim will das Band , das einst die Vorfahren
geknüpft , weiter hochhalten und schenkt einen Fahnennagel .
Und so gehen die Ansprachen weiter . Der Führer der Fabrik -
seuerwehr aber überreicht einen Scheck von der Fa . Beutten -
müller als großzügiges Geschenk, ' die Kriegerkameradschaft
Bretten spendete ben neuen Stahlhelm . Als man endlich
auseinanderging , war überall eine Stimmung , wie sie eben
bei rechten Feuerwehrmännern immer ist , feuchtfröhlich .

Hauptiibuug und Festzug.
Trotzdem es auch am Sonntag regnete , wickelte sich alles

programmäßig ab . Weckruf und Kirchgang , die Schul - und
Ausbildungsübungen auf dem Feuerwehrübuugsplatz und vor
allem die Hauptübung . Angenommen war ein Flieger -
angriff mit Brand - und Giftgas - Bombenangriff auf die
Stadt . Es klappte alles vorzüglich , der Regen konnte keinen
Abbruch dieser Leistung tun , die von den auswärtigen Feuer -
wehren voll gewürdigt wurde . Auch Kreisleiter Epp mit sei -
nem Stabe hatte sich eingefunden . Im F e st z u g mittags
marschierten wohl 2000 stramme Feuerwehrmänner in Reih
und Glied . Die Kapellen schmetterten , und Groß und Klein
freute sich und rannte mit zum Turnplatz , wo in großen
Zelten , bei froher Rede klingendem Spiel und gutem Stoff
den Witterungsunbilden getrotzt wurde . Hp . M .

Bruchsaler historische Schloßkonzerle.
Vom 13. bis 15. Juni finden im Fürstensaal des Bruch -

saler Schlosses die weithin berühmt gewordenen Schloßkon -
zerte statt . In den 15 Jahren ihres Bestehens haben sie die
ihnen eigene Form entwickelt , die sie heute in die vorderste
Reihe der kulturellen Veranstaltungen unseres badischen
Grenzlandes stellt . Sie sehen ihr Ziel nicht allein in der
Darbietung des überaus reizvollen Bildes — die Musiker
splelen in den Kostümen des Rokoko bei Kerzenschein — und
nicht nur in der technisch kultivierten Wiedergabe der Pro -
gramme : das Einmalige an ihnen ist die bewußte Pfleae
vorwiegend deutscher Meister des Oberrheinkreises , die durch
die Zusammenstellung der Werkfolge aus alten Handschriften
und seltenen Drucken aus der Musikbibliothek , die ein Bruder
des Schloß - Erbauers D . H . von Schönborn hinterließ , zum
Ausdruck kommt . So konnte es auch in diesem Jahr wieder
gelingen , vergessene Werke vergessener Meister auszuwählen ,
die für den hohen Stand deutschen Kulturwillens in der Zeit
des größten politischen Tiefstandes , des Duodez , zeugen . Die
Leitung liegt in den Händen von Musikdirektor Hunkler -
Bruchsal . Die Auswahl und Bearbeitung des Programms be -
sorgte wieder Fritz Z o b e l e y - Heidelberg .

Förderung der deutschen Bergwacht.
Freiburg i. Br „ 8. Juni . Das Badische Ministerium det

Innern veröffentlicht folgenden Runderlaß an die Polizei -
behörden , an die Gemeinden und Kreise :

„ Die Deutsche Bergwacht , Abteilung Schwarzwald , ist
unter opferwilligem Einsatz zahlreicher Volksgenossen bemüht ,
die Belange des Heimat - und Landschaftsschutzes tatkräftig zu
fördern und bei Unglücksfällen in der Bergwelt Hilfe zu lei - :
steu . Das Werk der Bergwacht verdient daher jede mögliche
Unterstützung ."

Vom Starkstrom getötet.
— Bühl , 8. Juni . Der städtische Elektromeister Bernhard

G r e ß war im Transformatorenhaus beschäftigt . Dabei
kam er auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife dem Starkstrom
zu nahe und wurde auf der Stelle getötet .

ch
— Hausach , 8. Juni . (Verhängnisvoller Sturz .) Der Lo -

komotivführer a . D . Gustav Letzeisen stürzte auf dem
Heimweg in der Dunkelheit auf der Treppe zu seiner Woh - '

nuug so unglücklich , daß er sich einen Schädelbruch zu - !
zog und in Lebensgefahr schwebt .

— Singen , 9. Juni . (Die Eröffnung der Hoheutwiel -Fest-
spiele oerlegt .) Infolge der ungünstigen Witterung konnte
die auf vergangenen Sonntag angesetzte Eröffnung der Fest -
spiele auf dem Hohentwiel nicht durchgeführt werden . Die
Eröffnung findet nunmehr am Donnerstag , 11 . Juni ( Fron -
leichnam ) , nachm . 3 Uhr , statt .

Spargelpreise der bad . Bezirksabgabestellen
( Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Laudesbaueru - ,

schaft Baden .)
Großhandelspreise je 50 Kgl . in Reichsmark ab Be¬

zirksabgabestelle : Sortierung A 1 40—42 , A 2 30—32, B 3 '
18—22. Anfuhr schwach , Marktverlauf flott .

Kleinverkaufspreise an den Erzeugerplätzen je 500 z in
Reichspfennigen : Sortierung A l 48—50, A 2 36—38, B 3 :
24—28.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

Weilerhin unbeständig.
Voraussichtliche Witterung für Württemberg , Badeu , Hoheu-

zollern bis Mittwochabend : Auffrischende westliche bis nord-
westliche Winde , unbeständig und weiter zum Teil gewitterige
Regenfälle . Mäßig kühl .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirfschafts-Zeitung
IG Farben im Zeichen erweiterten Geschäftsumfanges.

Steigerung des Inlandsabsatzes und Exportes - Zunahme der Gesamtbelegschaft - Erhöhte Sozialaufwendungen

Das Jahr 1935 stand unter dem Zeichen der fortschreitenden Um-
ftellung der öeutschen Vinnenwirtschatt aus eine ausreichend « Eigen -
Versorgung und der gleichzeitigen Förderung des Außenhandels zur
Sicherung der Rovstoitbeziige . <Zm Zuge dieser Entwicklung gewann
die 'Ausgabe der chemischen Industrie , au » dem Wege der Stoffum -
Wandlung und Veredelung die natürliche Rohstoffbasis zu verbreitern ,
eine besondere Bedeutung , Sie stellte an die AG Sarbenindustrie AG .
irie in deren nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht für 1935 ausge -
führt wird , außergewöhnliche technische , organifatorische und finanzielle
Anforderungen . Tie in früheren Jahren auf den verschiedenen Ar -
beiisgebieten unter Aufwendung erheblicher Lintel geleisteten Vorar¬
beiten ermöglichten eine verhältnismäsiig fchxelle Durchführung der
neuen Produktionsprogramme , die bereits im Jahre 1935 den Julands -
abiav erhöhten . Auch auf den bisherigen Tätigkeitsgebieten hat sich die
bj,i » e » wirtfcha,tliche Belebung ausgewirkt .

Iin Ervort konnten Fortschritte hauptsächlich in solchen europäischen
und überseeischen Ländern erzielt werde » , in denen durch haudelspo -
litifche Absprachen und privatwirtschastliche Initiative der Rahmen für
zuiätzUche Möglichkeiten des Warenaustausches geschaffen worden war .
Dagegen waren Einbußen in Ländern , die durch Zoll - oder devifen -
technische Maßnahmen den Absah erschwerten , nicht zu vermeiden . Für
die chemische Industrie kamen noch andere ungünstige Faktoren hinzu ,itt erster Linie das Erstarken nationaler Industrien in Ländern , die
sich noch vor wenigen Jahren im wesentlichen ans die Erzeugung von
Agrarprodukten und industriellen Rohstoffen beschränkt halten . Um
diesen Schwierigkeiten entgegenzutreten , wurden die Organisationen
des Konzerns im In - und Ausland ausgebaut und den neuen Kor-
men des Warenverkehrs angepaßt . Als Erfolg konnte 1935 eine Er¬
höhung des Gefamtervorts dem Vorjahre gegenüber erzielt werden .
Erheblich« Mittel hat die Pilege der wlssenichaitlicheu Forschung ge -
fordert .

Entsprechend der Zunahme des Geschäftsuinfa »»>.s sind die Gefolg -
fchaitSziffern weiter gestiegen . Einschlietzlich der Firmen Ammoniakwerk
Merseburg GmbH , Merseburg/Leuna . Malle & Eo . AG , Wiesbaden -
Biebrich . und AG für Stickfto!fdünger . Knapsack bei Köln , betrug die
Zahl der Arbeiter und Angestellten Ende 1935 98 0,">1 (am 1 . 10. 1932
63 57 (5, Errde 1934 92 314 ) . Die Belegschaft der Gruben bezifferte sich
zu den genannten Zeitpunkten aus 16255 bzw . 31 787 bzw . 16 243 . Tie
Gelamtgefolgschaft des Unternehmens unter Einschluß der Gruben nnd
der anderen befreundeten Unternehmungen belies sich End « 1935 aus
148 205 Arbeit « ! und A »gestellte gegenüber 134 677 End « 1934 .

Angesichts d«s GeschästKergebnisses war es möglich, in foiialvoliti -
scher Beziehung weitere Berbefseruiigen vvrznnehmen . Bei den eigen !-
lieben IG - Werken und den oben genannten angeschlossenen drei Air -
men wurden 1935 an Prämien insgefamt 10 .44 ( i . B . 9,19 ) Mill . Ml
an 85 990 (80 806 ) Präniieuempfünger ausgezahlt , auf den einzeln«»
Prämienempfänger entfielen iomit durchschnittlich 121.30 (113,70 ) Ml.
Tie Mahn ah nie n betrieblicher Sozialpolitik wurden auch im abgelau -
senen Jahre in Zusammenarbeit mit den Vertrauensmänner » roeiter
gefördert , wobei in erster Linie dem Siedlnngs - und Wohnungsbau
Aufmerksamkeit zugewendet wurde . Di « versicherungstechnisch« Lage
der Angestellien - Pensionskaff « ivnrde durch die Zusührnng weiterer
Mittel gestärkt . Insgesamt betrugen die Aufwendungen ans sozialem
Geb !« 1935 : 65 .50 (57,53 ) Mill . Ml , d . f . 685,60 (674,40 ) Ml je Kops
der Gefolgschaft.

lieber die einzelnen Arbeitsgebiet « der Gesellschaft wird u . a . sor¬
gendes ausgeführt :

Tas Geschäft in Farben und Färbereihilfsvrodukte » lag im Be«
richtsjähr wertmäßig aus der gleichen Höhe wie 1934 . mengenmäßig
konnte nochmals eine Steigerung erzielt werden . Auf dem heftig um -
kämpften Gebiet der Ekemikalie » konnten neue Absatzmöglichkeiten er-
schlössen werden durch Entwicklung neuer Produkt « und die Ausnahme
neuer Fabrikationen . Das Ergebnis waren zunehmend« Jnlaudsum -
iahe und ei » nennenswert erhöhter Auslandsabsatz . Der Bericht ver¬
weist aus die der Öffentlichkeit bekannt gegebene Herstellung snnthe-
tischen Kaurschuks, sowohl für die Herstellung von Reife» als auch für
sonstige technische Gummiwaren haben die Produkte in zunehmendem
Maße Verwendung gesunden . Die Sparte Pharma,entika und Pslan -
zenfmutz , die Dentalabteiluna usw., sowie die angeschlossene » pharma¬
zeutischen Kachfirmen nahmen im In - und Ausland eine befriedigendeEntwicklung . Im Ueberieegefchäst konnte trotz der bekannten Schwierig -
ketten eine beachtliche Verkansszunahme festgestellt werden .

Tem Gefamtgeschäst in photographifcke« Produkte » kam die stei -
«ende Kaufkraft im In - und Ausland zugute . Der Absatz von Vis -
rose- , Uupser - und Acetatscide konnte soivohl mengen - als auch wert -
mäßig gegenüber dem Vorjahre nicht gehalten werden , was in der
Haiivtiache darauf zurückgeführt wird , da » sich 1934 die Kuustseideu -
verarbeiter ebenso wie der Groß - und Einzelhandel in Erwartung
einer Verknappung von Textilrohstoffen . vor allem Baumwolle und
Wolle, zu stark nilt Kunstseide und daraus hergestellten Waren einge-
deckt hatten . Die Nachfrage ließ daher stark nach , als sich die ansäng -
lieben Befürchtungen als übertrieben herausstellten . Seit Ende des
Jahres ist wieder eine Belebung eingetreten . In Bistro - , Cuprama -
rtttO Aeetat - Fafer (Zellwolle ) bat sich das Jnlandsgefchäst im Vergleich
zum Vorjahr sehr gut angelassen . Ter Jnlandsabsatz von Stickstoffwurde durch den Ausruf des Reichsbauernführers zur Erzeugniigs -
fchlacht wesentlich gefördert . In der Benzin -Erze » «» »« konnte dem
Vorjahr gegenüber eine Steigerung von 60"/, erzielt werden . Tie
Förderung der Braunkohle « - und Steinkohlengrube » . sowie der Gru -
ben der A . Riebeck ' fchen Montanwerk « AG betrug 1935 21,4 Mill .Tonnen Braunkohle . 1 .28 Mill . Tonnen Steinkohle <1933 und 1934
16 .5 und 18,5 bzw . 1,06 und 1.18 ) , die Kokserzeugung 0,49 >0,37 und
0,42 ) Mill . Tonnen .

In der Ertragsrecknnng , zu der besonders Erläuterungen nicht g«-
geben werden , stehen Noheinnahmen von ( alles in Mill . Ml) 611,94
(565,07 ) , Erträgnisse aus Beteiligungen von 9 .13 17.49 ) , Zinsen und
sonstige Kapitalerträge von 13,23 (11 .38 ) und außerordentliche Erträge

von 0,18 <2 III Löhne und Gehälter . Tantiemen und Prämien erfor -
derten 227,54 ( i . V . ohne Prämien , die in den übrigen Anfwendnn -
gen enthalten waren , 197,67 ) . gesetzliche Sozialabgaben 13,55 ( 11 .92 ),
Abschreibungen aus Anlagen 61,77 (80,10 ) , andere Abschreibungen 2,47
(3 641 , Zinse » auf Teilschuldvcrfchreibungen vom Jahre 1928 9, .4
(9,74 ) , Steuern 43 .73 (41,40 ) und alle übrigen Aufwendungen . mit
Ausnahme der Auswendungen für Roh - . Hilss - und Betriebs,tolse
und Handelswaren 224,23 (190. 60 !. Unter Beruckiichtigung des Bor -
trags von 4,78 (2 .08 ) ergibt sich ein Reingervin » von 56,22 (53,06 ) , ans
dem. wie bereits gemeldet , eine wieder 7 ' »i«e Dimdende zur Berte, -
luug gelaugt , dem Aussichtsrai (25 ) wieder 0.68 Tantieme vergütet
und dem Konto Rückstellungen ei » Betrag vo » 3.0 — ) zugeführt wird .
4 94 (4,78 , werden vorgetragen . Die Bezüge der Mitglieder des Vor -
standes (33 ) betrugen 4,77 ( i . V 36 4,82 ) .

In der B " an , hat sich der 'Buchwert der Anlag «» gegenüber dem
Verjähr auf 423,11 (395 .86 , erhöht . Tie Beteiligungen stehen mit 282 .69
(290,54 ) zu Buch . Ausgeschiedcn sind die Earbonit AG durch Kuiion

mit der Donamit AN vorm . Nobel und die ConfolidierteS Braunkoh -
lenbergwerk „Earoline "' AG durch Fusion mit der IG Karbenindustrie .Dazu gekommen sind die Deutsche Eelluloidsabrik , Eileuburg . und dieLeopold Easella & (5o . GmbH . Vorräte erhöhten sich aus 137,95 (129,05 ) .Ter Bestand an Wertpapieren ist mit 32 .3g (31 .44 , eingestellt. Fernerericheinen Forderungen mit 423 .24 (394 .08, , darunter Warenforderun -
gen mit 216 .81 (202,24 ) , an abhängige lind »ionzerngesellschaften mit
98.53 (66 .41 , und Tarlchen und sonstige Forderungen mit 95,94
(104,84, . Tie flüssige» Mittel verringerten fich auf 143,34 ( 183,071 ,darunter Bankguthaben 102,38 (113,87 ) . Tagegen beliefert sich die Bank -schulden, di« im Interesse der Tevisenbeschassung nnd der Deckungdes Bedarfs an ansländifchen Rohstoffe» im Ausland eingegangenfind , auf 36,80 (28,49,. Dieser Posten ist in den ..Übrige» Verbindlich -

eingetreten . Ebenso betrugen die Reservefonds nnv . 200.61 , Rückstellun-gen stehen mit 65 .0 (63,0), die Teilschuldverschreibuiigen von 1928 mitunv . 178,65 . gekündigte Obligationsanleihen mit 0,237 (0,245) und ge -

buugen von 1928 fällige Aufgeld ist unter Aktiven mit wieder 16,24
eingesetzt . Die Rückgriilsforderungen aus Haftungsverkindlichkeiten er -
scheinen vor d« m Strich mit 141,01 (125,36 ) , di« Hastungsverbindlichkei -
ten in entsprechender Höhe ans der Gegenseite , GV 25. Juni .

Die Kreditbewilligungen der Sparkassen im Jahre 1935.
Aus einer Erhebung des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes .

Ueber die geschäftliche Entwicklung einzelner Gruppen von Kredit -
instituteu liegen im allgemeinen nur die Bilauzzahlen vor , aus denenman jedoch nicht immer einen Anhaltspunkt dafür gewinnen kann , in
welcher Größenordnung sich die sich ausgleichenden Neuausleihungeuund Kreditrückslüsie bewegen . Da es aber volks - nnd betriebswirt -
fchaftlich bedeutsam ist , zu erkennen , ob erhebliche Kreditrückflüsse grö-
vere Nenansleihungen möglich gemacht haben oder ob^ der Kreditiim -
schlag nur geringfügig gewesen ist , hat der Deutsche Sparkasse « - undGiroveiband siir die Gesamtheit der deutscheu Sparkassen dnrch eineErfassung der Kreditbewilligunge » im Jahre 1935 ei » Zisfer » Material
gewonnen , aus dem das „Leben" der Svarkaffenkredite deutlich hervor -
geht.

Nach dieser Erhebung haben die deutschen Spar - uud Girokassen im""" (180 57 " ■ganzen Jahre 1935
Ml bewilligt , und zwar

Wechselkredite
K ou Iok or re u t kre d i t e
Feste Darlehen
Hypotheken

i 578 Einzelkredite über insgesamt t 191,« Mill .
- tiickzahl Gesamtbetrag

704 661
134 199
119 273
122 445

288,8 Mill .
268,8 Mill .
126,7 Mill .
507,3 Mill .

Durchschnittsbetraa
eines Kredites

410 .— Ml
2005 .— Ml
1062 .— Ml
4144 .— Ml

Insgesamt 1080578 1 191,6 Mill .
Die vorstehen den Zissern zeigen , welche große Bedeutung den - par -

fassen hinsichtlich der Nreditversorgung der Wirtschast beizumessen ist.Nebu» der Gesamt, » mm« der »ireditbewilligiingen und der Anzahl der
.« reditziisagen ist besonders die geringe Durchfchnittsböhe der einzelnenKrcditbcwilligiiiigen für die Beurteilung der Sparkassenarbeit auf¬schlußreich.

Ihrer Bedeutung für das langfristige Kreditgeschäft entsprechend,haben die Sparkassen den größten Teil aller zugesagten Kreditbeträge142,6' /«) im Hnpotbekengeschäst bewilligt . Aber auch im Kontokorrent -
kreditgeschäft fonnte der stattliche Betrag von Über V* Mrd . Ml zuge¬sagt werden , « ine Tatsache, die deshalb von besonderem Gewicht ist,weil der bilanzmämg ausgewiesen « Bestand der »ioiitokorrentkreditcim Berichtsjahr noch rückläufig war . Trotz des vermindert « » Kredit -Volumens wurde » also im vergangenen Jahre von den Sparfassen docherhebliche Neuausleibungen im »iontokorreulkredttgeschäst getätigt , eineTatsache , die — insoige der höheren Rückzahlungen — nur in den Sal -

tiyvui ' HV 00,0 10 WH JUtKUWIlUllUt Ulli -O'UtJl CtfU11| U»lH. -iHC IJUt/ClCBervegiingszisfer bei den festen Darlchc » ist z . T . daraus zurückzuftth-ren , das; diesem Geschäfts,weig 1935 nene Äiittel zugeführt wurden(Erhöhung der Bestände bis Ende Oftober 1935 um 7,9"/«, , wogegender Bestand an >io » tokorre » tkrediten in den ersten 10 Monaten desvergangenen Jahres sitz um 3.3 '/« vermindert hat . Im knrzsristigenBuchkreditgeschäst der Sparkasse » sinden also ständig erhebliche Rück -
sliisse statt , die zur Gewährung von neuen Krediten bereitstehen. Iah -reszeitliche Einslüss « kommen in den Gesamtzissern der Kiedttbewilli -gungen kaum zum Ausdruck : denn da die Sparkassen sämtliche mittel -ständischen Wirtschaftskreise betreuen , werden sich die jahreszeitlich ver -
schieden gerichteten » reditbedürsnifse der einzelnen Wirtschastskreifeweitgehend ausgeglichen haben . Nur im Nealkreditgeschäft tri . t einfaisonmäßig größeres Kreditbedürfnis in den Vierteljahren stärkererBautätigkeit auch in erhöhten Kreditbewilligungen des 2. und 3. Vier -teljahres etwas tu Erscheinung . Ferner find in den einzelnen Viertel -jähren insgesamt annähernd die glejchen Kreditbeträge bewilligt wor -den . Wie bereits östers betont , ist also der jahreszeitlich überaus un -terschiedliche -̂ pareinlagenzusluß von keinem ausschlaggebenden Ein -sluh auf das Kreditgeschäft der Sparkassen . Die Tatsache ist u . a . auchdadurch bedingt , daß die neue Kreditgewährung zu einem wesentlichenTeil aus Kredttrückslüssen und bei weitem nicht nur ans neue » Mit -frei» finanziert wird .

Neben den oben angegebenen bewilligten festen Darlehen und Hv -votheken wurden auch die in dieser Kreditform ausgezahlte » Darlehenerfaßt . Von den bewilligten festen Darlehen wurden stiickmästig 92,0»/.und betragmäßig 82,0"/«, von den bewilligte » Hnpotbeken nur 78 .1 bzw64,6 ' /, rm gleichen Jahre ausgezahlt . Ein Teil der Bewilligungen wird

Erfolgreiche Gartenbauwirtschaft . /
Im Geschäftsbericht der", , . . . Deutschen Garteubau -Kredit - Aktiengesell -

fchast für 1935 wird dieses Jahr für die Entwicklung der Gartenbau -
Wirtschaft als besonders ereignisreich bezeichnet . Zu dem bisherigenAurgabeugebiet der Hauvtvereinigung der Deutsä »' u Gartenbanwirt -
schast. die für alle wirtschastspolitische » Fragen einschließlich der Markt -regeln » « im Gartenbau ausschließlich zuständig ist , kamen noch dieAutgabengebiete des Weinbaues , des Tabakbaues , der Konservenindu -itrie , des Arznei - , Gewürz - und Heilpflanzenbanes Hinz» . Bon weient -licher Bedeutung war aber auch die Einbenehnng der Verteiler in den
Mtgliedskrei » der in „Haiiptvereinigung der deutsche » Galten - uudWeinbauwirtfchaft " umbenannten großen berussstäudischen Qrgauisa -twn innerhalb des Reichsnährstandes . Ans dieser Erweiterung desAiiigabenkreises ergab fich naturgemäß ein« Zunahme des Geschäfts«Verkehrs und eine eingehendere Behandlung der wirtschaftlichen Pro -breme . Auch in der Provinz ersuhr die Organisation einen weiteren
Ausbau . Die Garten - und Weinbaiiwirtfchaftsverbände haben alsNachfolger der bisherigen Gebietsbeauftragten für die Regelung des« biatzes von Gartenbauerzeuguisfen ihre Stellung in erheblichem Maßeausbauen können , so daß die Durchführung der von der Hauptvereini -gung angeordneten Maßnahmen ohne Schwierigkeiten erfolgen konnte.

Zu den einzelnen Zweige » der Gartenbauwirtschast wird festgestellt,oat? die Bewirtschaftung bestimmter Gemüsearte » , insonderheit von« virgcl , Kohl und Zwiebeln , ein größeres Maß angenommen hat undnch gunstig auswirkt . Die Bestrebungen , den :Rarkt nur mit einwand -tveier Zvare zu beliefern , fanden in dem Ausbau der Berladeprüfuu -gen ihre » Niederschlag . Durch die Einbeziehung der Berwertuugs -Jn -oustrie in die bernfsltändifche Qrgantfation konnten beim Abiatz voniionserven und Gemüsen und beim Ausbau des Aubauertragssustemsch« ,entliche Fortschritte erzielt werden . Tie Lage des E>cmüfeba !ies istIH °*ae dieser Maßnahmen zweifellos besser geworden , zumal es auch
u n,ar ' mit dem Ausland Abmachungen zn treffen , durch dieeine hemmungslose Zufuhr von Auslandsware unterbunden und dieoisher übliche Überschwemmung der Märkte beseitigt wird .

6er nicht günstigen Obsternte im Jahre 1936 bedurfte es
s!,) o2 Anstrengungen , der Verwcrtun « si » dustrie die ausreichenden
^ " 2en zur Herstellung von Marmeladen zur Verfügung zu stellen,Versorgung des Marftes mit Frischware zu gefährden . Dan^ iarmeladciiverbilligungsaftio » in diefem Jahr eine » bedeutend

^ .rwlg zu verzeichne » hat als ini Vorjahr , ist in der Hauvt -
,.?uf die innere Festigung der Berufsorganisation zurückzuführen ,

di» ^ erwerturigsindustrie beziffert die Menge des im Jahre 1932 für>-ie Verstellung von Konfitüren und Marmelade verwendeten Obstes
II?/ " ur etwa 450 000 Zentner . Obwohl die Ernte im Jahre 1835 keines -besser war , stieg der Robwarenverbranch in diesem Jahre auf
in, * 0« ^ Zentner . Insgesamt stieg die Herstellung von Konfitüren
!>., ^ ^ armclad « n von etwa 1 .1 Millionen Zentner im Jahre 1932 auf« nähernd 2 Millionen Zentner im Jahre 1935. Hiervon entfällt im« utire 13&> etwa 1 Million Zentner aus verbilligte Marmelade Die
w»,« .! i" clt7" Gebiet ist auch sür den Zierbrailcher sehr nützlich ge-" u„r verbilligte Marmelade wurde ein Kleinverkausspreis vons 0.32 Ml je >/- kg festgesetzt , während vorher 0.50 bis 0 .60 Ml
« »rt . -i i? Vrde » . Wie beim (» emiiseban . fo ist auch beim Obstbau die" " '.J besonders zusammengefaßt worden . Insbesondere die
frhnf. i :^ utl .i,! cler Erzeugnisse sind straft organisiert worden . Die wirt -
de ?.; !* at ' fl£ei t dieser dem Berufsstand zugehörigen Kreise wurdedaß die Jutcressc » der Geiamtbevölferung im national -

„ '" Ich*'* « tnne in bestmöglichster Weise wahrgenommen werden .° zugleich aber auch die Existenz dieser Betrieb « sichergestellt wird .

verdoppelt .

Die Er »eugu « g der deutschen Ko » serve » i« d « strie konnte ganz erheb -nch gesteigert werden . Tie Erzeugung ( in ^/i - Ltter - Tosen ) betrug imJahre 1930 rund 47,5 Millionen Tosen Gemüsekonserven und 2,75Millionen Dose » Obstkonserven , im Jahre 1935 dagegen schon rund103 .3 Millionen Dosen Gemüsekonserven und 33,4 Millionen Obst-konserve » .
Die Lage der Baumschulbetriebe hat sich dnrch den Ausbau derReicksautobahnen , die « » sgestaltuug der kommunalen Parfanlagenund die Zunahme der Kauskraft der Berbraucher wesentlich gebessert .Bei dieser . Entwicklung konnte die Deutsche Gartenbau - Kredit - AGihre Uiiiiatzziner » im Jahre 1935 deuen von 1934 gcgenüber um mehrals das Doppelte steigern , und die Anzahl der Konten grgeniiber dem- chl !i « ,ta,id von 1934 um 17 v . H . erhöhen . Tic Kreditoren habenUch von rund 2 906 000 XU am 81. Tezcmber 1934 auf rund 3 609 000 Mlam Ende des Berichtslahres v« rmehit . Aus Mitteln der Deutsche»Rentrnbanf - Krcdltanstal , wurden nach deren Richtlinien Abzahlnngs -fredite i « « ohe von insgesamt 287 600 Ml vermittelt : davon ist aller -dtngs cm Teil erst Ansang 1936 zur Auszahlung gekommen. Da dergrovt « Teil (etwa 80 v . >v . ) der aus eigenen Mitteln kurzfristig aus -geliehenen Gelder bereits im Jahre 1935 zurückg « sloff« n ist . sindendiese in d«n entivrechenden Positionen in der Bilanz keinen Ni« der-ichlag. Nach den . bisher igen Erfahrungen ist zu erwarten , daft auch dieim Jahre 193.> talligen Kreditbeträge fristgemäß von den Schuldnernzurückgezahlt werd «n . Rn .

Der Saatenstand Anfang Juni .
Nach dem verhältnismäßig kühlen und etwas zu nassen April -wctter war es in der ersten Maihälste im gesamten Reichsgebiet rechtwarm . In d« r zweiten Hälft « des Berichtsmonats trat aber fühles" no zum Teil recht nasses Wetter ein . Im Mai war das Wetter fürdie leichten Bode » recht günstig , dagegen für die schweren und mittle -ren Boden vielfach >chon zu naß . jedoch hat das Ende Avril und inoer . ersten Machalite äutz« rft günstig « Wetter die Entwicklung derFruchte lehr geiordert . so daß , wie das Statistische Reichsamt mitteilt ,im Vergleich, zum Vormonat sämtlich« Keldbestände zum Teil recht er-hebliche Besi« rung « n aufweisen . Auch im Vergleich zur gleichen Zeitdes Boriah res werden iamtliche in die Berichterstattung einbezogenenKulturpflanze » besser beurteilt . Tie Berichterstattung ist nunmehr auchim geiamte » Reichsgebiet auf Hülienfrückte . Oelfruckte und Viehwei -de» ansgcdehnt worden . Tie Beurteilung dieser Frucht- und Kultur -arten wurde in früSeren Jahren lediglich in Preuften durchgeführt sodas tut das Reich Bergleichszahlen nicht vorliegen . Jedoch dar ! an -genommen werden , daß die Berbefferung . die sich in Preußen bei die->en Kruchwrten . gegenüber dem vorigen Jahre zeigt , sich auj dasfamte Reichsgebiet erltreckt. ge-

. « taud der Feldfrüchte wird zu Ansang Juni 1936 durchweggünstiger als zur gleiche .» Zeit des Vorjahres , sondern auch«unitiger a >s im J » » i des Rekord,abres 1933 beurteilt , so bei Winter -r°SSen J uni 1L36 mit d« r Note 2 .4 (Juni 1.833 2,7 ?, Mnterweizen^ ' ^ « .ommerweizen mit 2 .5 (2 .7, . Wintergerste mit 2 3 (2,9 ) .^ ol a ! ' u <2. 8 ) , Z » cfert » bc » mit 2,6 (2 .9, , Runkelrüben mit 2,8fln >' «j l '8 . .* Luzerne mit 23 (2,9 , und Wiesen mit 2,4IM1*; Bemerkenswert ist . die erhebliche Verbesserung der Futterpslan -zen . im Vergleich zur .gleichen Zeit des Jahres 1933. Aber auch bei d«nÜbrige» Fruchtarten ist die Verbesserung beträchtlich , die Ernteanssich -
^ »" ' ach . sehr gunstig jedoch ist sür den Körnerertrag beimGetreide das Juniwetter ausichlaggebend .

sicherlich z. B . infolge Aufgebens des Bauvorhabens Überhaupt nicht
zur Auszahlung gelangt fein . Ueberdies wird die größere Differenzzwischen den Bewilligungen und Auszahlungen bei den Sypothefen -
darlehen daraus zurückzuführen sein , daß hier die Auszahlungen meistnur in Raten mit dem Fortschreiten der Bauten ersolgen : ei » große -
rer Teil der in den letzten Monaten des Jahres ausgesprochenen Hn -
vothekenziiiaaen , die vermutlich größer als 1934 waren — wird dem¬nach erst 1936 ausgezahlt werden .

Wenig veränderte Wirtschaftslage .
Die Lage der badifchen Wirtschaft hat im Mai gegenüber den Vor -monaten eine wesentliche Veränderung nickt erfahren . Die trocken«

Witterung begünstigt « das Baugewerbe , das recht regen Auftragszu -
gang verzeichnen könnt« . Infolgedessen waren auch di« mit dem Bau -
gewerb« zusammenhängenden industriellen Branchen weiterhin gut be -
schästigt. Darüberhinaus verzeichnet« die «efauite badifcke Jnveftitions -
giiterinduftrie eine « leickmäni « stabile Entwicklung . Wenn in diesemZusammenhang z . T . noch immer Über allzu starkes Hervortrete » deröfsentlicheii Auftragserteilung bzw . über nur langsames Einschaltender privaten Auftraggeber geklagt wird , so kann doch allgemein fest-gestellt werden , daß auch die private Initiative mehr und mehr zurGeltung kommt . Ihrer bedarf vor allem die Konsumgiiterinbiistrie .bei der die Verhältnisse zwar noch nicht befriedigend , aber gegenüberdem Vorjahr doch nicht unwesentlich g«b«ss« rt ericheinen.Im Export sind gleichfalls nene N !om« nte nicht ausgetreten . Die
Aussuhriimiätze haben sich gegenüber 1935 erhöht .Die Lage in der Rohstossbefckafsuu« erfuhr gegenüber dem Vor -monat keine Veränderung . Di « V« fchasiung d«s notw« ndigen Roh¬materials ergab Schwierigkeiten vor allem in der badiichen Leder¬industrie , der Textilindustrie , sowie der Holzindustrie und dem Holz-
hand « l .

Auch der Groß - nnd Einzelhandel berichtet wenig abweichend . ImEinzelhandel war die Geschäftslage ruhig , die trockene Witterung be -
einflußt « hier ungünstig , vor allem im Textil - und Schuheinzelhandel .Häufig sind von Seiten des Groß - und Einzelhandels auch die Kla -
ge» über Preisschwierigkeiten , die den Nutzen beeinträchtigen .

Deiitschland -Mandschiikijo .
Auf Einladung der neu errichteten Hamburger Niederlassung desim vorigen Jahr « in Hsinking g« gründ « ten Zentralverbandes für land -

wirtschaftliche Erzeugnisse der Mandschurei (Manshu Tokusan Chuokai )versammelten sich im Hotel Atlantic führende Männer des Staates ,der Wirtschaft , insbesondere des Ostasienhandels mit Vertretern des
Zentralverbandes und d«r mandschurischen Wirtschast zu einem ange -
regten Gedankenaustausch über die Fragen des deutfch - mandschurischenHandelsverkehrs , die nach dem nunmehrigen Inkrafttreten der Han -
delsvereinbarnngen zwischen Deutschland und Mandschnkuo an Bedeu -
tun « gewonnen haben .

Für die Manshu Tokusan Chuokai begrüßte Dr . Sugimoto dt «Gäste und gab sodann einen Ueberblick über die Lage des mandschu-rischen Handels mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und über dieMöglichkeiten einer Verbesserung des deulsch - mandschuriichen Waren -anstausches . Er erwähnte insbesondere die überragende Bedeutung derSojabohne , sür die Teutschland das größte europäische Abnehmerlandsei . Durch die Strukturveränderungen der Weltwirtschast sei die Ein -suhr von Sojabohnen nach Deutschland , die vor einigen Jahren nochannähernd 1 Mill . Tonnen betragen habe, sehr wesentlich znrückgegan-CIP1t y^VPtttt tttrttt 11>he Hw»rp hlt tt rt htipfnÄ ttttrfl .fTo.0M v»S.o\ Aiw .ni /s.n&

stärkste Aufmerksamkeit geschenkt werden müsse . Ter Redner schloß miteiner Ehrung des Führers und R« ichskanzl« rs Adolf Hitler .
Generalkonsul Bedo gab der Erwartung Ausdruck , daß die neuenSandelsoereinbaruiigen zwischen Teutschland und Äiandichnkno srncht-bare Ergebnis, « bring « n und daß die Arbeit des neu« n Zentralver -bandes sowohl für die Hersteller als auch für die Verbraucher dermandschurischen landwirtschaftlichen Erzeugnisse von Nutzen sein möge.
Präsident Dr . Wirtz übermittelte die Grüße des Senats und ver -

sicherte , daß von Seiten der hamburgischen Behörden alles getan werde ,um den gegenseitigen Warenverkehr zu unterstützen . Seine Worte klan -gen aus in einer Ehrung des Kaisers von Japan .
Di« Zusammenkunst bot auch in ihrem weiteren Verlaus den Be -weis , daß die Notwendigkeit einer Verstärkung des Warenaustauscheszum Wohle beider Länder und Völker von allen Seiten anerfanntwird .

GV Frankona Rückversicherung .
Kapitalerhöhung unter Protest genehmigt .

In der oGV der Franko » « Rück - »nd Mitversicker»« gs -AG. Ber -lin , wurde der bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 mit wie-der 7'/-'/» Dividende einstimmig genehmigt . Ebenso einstimmig wurdeder Verwaltung Entlastung erteilt . Dagegen sand der i ^erwaltungs -Vorschlag , das Aktienkapital von bisher 2,506 Mill . Ml um einenBetrag bis zu 1 !H! ill . Ml durch Ausgabe von Namensaktien unterAusschluß des gesetzlichen Bezngsrechts der Aktionäre zu erhöhen , ge-gen dt« 370 « timinen zw« ier Aktionär « bei insgesamt 125 715 Stim -men Annahme . Di « B« rwaltnng sührte zn diesem Beschluß aus , daßmit der Kapitalerhöhung bezweckt werde , di« (^ arantiemittrl wied« r inein angemesienes Verhältnis zu den übrigen Bilanzwerten zu bringen .Die Erhöhung verfolge auch noch den Zweck, sich «in« n Stamm vongesellschaststreuen Aftionär « n heranzuziehen .
, Ein Aktionär wies in seinen Anssührungen u . a . darauf hin , daßseiner Anncht nach ein wirflicher Grund zur Kavttalerhöhuug nichtb« stehe , meiner Ansicht nach verfolge die Kapitalerhöhung lediglich denZweck , die Stellung der Verwaltung gegenüber den ireien Aktionärenweiter zu verstärken . SSenn aber eine Kapitalerhöhnng erfolge bzw .erfolgen inüff« . fo könne er — d« r Aktionär — nur dafür stimmen ,wenn man hi«rb« i die Ausgabe von Inhaber - und nicht von S! am« n ->-akti« n unter Einräumung des gesetzlichen Bezngsrechts der Aktionärevorsehe.Tie Verwaltung wies in ihrer Entgegnung n . a . noch darauf hin .daß die suchten der Verwaltung darauf gerichtet feien, durch dieKapitalerhöbuug lediglich einen größeren Aktionsradius zu bekommen.Tie vrankona ,et eine der wenigen RUckversicherungsgefellfchaften. diekeine Namensaktien habe . Im übrigen habe die vorgesehene Kapital¬erhöhung die Genehmigung der zuständigen Behörden erhalten .Ter Aktionär stellte darauf hin den Ev«ntualantrag , das Kapitalin der Weise zu erhöhen , daß Inhaberaktien bis zu 1 Mill . Ml aus¬gegeben w« r d« u , di« den alten Aktionären zu einem angemessenen Kursim Verhältnis ihres Aktienbeutzes angeboten werden sollen . DieserAntrag , deg, „ ch ein weiterer Aktionär anschloß , versiel im oben an -gegebenen Stimmenverhältnis unter Protest eines Aktionärs der Ad-lehnung .
Aus demusfi cktsrat ausgeschieden sind Dr . e . h . Richard Lznil ,

Rem " ,it .
Groß ,

gelegt hat , ferner Direktor Klöckers '
( D ^ - Bank ) .

' '
N&nnhê mT

'
ünd

^
Ge¬neraldirektor vermann Klee ( Wanderer - Werke ) .

ZchnellvreNeufabrik AG . Heidelberg . Ter auf den 20. Juni ein -bermenen oGB wird wi « der 28 erfährt , eine Dividende von wie -der 8' /, aui das 2 Mill . Ml betragende Aktienkapital vorgeschlagen .Süddeutsche Drahtindustrie AG . Mannheim . Theodor Hüven istnicht mehr Vorstandsmitglied . Heinrich Lücke. Mannheim , - st zumordentlichen Vorstandsmitglied . .Engen Zetter . Mannheim . , « , umstellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
_ i _

a
. .

Berlin : Sehr fest .
Berlin , 9 . Juni , ( trunfforudt ) Die Börse setzte zu meist höherenKursen ein . Besonders gesucht waren Deutscher Stirnband «! . die aufdie Divldend « nerhöhuug anzogen l+ l '/ti , seiner auf Wrunö des gün -

ftigen Geschäftsberichts Daimler (+ 1W) und Deutsche Ur &öl (+ 1 ) .Iunghans hatten lallerdings mehr durch Materialmangel bedingt ! ,eine Steigerung von Z'/» aufzuweisen . Sarben setzten dagegen zunächstwieder etwas schwächer mit 173 '/» (174% ) ein . zogen aber dann sogleichlvleder um Vt an . Schwächer waren ferner Braubank mit —% und
Stolbcrger Zink mit —1.

Reichsaltbefitz zeigten bereits heute ein « kräftig « Erholung auf
112 .00 (112 .23 ) .

. Im Berlaus nahm die Anfwärtsbeweguna der Kurse an den Ak -
tienmärtten vielfach eine stürmische entwickeln »« an . Zum Teil war
sie durch tatsächlich vorhandene lebhafte Nachfrage , zum Teil aber auchdurch Materialkuavvheit bedingt . Den ersten Kurfen gegenüber »ogenReichsbank und Rlltgers um je 2 ' /<. Daimler um 2, Gesfiirel um 1 % .Rhein , « kahl um 1%, Lichtkraft , « chuckert und Per . Stahlwerke um
le VA , Mannesmann um 1 an . Schubert & Salzer glichen eine» An -
fangsverlust von l aus und aewaiinen darüber hinaus noch 3 . Bei derFestigkeit der Aktienmärkte ift die freundliche uud widerstandsfähigeHaltung am Markt der festverzinslichen Werte besonders bemerkens -wert . Abgaben erfolgten so gut wie gar nicht, vielmehr werden ausTeilgebieten kleine Anlagekäufe getätigt . Spezialiutereff « zeigte sichheute sür Anleihen der « tädte , die meist leichte Besferungen verzeich -
neten . Hnpothekcuvfandbriefe waren nur unbedeutenden Schwankungenunterworfen . Im variablen Verkehr vermochten sich Reichsaltbesitz wei-ter aus 113% »u befestigen . Reichsbahnvorzugsaktien erholten sich umam 123% . ,Wegen Börscheuschluß wurde das Geschäft an den Aktienmärktenerheblich ruhiger . Die Kulisse nahm vereinzelt Glattstellungen vor ,flitv m N*rt X».<* t-%r*-!■«±t, . ,* l. «.. .. . < C . i : •ji . .. . ..v . .. '

182% fort . Im allgemeinen bliebe'
n die '

erreichten
'

Kurse
" sniiebauvieiNachbörslich entwickelten sich kaum noch nennenswerte Umsätze.

Berliner Getreideijroßmarkt .
Berlin . 9 . Juni . sFnnksvruch . » Die Umsätze halten sich in engenGrenzen . Für Weizen und Roggen besteht Kausluft der Mühlen , auchbei erhöhten Ausgleichssvannen kommt es zunächst nur selten zu Ab-

schlufsen . Für Hafer und Gerste zu Futterzwecken gehen Forderungenund Gebote teilweise erheblich auseinander .Berlin . 9 . Juni . «Funksvruch . s Frnhmarktnotlerungen : Hafer , gut19k— 216 , Sommergerste , gut 215—226 , Futtererbsen 240—250 , Tauben¬erbsen 33ft— 345 , Peluschken 270— 280 . Ackerbohnen 240—280 , Wicken
240—290 , Torfmelasse 90—96 lalles per 1000 kg ex Waggon oder freiWagen ) .
Schlachtvieh - und Nuttviehmärkte .

Berlin . 9 . Juni . «Funkspruch, ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 126
Ochsen . 212 Bullen , 398 Kühe, 2712 Kälber , 7326 Schafe , 13 242 Schweine ,Berlaus : Rinder glatt , Kälber ziemlich glatt , « chase ziemlich glatt .Schweine verteilt . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44. B 40,
C 85 , Bullen A 42 , B 38 , C 38 , Kühe A 42 , B 38. C 32. D 24 . Fär -
sen A 48 . B 89 , t! 34, D 27, Kälber : Doppelender 95—110, A 75—80 ,B 63—73 , (5 52—60, D 45 — 50, Lämmer und Hammel A I 53—55. B I
50—52 , C 47—49, D 38— 46, Tchase E 44—46 , F 40—48, G 30— 89 ,Schweine A 54>/-. B I 53'/«, B II 52' /-. C 50 '/-, D 48 '/«. Sauen G I
58'/-. & II 50 ' /i. ,

Hamburg , 9 . Juni . »Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1180
Kälber . 7688 Schweine . Verlauf : Kälber mittel , Schweine zugeteilt ,
Preise je 50 kg Lebendgewicht : Kälber : Doppelender A 68 —75 , B 60
bis ti7, C 50—58, D 40— 48 , Schweine A 55. B I 54 , B II 53, C 51,D 49 , Sauen G I 54 , G II 49— 51 .Bühl . Aufgefahren : 239 Ferkel . 8 Läuferschtveine . Verkauft : 195
Ferkel , 6 Läuserichweine . Der niederste Preis sür Ferkel war 40 Xll ,der mittlere Preis 52 XH , der höchste Preis 60 XH ; für Läuserschweine
war der niederste Preis 70 XH , der mittlere Preis 80 M , der höchstePreis 90 Xtl das Paar .

Pforzheim . Zufuhr : 9 Bullen . 18 Kühe , 8 Rinder , 95 Kälber , 471
Schweine , Markt geräumt . Grohvieh und Schweine zugeteilt . Preise
sür ein Psuud Lebendgewicht : Bullen a 48, b 89 . Kühe a 42, b 88 ,
c 30 , d 25, Rinder a 44 , Kälber a 74 — 78, b 70— 73 , c 68—69, Schweine
a 56 .5 , b 1. 55,5 , b 2 . 54,5 , C 52,5 , d 50,5 .

Wiesloch . Zufuhren : 50 Milchschweine, 90 Läufer . Häufigster Preis
pro Paar Milchschweine 40 XH , pro Läufer 55 XH ; niedrigster Preis
32 und 50 Ml ; höchster Preis 45 und 65 Xtl . Verkaust wurden 95 Stück.Freiburg i . Br . Austrieb : 11 Bullen . 10 Kühe. 1 Kalbin , 264Kälber , 29 Hammel und Schafe , 614 Schweine , Preise : Bullen a 48,Rühe a 41 —42 , b 37— 38 , e 32 —38, d 25 , Kalbin a 44, Kälber a 76 —78 ,b 72—75 , c 65—71 , d 56— 63 , Hammel und Schafe a bis d gestr. . « 49bis 50 , Schweine a 57 , bl 56 , 62 55, c 58, d 51. Marktverlau ? : leb¬
haft . Grohvieh zugeteilt .

Freiburg . Zusuhren : 475 Ferkel und 48 Läufer. Preis« : Ferkel16— 24 , Läuser 28—88, Marktverlauf : lebhaft , Ueberstand 140 Muck.
Fikhe .

Weser»,linde , 8 . Juni . Siefischmarkt . In der Seefischversteigerungwurden in Psennigen je '/- kg folgende Grotzhandelseinkaufspreise für
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Makrele 15-4— 1814 , Kabeljau Größe I
19% — 22, Größe II 16—18'/-, Wittlina 19V .—21 , Seelachs 12 -/»—18% .Seelachs Größe II 12 — 14 '/». — ysla » o : Kabeljau Größe I 11' /-— 16' /,,Größe II 12'/-— 15*4 , Größe III 12' /,— 14 ' /-, Schellfisch Größe I 34 —41,Größe II 35—43 , « eelachs 10V-—12% , Lengfifch 10%—14, Goldbarsch
8 ' /-— 13 .
Obft - und Gemüfemärfcte .

Cbcrtirdi, 8 . Juni , Obstgroßmarkt. Preise per kg . Erdbeeren 0. 50
bis 1.10 Ml , Kirschen 0 .35—0.65 Ml , Heidelbeeren 1 .20 Ml .
Baumwolle .

Bremen . 9 . Juni , lFunkspruch . ) Ba » mwolle - Schluhk» rs Ameri -
can Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl Pfund unv .
14.10 Dollarcents ,
Metalle .

Berlin , 9 . Juni . «Funkspruch . ) Metallnotierungen für je Ivo kg
Elektlolntkuvier prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNo -
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Eiektrolntkupfernotiz unv . 52,50 Ml .

Originalhütteualumiuium . 98— 99 ' /> in Blöcken 144 Ml , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren . 9«' /. 14« Ml , Reiunickel . 98—99 ' /. 269 Ml,
Feinsilber (1 kg sein ! unv . 38.25—41 .25 Ml .

London , 8 . Juni . Metallschlnßknrse . Kupfer (£ v . toi . Tendenz
gut behauptet . Standard v . Kaffe 36?4— */i «, 3 Monate 36 ' /,, — ?->,
Settl . Preis 36Yt , Eleetrolni 40%— %, best selected 39—40%, Itrong
sheets 68, Elektrowirebars 40%. — Zinn (£ v , to ) . Tendenz unregel¬
mäßig . Standard v . Kasse 187^ — 188 , 3 Äionate 185%—% , « ettl . Preis
187% , Banka 189? , , Straits 190. — Blei p . to». Tendenz gut be -
haupt « t . Ausld . vrompt ossz. Preis 15*/i «, inossz . Preis 15
entf . Sicht , offz . Preis 15 ' /»», inossz. Preis 15 ^/i -— '/- , Settl . Preis
15% . — Zink (£ p , to ) . Tendenz stetig. Gewl , prompt ottä- Preis 14Vi ,
inoffz .Preis 14- / . °—° / . ° , entf , Sicht , offz , Preis 14 ' /i 6, inoffz , Preis
147/j b— '/-, Settl . Preis 14-4 . — Aluminium (£ p . to) . Inland 100. —
Antimon (f p . to ) . Englisch Reanlns , Erzeug .- Pr . 66' /-—67 '/-, chinef .
Regulus e . i . f . per 48' /-—45'/-, Quecksilber (£ per Flasche) 12% . Platin
(k per Onnee ) 7, Wolframerz c . i . f . lib per Einheit ) 81 ' /-—32, Nickel
inländ , (5 per Tonne ) 2O0 — 205 , ausländ . (£ per Tonne ) 200—205 .
Weißblech I . (I . Eokes 80X14 s. o . b , Swansea (sh per box of 108
lbs ) 18/9—19/150, Kupsersulvhat f . o . b . (£ per Tonne ) 15% , Eleve -
land Gußeisen Nr . 8 f. o . b . Middlesborongh ( sh per Tonne ) 70. —
Silber lpence per Ouuce ) , Tendenz fest . Feinsilber , prompt 21,,/, , bis
i ' /i «, Lfg . 21 ' ,/in —i ' /i «, Settlement 21% , Amtl . Berliner Mittelkurs
für das engl . Pfund 12,43 .

Getreidefestpreise in Baden für Juni .

Erzeugerfeftvreise für Getreide in Baden für de « Monat Juni 1986
je 100 kg in Ml ab Station des Erzeugers gemäß den Forschriften
des 8 13 der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtlchast vom
10. Juli 1935 (RGBl . I , S . 1006) , Weizen : Preisgebiet W XIV 21 .40'Ml , «Amtsbezirke : Engen , Konstanz , Meßkirch , Psullendorf . Stockach ,
Ueberlingen ) ? W XV 21.50 Ml , «Bretten , Adelsheim , Buchen , Mos -
Vach , Sinsheim , Tauberbischossheim ) : W XVI 21,60 'Ml , «Wertheim ) :
W XVII 21,70 Ml «Donaueschliigen , Billingen , Psorzheim «: W XIX
22,00 Ml «Weinheim ) : W XX 22 .20 Ml «alle übrigen badischen Amts -
bezirke) . — Roggen : Preisgebiet R XIV 17.80 Ml «Bretten , Adcls -
Heim , Buchen , Mosbach , Sinsheim . Tauberbischossheim ) : R XV 17,90
Ml «Wertheim ) : R XVIII 18.80 Ml «Engen , Konstanz , Meßkirch . Pfui »
lendors , Stockach , Ueberlingen , Donaueschingen , Villingen , Säckingen ,
Waldshnt , Neustadt , Pforzheim , Weinheim ) : R XIX 18,50 'M «alle
übrigen badischen Amtsbezirke ) . — Futtergerste : Preisgebiet G VII
17.70 Ml ( Adelsheim . Buchen, Mosbach , Tauberbischossheim . Wert -
heim ) : G VIII 18 .00 Ml (Engen , Konstanz , Meßkirch , Psullendorf ,
Stockach, Ueberlingen , Pforzheim ) : G IX 18.20 'Ml ( alle übrigen ba-
dischen Amtsbezirke mit Ausnahme des Bezirkes Weinheim ) ; G XI
18 50 Ml ( Weinheim ) . — Futterhafer : Preisgebiet H XI 17.10 Ml
(Tauberbischossheim , Wertheim ) : H XIV 17.60 Ml (Engen , Konstanz ,
Meßkirch , Psullendorf , Stockach , Ueberlingen , Psorzheim , Adelsheim .
Buchen , Mosbach , Weinheim ) : H XVII 17.90 Ml ( alle übrigen Amts¬
bezirke ) .

*
Jtterkrastwerk AG , Mosbach/Baden . — Stromerzeugung »8' /> höber.

Das Geschäftsjahr 1935/36 schließt mit einem Gesamtstroinumsatz von
4 418 999 kWh ab und zwar im Werk erzeugte KW« t . 4 324 189 und
vom Badenwerk bezogene KWSt , 89 860 . Die Stromerzeugung im
Werk weist gegenüber dem Vorjahr « einen Zuwachs von 1 587 863
KWSt , oder rund 58' /, aus . Die erhöhte Stromerzeugung gegenüber
dem Vorjahre ist auf die reichlichere Wafscrsübrung infolge der größe -
ren Jahresniederschlagshöhe zurückzuführen . Der Bruttoerlös stieg da-
her auf 119 125 (81 863 « Ml , fo daß nach Verrechnung der Unkosten
und Abzug von 29 008 (22 940 ) Ml Anlageabschreibungen einschl . Vor¬
trag ein Reingewinn von 32 413 (20 963 ) Ml verbleibt , woraus 5 (4 ) ' /,
Dividende verteilt werden, 7413 (968 ) Ml gelangen zum Vortrag , Die
Bilanz verzeichnet das Anlagevermögen mit 540 091 (568 921) Ml und
das Umlaussvermögen mit 85 519 (44 614 ) Ml , andrerseits erscheinen
bei unv . 500 000 Ml Aktienkapital und 50 000 Ml Reserven die Ver¬
bindlichkeiten mit 34 342 «84 3261 Ml.

Freibnrger Wohnungsbau AG in Freiburg i . Br . Das Geschäfts-
jähr 1985 «AK 160 000 Mi ) erbrachte 117 883 (117 144 ) Ml Brutto -
Mietserträge und einen kleine » Jahresgewin » von 254 Ml «i . V.
4717 Ml ) , um den sich der Verlustvortrag weiter aus 23 429 Ml ver¬
mindert . Di « Grundstücke (Wohngebäude mit Erbbaurecht ) betragen
1,66 (1,69 ) Mrll .

'Ml , andrerseits die Hypotheken 1 .53 (1,55 ) Mill . Ml.
Nene Baugesellschast Wauß & Freutag AG , Frankfurt a . Main , —

Weitere Umsatzerhöhung . Die Nene Baugesellschast Wanß & Freytag
AG führt in ihrem Bericht über das Geschäftsjahr 1985 ans , daß die
nachhaltige Förderung der Bautätigkeit durch die Maßnahmen der
ReichSregiernng zu einer weiteren Steigerung der baugewerblicheu
Produktion geführt habe . Die Gesellschaft hat ihren Umsatz im In -
lande weiterhin erhöht . Die Geschäft« im Ausland « find auch in die -
fem Jahre erwartungsgemäß verlauten . Obwohl die bereits im letzten
Geschäftsbericht erwähnten Schwierigkeiten , die der Uebernahme neuer
Auslandsaufträge entgegenstehen , sich nicht wesentlich vermindert ha-
ben, gelang es dennoch, neue Aufträge für Bauaufgaben zu erhalten ,
bei welchen die besonderen Verfahren der Gesellschaft in der Konstruk -
tion und der Ausführung einen erfolgreichen Wettbewerb ermöglich-
ten . Die Auslandsbeziebungen konnten vermehrt werden , auch be-
faßt sich die Gesellichast mit neuen Wettbewerben . Bei den südameri -
konischen Gesellschasten, der Soe . An . Wanß n Frentaa Emvrefa Eon -
struetora , Bnenos - Aires , an deren Kapital von 2 Mill . Pesos die Ge-
sellschast mit 935 000 Pesos beteiligt ist . und der Companhi « Conftrne -
tora Nacional S . A . Wayß & Freytag , Rio d« Janeiro , von deren
Kapital von Rs . 3000 :000 $ 000 die deutsche Gesellschaft Rs , 1 570 :000
li> 000 besitzt , ist die Entwicklung im Berichtsjahre unterschiedlich ver -
lausen . Eine Belebung der Bautätigkeit war lediglich in Brasilien zu
verzeichnen . Die Eompanhia Constrnetora Nacional S . A , Wayß &
Arentag . Rio de Janeiro , hat die Ergebnisse aus der vermehrten Ge-
schäftstätigkeit zur inneren Stärkung verwandt . Di « (Gewerkschaft
Walter in Essen, die den Schacht- und Grubenausbau betreibt , und an
der die Neue Baugesellschast durch Kuxenbesitz als Minderheit betei-
ligt ist , sowie di« Franz Wigangkow GmbH , Berlin , haben wieder be-
snedwend gearbeitet . Im Saargebiet wurde nach der Rückgliederung
zum Reiche eine Niederlassung errichtet , die die bisher von der Neue
Baugesellschaft Wayß & Freytag GmbH gepflegten Geschäftsbeziehun -
gen übernommen bat . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0,85
(0,52 ) und anderen Abschreibungen von 0,11 (0,23 ) Mill . Ml ergibt sich
unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von
91 848 (71 064 ) Ml ein Reingewinn von 269 402 (212 063 ) Ml , aus dem
wiederum 5 ' /« Dividende auf das 2 Mill . Ml beiragende Aktienkapital
ausgeschüttet und 75 000 (20 715 ) Xtl der Unterstützungskasse für die
Gefolgschaft zugewiesen werden sollen . 94 402 Ml verbleiben zum Vor¬
trag auf neue Rechnung . Der vorliegende Auftragsbestand und die
in Aussicht stehenden weiteren Eingänge lassen erwarten , daß das Un -
ternehmen auch im laufenden Geschäftsjahr ein angemessenes Ergeb¬nis erzielen wird .

Reich8l » ankaiJ8wei8 .

Nach dem Ausweis der Rcichsbank vom 6. Juni waren die Ruck .
Zahlungen der Wirtschaft aus dem in der Atzten Woche des Mai zu.
sätzlich in Anspruch genommenen Notenban7kr «dit recht erbeblich. Ins -
gesamt hat die Anlage der Reichsbank in Wechseln und Schecks , Lorn-bards und Wertpapieren um 338 auf 4,904,3 Mill , 'Ml abgenommen ,und zwar bei Handelswechseln und - schecks um 278 .7 auf 4327,7 , beiden Lombards nm 15,3 ans 44 .5 , bei den Reichsschatzwechfeln um 35,3auf 2,1 , bei deckungsfähigen Wertpapieren um 0,04 auf 219,3 und bei
sonstigen Wertpapieren um 8,6 auf 310,7 Mill . Ml . Damit sind nahe¬
zu 58 v . H . der Belastungsspitze vom Ultimo Mai wieder abgedecktund , wenn man 165 Mill . Ml hinzurechnet , die im Laufe des Vor -
monats von der Aprilfpitze mit zur Abdeckung gekommen find , immer¬
hin noch 45 v , H . Unterstützt wurde die am Monatsansang üblicheEntlastung durch die starke Flüssigkeit am Geldmarkt , die wiederumzum erheblichen Teil auf die Fälligkeit der ersten Serie der 4,5' />igen- chatzanweisugen zurückzuführen ist : diese Rückzahlungen haben zueiner starke» Nachfrage «ach andere » Anlagewerte » geführt undinsbesondere starke Abflüsse von den Anlagekouten der Rcichsbank zur
.volge gehabt . Die Giroguthaben stellen sich bei einer Abnahme um35,4 auf 693,2 Mill . XH . Dementsprechend sind an Reichsbanknoten undRentenbankscheiiien zusammen 267,9 Mill . Xtl aus dem Verkehr zurR« ichsbank zurückgeflossen. Der Umlauf an Scheidemünzen verringerte
sich um 58,1 Mill . XH . Der gesamte Zahlungsmittel » », !« « ? stellte sicham 6 . Juni auf 6110 Mill . Ml gegen 6440 Mill . XU in der Vor¬
woche , 6085 Mill . XH im Vormonat und 5819 Mill . XH am entsprechen¬den Voriahrstermin . Die Bestände an G- ld u«d deckungsfähige» De -
v . sen , haben um 0 .1 auf 75.5 Mill , Ml zugenommen . Im einzelnen finddie Goldbeitande um 0.2 auf 70,2 Mill . Ml gestiegen und die Beständ «an deckungssahigen Devisen um 0,1 auf 5,3 Mill . XH zurückgegangen.

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin , 9 . Juni . (Funkspruch . ) An den internationalen Devisen -markten konnte sich der französische Franc nach der gestrigen kräftigenBefestigung dem Psund « cgeuttber uicht behaupte « . Die Londoner No-
tiz stellte sich gegenüber einem gestern zuletzt gemeldeten Kurs« von75.62 heute früh auf 75,81 und später auf 76.06. Den übrigen Gold -
Valuten gegenüber blieb der Franken unverändert . Der Dollar wurdeaus Paris mit 15.18 (15.16'/- ) , aus Amsterdam mit 1.48,/ <« (1 .47% )und aus Zürich mit 3,9 (3.8 % ) fester gemeldet . Der holländische Guldenerlitt nach der kräftigen Steigerung einen leichten Rückschlag , derSchweizer Franken blieb nahezu unverändert .

Blankotagcsacld stellte sich aus unverändert 2V-—2%,/o.
Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Uriecheol.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I schecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

12 .71512 .745 12 .74512 .775

8
Geld

Juni
brid

0 .686 0 .692
42 .08 42 .16
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .476 2 .48
55 .43 55 .55
46 .80 46 .90

12.41512 .445
67 .93 68 .07
5 .475 5 .485

16 .39516 .435
2 .353 2 .357

168 .20168 .54
15 .43 15 .47
55 .68 55 .80
19,48 19 .52
0 .727 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .962 .39 62 .51
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .28 11 .30
2 .4öd ^ .49i
64 .01 64 .13
80 .E0 80 .6t
33 .94 34 .01
10 .28 10 .30
1 .977 1 .981
1 .229 1?231
2 .486 2 .4901

9 Juni
Qeid Briet

0 .686 0 .690
42,04 42 .12
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .477 2 .481
55 .56 55 . 68
46 .80 46 .90

12 .44512 .475
67 .93 68 .07
5 .485 5 .49s
16 .36 16 .40
2 .353 2 .357

167 .87168 .21
15 .46 15 .50
55 .81 55 .93
19 .48 19 .52
0 .728 0 .730
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41,75 41 .83
62 .54 62 .6b
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .30511 .32t
2 .4b8 2 .492
64 .16 64 .28
80 .35 80 .51
33 .95 34 .01
10 .25 10 .27
1 .973 1 .977
1 .229 1 .231
2 .486 2 .490

U.S .A . er.
do. klein

Argrat
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr.
„ klein

Polen
Rum. gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gr.
„ klein

Spanien
1 schech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .418 2 438
55 .18 55 .40
46 .66 46 .84
12 .38 12 .42
12 .38 12 .42

5 41 5745
16 .34516 .405
167 .78168 .

"

Berliner Notenbörae
8. Juni 9. Juni

Geld Brie)
2 .438 2,458
2 .438 2 .458
0 .658 0 .678
41 .96 42 .12
0 .115 0 .136

461

5 .64 5 .68

41 .60 41 .76
62 .18 62 .42

46 .66 46 .84

63 .79 64 .05
80 .32 80 .64
80 .32 80 .64
33 .60 33 .74
10 .42 10 .46

1 .84 1 .8b

Brie,Geld
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .658 0 .678
41 .92 42 .08
0 .115 0 .135
2 .419 2 .439
55 .31 55 .53
46 .66 46 .84
12 .41 12 .45
12 .41 12 .45

5?42 5?46
16 .31 16 .3 /

.67 .45168 .13

London : 8. 6. 9. 6.
Kabel 4 .996 5 .01
Paria 75 .76 76,08 -/»
Brüssel 29 .53 -/, 29 .64
Amsterdam 7 .38 -/. 740 -1.
Mailand 63 .75 63 .70
Madrid 36 .56 36 .70
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 1/. 19 .90

Berliner Devisennotierungen am Uaancenmarkt
Kabel Newyork 8. 6.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .08'/»
1,47 'I.

5 .64 5 .68

41 .51 41 .67
62 .33 62 .57

46 .66 46 .84

63 .94 64 .20
80 .17 80 .49
80 .17 80 .49
3561 33 .75
10739 10743

1 .84 1 .86

9. 6.
3 .0931/ ,

1 .48
2 .488

Tägl. Geld
Privatdiskoot

2 5/s—2 ' /«%
3°lo

Reiclubankdiskoat: «

2 .486
2Vs —2 s,'i°/o

2 ' /»%

Züricher Devisennotierungen vom 9. Juni 1936
9, 6.

57 .00
79.95
77 .90
6525
12 ../858 .00
60 .50

8. 6. 9. 6 . 8. 6.
Paris 20 .36 -/- 20 .37 Wien 56 .60
London 15 .44 15 .51 Stockh. 79 .60
New -Y. 308 .62 309,25 Oslo 77 .6U
Belgien 5Ü .32 1/« 52,27 -/- Kopenti . 68,92 -/.Italien 24 .35 24 .35 Sofia
Spanien 42 .20 42 .20 Prag 12 .80
Holland 209 .00 209 .00 Waisch. 58 .00
Berlin 124 .50 124 .40 Budap . 60 .50

8. 6. 9. 6.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .80 -/2 684
Buenos 85 .50 85 .37
Japan 91 .00 90 .50

Rohpappeu - Fabrik AG , Worms a . Rdeiu . Diese 1921 gegründeteGesellschaft weift für 1»Ä5 einschl . 2428 i^ewinnvortrag einen Brutto -
ertrag von 735 31g (688 7.36 ) 'Ml und nach 38 763 (42 443 ) XH Anlage -
und 1008 (8380 ) XU anderen Abschreibungen einen Gewinn von 24 549
(85 887 Ml , durch den der Berlnftvortrag getilgt und 2428 XH vorge¬tragen wurden ) XH aus . Die Gesellschaft arbeitet mit 805 000 Xtl AK.

KiirsDertdii ans Berlin und franhiurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Dia Ziffer hint . d . Aktiennameu bedeut. die letzte Div.

9 . Juni

1936 .

A 'tbe&itz
6 Hoeacb RM
6 Fr .Krupp RA
6 Mittd . StahJ
6 Stahl v. B.
5 do . KM
4% do. KM 51
4^ do. KM 47
4 ^ -tz do. KM
Bank t.Brau 0Vi
Reicii *baak 12
AU.t. verkehr 6
Allg . Lokalb . 1
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd. Lloyd G
Accum ulator12
Aku B
A .E.Q . fc

8. 6.
112V4
102 %
103 38
103 /̂8
103 3/e

94 .62

195 %
125*1,
141
122 %
15 .25
30
16 .25
193
53 .37
37

9. 6.
112 .8
102
103 ' i.
103 .2
103 Ii

94 .25
145 -/4
198V*
126 .5
144
123V»
15
30
16 .12
194
54 .87
36 .7o

AsctlZellsioit 0
Bay . Motor 6
J.P .ßemberj 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Kaxl« . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik. IO
Brem . Wolle 10
Budcrus 4
CharlWaaaerö 1*
Chem-Herden 4
Qude A-C 3b
Chade O 7<l»
Conti Uumtm 11
do.Linoleum 6
DauolerBeu 0
D.Atl . Ietegr .0
Ui.Lonüi Um 7
Dt. trdöl I
DL Kabelw. A

8 6.
106 '/<
142 .5
89 .25
143
136V4
150 »8
134
208
155 »,«
108
118 *1,
127 -/,
« 33
420
19u
204 .5
121 .5
120
121 'Is
135
144 .5

9. 6.
108 .5
14 ^ 7/8
89 .5

137 -1.

W
155 .5
108 '/i
ll t̂'/a
130 .5
439
426
190
202
125 .5
120 .5
121 "/.
136 ',.
144

Dt .Linoleuni
Dt. Telelon
Dt .Eisenhdl .
Dtm .Union
Eintr . Brk .
Eisb. Verk.
El . Lieferg ,
E.W.Schle».
El.LichtKr .
Engelhwd ,
I.Q .Farbe «
FeldmOhle
FelL Ouille
Oes. «. el . U.
Goldschm.
Hamb .El .W.
H*rb.Guntmi
Harpener B
Hoescb
Holzmaoo
Hotelbetr .

8. 6 .
183

h( l

159 '!.
103V.
173 .5
133 l.
140 7is
HW .t
115'/,
14 i .5
166 .5
130
112
131'/«
92 .5

Ilse Bergbau
do. GenuB
Oebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschen
Klörlener
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahiltte
Leopoldgr.
Manne sm .
Madsleld
Maachb .UL
Mal 'hülte
Metallgea.
Montecatini
Ndl . Kohle

Orenstein
Rh. Braunk .
do. Elektr .
Rheinstahl

8. 6 .
167 .5
140 -/.
96 .62
142
131V.
107 sn
137 "»
142 3/.
22 .2b
107 -/«
102 '/«
141
108 .^
186
142
72

91
_

240
138
133 "i

9 6 .

141 .5
101 -/8

133 -,.
108 '/.
138 *1.
144 '/.
23 .5
108 --.
103 .S
141,5
109 -/8
186
142
72
189
91
242 .5
139 .5
133"l.

Rh.W.EIktr . 6
RheinMet . 6
Riitgerswke. 6
Salzdeti. VA
Schi .Bg .Zink 0
do . Caa B. 8
Schb .-Salz. 6
Schuckerl 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Stidd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl
Vogel Draht 6
W.Gelsenk. 8 -£
West . Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhol 5
ÜtaviMineo 0

8 . 6.
137 *1.
146 .5
129 '/«

43
^
87

140
145 .5
154
115
1941 .
115 -/.
79 .5
224
147
97
147 .5

4775
129 -/.
147
22 .87

9. 6.
138 -/«
147 .5
131
182 .544
141 -1.
146 .b
156*1.
115 .5
201
115 .5
7875
147
98 .5148 .5
16o
48
131 -/.
1465'8
23

Deniner itassaMurse >> «■

dto. oh.
d,o oh .
Gr . II UL

Sleuergulsclieine
Gr .JCaKur « 109 .5
dto. oh. 1934 llü .9

IM 112
193ÖU2 .2
1934103 .7
1935 107 .7

. . . 193t 111 -1,

. . . 1937 112 .2

. . . 193k 112 .2
Fea,verzinalicht

5 Reich » ZI 101 .4
4V,ichaiz 35 98 .87
4 Reich . 1934 ^8 75
Younganieihe 102 .5
b HreuB. 2S 108 .5ö „ Schatz31 II —
4-/2 jcrian34 1100 -/8
41/2 „ Schatj 36 1^ 0 1
4 1-. Bades 27 -
4-5. Barer» 2 97 .75
4z, Pos, 34 I 100 .3
4^ Po- t l lijO .2

Plandbriel*
Pt Landpl .'Anm .

Reibe « 97
. « 97

Komm 1» 97 .50
. ® »4 . /S

Dekounu 118 '*

Pr . Zu .-stadtach.
Reibe S «. 1 , 7
Reibe 22 96 .75

. 25/27 97

. 28 97
Berl . Hrp.-Bank

Reihe 15 90 .75
Liqua . 101*1.
Komm 4+ 5 i4
Komm 3 94

Nordd. Grnndkr .
Reihe 14, 21 96
R 8. II , 13 96
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralbodei
Reibe 24 ^6

Komm
"

2b
Uä 9?

dto. Uq. 29 100 ''.
uold , 7

.. Komm. 94
Pr . Ptandbnefbank

Reibe 47 96 .50
. 5# 96.50

Komm, tf 94
Rh V Bodenkredi,

Reibe 4 o. w. 97
. M 97
. 1. «. n 97

J 95

.9

Weatd . Boden 1 Induattueaktien
Reibe 20 U-. 22 9o .50j AltenZem t 163

. 24—26 96 .50 Amm Pap 4 ö9 5
Komm . 21/33 94 Anh .Kohl« 0 108

obligatio »« , AugsbNb. 4 124
6 Daiml. Beai 106 - 8 Basal , 0 11
6 Klöcknet 101 .5 BastAG. 12 —
0 Mont -Cem « 103 - « BarrSpieg 0 49 .12
5 RhMainDon 101 Bergm .El . 0 110
d Siem Schuck 102 .5 BlOubHu, 8 162
b Viag 103 .5 BerthMew 0 68 .5
t Farbenbonds131

Bankaktie »
Bad. Bank b —
Bayr . Vereinab5 97 .5
Berl .Handelsgft 118
Commerzb 0 , 4 .37
ULAslatiKb 0 632
DD-Bank 4 9s .S
Dt .CmtrB S 96
Goldditk 3H ltO '/.
Dt.HrpB 4H 88 .5Uebenee 0 128 'J.
Dresdner
Luxb .loL
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verk ' krswerft
DEiseabb 4 85,12
HambHocfr
SfldEisenti

BetMoiuo 6 122
BrschwAQ
I. Indust .bVi —

BremBesig 5 112
BrownBo« 0 8 ^.25
IOChem .».7 245
.. 507t bez.7 168 *1.

Ch.Grünau 5 120
Gelsenk4Vj 103

.. Alber , 4Mi 122 *1.
ConcBerg 0 85
DtBaumw 8 152

4 96 .25 ■ Spiegel 4>̂ —
• 8 - Stein? 8 —
1 137 . Tatelf! 7 -
7 125 . Tonstein 6 118
' 96 DortmAk, 10 184 .5

DürenMet. 6 141
Drckerhofl 6 148

i 92 .75 DynNohe 13V» 90 .5
3 77 ' Elekt .Dread5 -

bnzUmon 6 118
Erl Bamberg 7 —
EschwBergl4 —
FahlbUs, 8 165 -/.
GebhardCo8 —
ÜerresGlas 4 97 .75
GldbWollelO
Gritzn - KaysO 33,25
GrünBilfinl5 , . ,q
Gru ĉhw 5-/? lAqa;
GünthSohn 2 qo e
Hackethalb ĵ, 13 ^ 5
Hageda 6 H5
Hemmoor 13 <q/>
MilgersVerzO
HirschbLed 6 120 .5Hoch-uTfb 6 132
HoftmStk _
LHutschenr .O 71 .87
Jakobse » 2 84
lohnErfurt 0 63,25
Keramag 5 —
KeramWert 5 122
CHKnorr 10 —
KoilmjourdO 62
KöloerOM 3 82
KötitzLed . 6 127
Küppersb h 129
LindesEi « 8160
MaBockao 6 119 3U
MerA.-a 0 -

Miag 0 —
Mimosa 10155t
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 ^ 59
Neckarw 5M» Hßi/g
PhönixBrk 4 ^q2
PittlWerkz 9 214
PgsZaho 14 _
RadepExp 11 162 3U
RasqFarbe 0 53 . 75
RathWagg 0 72 .2 ?
ReicheltM 8 145
Reinecker 0 129 .5
Rh.M .Do . 5 —
Rheinleid 6 —
Rh.Spiegel 3 39 .37
RhWKalk 6 137 .5
RiebMon41/» 116 "/«
I D Riede ! 0 97 .75
Rodder gr 18 ""
Rosenthai 0 78 .5
Sachsenw 28 —
SWebstuhl 6 93 .75
Sactrt!eben 9 195
Saxotti 5 101 lU
SchenngK 8 * —
SchieBDeir 3 H9
SchBgBe*JthO 96
.. Pom ö 142 .5
Schöfferb 12 184 .5

Siegers<iW 5 H5
SiemensGl 4 101 .5SinnerAO 4 88 .87
SteatMag 10 —
Stock &O ) 8 —
OebStollw 5 114
TackSchub 7 131 5
TbörlOel 5 H2
rhhlüaa 7% _
Triumphw 7 ^47
TuchAacb 1 119Unionchem 5 112 3U
VerSpieik 8 212
.. BöhlerSt Ö _
.. Dt. Nick 8 166 .5
». Glanzsi 0 —
.. HarzZem 6 —
. . MetHal ) 0 41 12
SchimZ 7% 17Ö8U
.. Ultramar 7 150
Viktoriaw 3 77
WandereT 8 l68 3l4
WiönerMet6 13 1
Zeiß-Ikon 5 1 4 3U

Kolonialwerte
Dt .O t̂afr . 0
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 170
Schau tung 0 141
AmnestieAn 103 %
KommUmsch 89 .97

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

9. 6.
öReichsanl . 27 101 V<

97
98 .75
112 -/8
10 .7c
10 .75
10 .7 -
10 .75
10 .7c
10 .75

6Baden 27
Oriessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
dlo. 14

Stadtanleihen
öBadenGold 26
6BerlinGold 24
ODarmst.ü . 26
ODresdenG, 26
fiFrankt.G . 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold26
6Mannh .G. 26

dto . 27
öPlorzh .Q. 26

dto . 27
6Pirraas .G. 26

91 .25
97
91 .5
92 .37
93 .76
91 .37
93
9o
94
92 .75
91 .5
91 .25
92

Bad. Kom . Landesb .
Pldbr. G. 29 I

dto. H
dto. 30 III

6 Goldanl. 30
dto. 26 A—D

97
97
97
94 .5
94 .5

Plandbriel «
Plälz . Hypoth .-Bank

Gold R. a— 9
dto. R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid . 26+ 28
dto.m.AntJ—4.

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101

Rhein . Hjrpoth.-Bank
Gold R
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.

:. 5- 9
18—25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17
12—13

97
97
97
97
97
97
97
97

Liqiiidations
G .Komm . R. 4
Wiirt .H.B . 1- 2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

8. 6 .
101 '/»
94 .75
98 .95
98 .5
98 .5

9. 8,102
94 -75

98 .5
98 .5

Sachwertanlelben
6BadenHolz 23 —
5Frklt .Gold I
6Grkr .M 'hm,23
5 Süd .Festwbk.

2 .75

2 .80
Analandaren ten

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß
3dto .kons .ino.
4 ^ dto.lrrig .
5% Rumän . 03
4 ^ %Rumäu . l3
4 %Rumän .
4BagdadSerie1

dto. Serie II
2 -tJAnatol. Iu.2
5Tehuantepec
41.4 dto.

275
2 .80

6 .25 6 .25
14 14 .37

8737 8 .5E
7 .5 7 .5
9 .30 10 .25
6 6

44 .75

7 :
1?

.12
Industrieaktie

53
37 .12
106 3/<

Adt . Gebr. 0
A.£ .Q . 0
A ĉhaff .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf.O
Bay .Spiegelg 0
Br .Kleinlein
Br .Beaigb Ol
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .- Benz
Dt. Erdöl

.. CioldSilb
„ Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidmö
Eichb .W.Br . 5
El .Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Esch w .Berg 14
EßlingMasch 4
Fab . & Schi 0
FahT Gebt 10
IG Farbe ® 7
Feiiim .Jette* 0
Felt .8rGuill 4
Frkf . Hol 0

47
91

107 3U
141 4̂
121 ' .«
13 .̂
259
135 .5
96

104 .5
137
158 *1.

63 ,126
173 %

44 .75
7 .5
7 .5

52
36 .62
108

48 .75
91

107 *1,
142
125
136
2o3

99
~

87

104 *1.
138 .5
159 .5

89 .5
o4 .5
1Z5 *I.
174 - t
88
142
73

8. B. 9. 6.

GeslüreJ 6
Goldschmidt 5
GritznerKays.O
GkraftJW VA10
GriinBilt. 15
Halenmühl 5M>
Haid 8t Neu 0
Hanl .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM.
HochtielAO.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAscheral.
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb. 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
LCwenbräu
Ltldw .AktBr .

„ Walzmflh .6
Mainkraltw . 4 98 .5

142 t
116
j3,25

109 .5
30 .7o
86 .87
129 .5

132
131

132 -/.

107
2j7

142 -5
22 .5
114 -1.
104

103

102
140 .5

102

Mannes .Röhr 3
MansfeldAO 5
Metallge«. 5
MezAGFreib.O
Miag 0
Moen .Masch . 4 89 .25
Mot .Darmst. 5
Neckarwerk516
Odw.HartsL 6
Ost Cisenb . 0
Plälz.Mühle 7

.. Preßhele 7
Rh.Braunk 12

M CletktraSt 6
„ Vor - 6

Kheinmühle 6
Rheinsahl 4
Rieb Modi 4 '̂
Röd .DarmsL 6
Rütgersw. 6
Salzdeti. 7Vi
SalzHeilbr. 14
5chiinck<k> 6

118*i.
110
19
142

24T .5
137 .5
125
82
133 .5
116 .5
9o
130
181
112

Sehr .Stempel t' i69

144
116 -/.
33 .62

109 .5

86787
132

131 .5
133 .5

102

103 *1.
207 .5
122 .5
76 .12
14o .5
2275

105
217 .5
103

9875
103 'i.
141 .5
141 .5

104
119
110
19
144

244
138V.
125
82
135 -,.
116 .5
97
130 -/1
182
112
71 .5

Schuck .Co.
Schw .Storcb
Seil . Wollt
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm. 8
Sinner A .G . 4
Südd .Zucker 10
lellus Berg. 6
Thlir .Lieler. S
Ver.Dt.Oelf. 6
.. FaB.KasselO
„ Glanzst. 0
„ Stahlw. 3-/2

StrohsL 3
VoigtHällner 0
Voltohn , 4
Westeregeln 5
Württ£ lektr4 -6
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhStfi
Zellst.Memel 0

8. 6 .
154

8875

1
2
5

122
4 .5

97Tl2
108 8/8
75

~

130 *1.

146 .5
52 .ö c2

9. 6.
157 -/1
116 .5
8i .87
200 .5

^25 .5

122
4?5

131 .5
100
47 .80
147 -/.

Bankwert «
ADCA
Bad. Bank
Bankt .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypotb.
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfälz.Hrp.
Reich sbank
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkehrswer,.
Bad. AG. t 1

Rhein See 6
Reichst ». Vz. 7
Hapag t
Heide Ib. Str . 0
Nordd -Llord 0
Baltim .Ohio 8

/e
116
144 .5
160
89 .5118
95 .25
96 .25
104
97 .5

86 .25
196 -/.
135
108

78
116
145
160
89

_
95750
96 .25
104 */.
97 .25

7 .5
96
86 .12
1,8
137
101

103 | lo3
122 ?/- 123 %

16
30

Veraicherangen
All .St . Vex. 9 -4
Bd. Aseekur 4
trk .Riick . 300
dto . 100er 7Vi
Mannh . VerlgJ
Wött . Irans . S 37

1631
270
38 tm
37

"
.
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ver Mann ohne Gnade

2?. Fortsetzung

Roman uon Hermann lüeick

Gleich einem federleichten Ball schienen die Artisten sie
einander zuzuwerfen , von einer Schulter sauste sie auf die
andere , wie neckisches Spiel sah es aus , und doch merkte man
an jeder Bewegung , die meisterhafte Beherrschtheit des schma -
!en Frauenkörpers .

Wie gehetzt gingen Evas Augen von der Bühne zu ihrem
Manne . immer hin und her .

Aeußerlich war ihm , seitdem die Artisten die Bühne be -
treten hatten , keine Veränderung anzumerken . Ruhig wie
vorher , saß er da . Aber Eva spürte , daß ein« ungeheure Er -
regung in ihm lohte , fie hörte , baß fein Atem rascher ging ,
nun gewahrte sie, wie seine Hände krampfhaft zuckten.

Unentwegt sah er auf die Bühne . Unentwegt folgten seine
Blicke den Artisten .

Wen von ihnen kannte er ? jagte es Eva durch die Ge-
danken .

Einen der Männer ?
Die Frau ?
Evas Augen kamen plötzlich von der weißgekleidete » Frau

nicht mehr los . Wie von einer fremden Gewalt wurden ihre
Blicke immer zu ihr hingezogen .

Immer waghalsigere Darbietungen der Artisten folgten
einander . Das Publikum hielt vernehmlich den Atem an .

Nun brachten Diener eine hohe, schmale Leiter herein .
Die Artisten hoben fie einem von ihnen auf die Schulter ,

sie bildeten eine Gruppe , hielten die Leiter , die leicht hin
und her schwankte, fest — nun kletterte die Dam « blitzschnell
an der hohen Leiter hinauf , immer höher »nS höher — bis
sie an der obersten Sprosse angelangt war .

Sie richtete sich auf .
Nun stand sie.
Plötzlich brach die Musik ab . Die Stille , die in dem großen

Räume herrschte , hatte etwas Beklemmendes .
Die Artisten , die die Leiter gehalten hatten , traten zurück.

Nur der eine , der sie auf seinen Schultern trug , und droben
die Dame , die dort , als sei es das Selbstverständlichste von
der Welt , in schwindelnder Höhe stand , waren auf der Bühne
zu sehen.

Beifallssturm brach los . Wie zum Grnß hob die Dame die
beiden Hände , sie lächelte dem Publikum zn.

Auch Eva war gebannt der Vorführung gefolgt . Nun
hörte sie neben sich einen erstickten Laut .

Sie blickte ihren Mann an .
Er hatte sich vorgelehnt . Mit einem Blick, der sie er -

schauern ließ , sah er empor , dorthin , wo die weißgekleidete
Artistin stand .

Evas Hand tastete nach Cessanis Arm .
»Felix !" sagte sie leise , angstvoll .
Da geschah das Unfaßbare .
Noch immer stand die Artistin , als wolle fie ihren Triumph

möglichst lange auskosten , auf der Spitze der Leiter .
Plötzlich erstarb das Lächeln auf ihren Zügen .

Ihre Blick« , die hinab zu den klatschenden, rufenden Zu -
schauern gegangen waren , blieben an einer Stelle der ersten
Reihe , die vom Licht der Bühne her erhellt war , haften .

Es schien, als sähe sie da etwas Schreckliches, Furcht -
erregendes . . .

Fünf , sechs , sieben Sekunden währte dies .
Wie gebannt starrte die Artistin in das Gesicht Felix Ces-

sanis , das zu ihr emporgerichtet war .
Mit einem Male schwankte sie.
Die Leiter geriet ins Schwanken .
Das Publikum schrie auf .
Im nächsten Augenblick stürzte die Leiter , stürzte die Frau

von der Höhe herab .
Es war , als sei in dem Variete ein Sturm losgebrochen .

Alles redete und schrie durcheinander .
Das Podium füllte sich mit Menschen . Man sah die weißen

Gestalten der Artisten , sie beugten sich über die Fra «, die
regungslos am Boden lag .

Nun senkte sich rasch der Vorhang .
Im Zuschauerraum wuchs noch die Erregung . Zahlreiche

Besucher verließen das Variete .
„Komm !" sagte Cessani , seine Stimme klang , als splittere

Glas .
Eva meinte , aus schwerer Betäubung zu erwachen . Sie

taumelte , als sie sich erhob .
„Komm !" sprach Cessani nochmals und hielt sie am Arme

fest .
Im Vestibül blieb er stehen.
„Warte hier auf mich ! Ich bin bald wieder zurück."
Er verschwand durch eine der vielen Türen . Eva mußte

sich setzen,' ihre Beine trugen sie nicht mehr . Sie versuchte,
Klarheit in das rasende Kreisen ihrer Gedanken zu bringen ,
aber alles wurde nur noch verwirrter .

#
Vor dem Garderobenraum , in den man die verunglückte

Artistin gebracht hatte , standen zahlreiche Menschen, die leise,
aufgeregt miteinander redeten .

Auch die Colenoß -Leute befanden sich darunter ? sie machten
einen niedergeschlagenen Eindruck . Vielleicht war mit dem
heutigen Tage das Ende ihrer ruhmvollen Truppe ge -
kommen .

Cessani kam hastig den Gang her . Er wandte sich an einen
der weißgekleideten Artisten .

„Wo ist die Vernnqlttckte ? Hier drinnen ?"
„Ja .

"
Cessani wollte auf die Türe zugehen ? aber der andere

hielt ihn zurück.
„Sie dürfen nicht in die Garderobe, ' der Arzt läßt nie -

manden hinein , auch wir mußten die Garderobe verlassen !"
sagte er in gebrochenem Deutsch.

In diesem Augenblick öffnete sich die Türe der Garderobe .
Ein mittelgroßer Herr mit rnndlichem Gesicht trat heraus .

Die anderen umringten ihn . In angstvollen Fragen waren
ihre Blicke auf ihn gerichtet .

„Hoffnungslos !" hörte Cessani ihn sagen . Nur daß eine
Wort , aber ringsumher schien plötzlich alles Leben in den
Gesichtern der Menschen zu erstarren .

Der Herr wollte weitergehen, ' Cessani trat auf chn za.
„Darf ich eine Frage an Sie richten ?"
„Bitte !"
Cessani nannte seinen Namen .
„Direktor Hasse"

, sagte der andere .
„Sie sind der Direktor des Varietes ?"
„Ja ."

„Sie sagten soeben , daß der Zustand der verunglückte »
Artistin hoffnungslos fei,' lebt fie noch ?"

»Im Augenblick , ja : aber der Arzt rechnet damit , daß es
sehr schnell zu Ende gehen wird ."

„Ist sie bei Bewußtsein ?" fragte Cessani rasch , in fieber -
hafter Gespanntheit .

„Nein , sie wird es auch kaum noch erlangen "
, antwortete

der Direktor und wunderte sich über die Fragen des fremden
Herrn .

„Ich möchte die Verunglückte sehend sprach Cessani dar -
auf .

Hasse sah den anderen überrascht an . Die Erregung , w
der Cessani sich befand , entging ihm nicht.

„Sie wollen die Frau sehen ? Wozu ? — Sind Sie Arzt ?"
Cessani verneinte .
„Dann können Sie auch nicht hinein ? der Arzt läßt nie -

manden zu ihr .
"

„Ich muß sie sehen !" stieß Cessani erregt hervor .
„Sind Sie verwandt mit der Frau ?"

„Nein — aber ich stand ihr früher einmal nahe !*

„Es tut mir leid , ich muß mich an die Anordnung des
Arztes halten !"

Cessani faßte den anderen am Arm .
„Ich kann Ihnen hier nicht auseinandersetzen , worum es

geht — aber das eine will ich Ihnen sagen : viel , ungeheuer
viel hängt vielleicht für mich davon ab, daß ich einmal «och
Sonja Laven gegenübertrete —"

„Sonja Laven ?"
„Ja , so hieß die Fran früher !"

„Der Name ist mir fremd , heute heißt sie jedenfalls an -
ders "

, erwiderte Hasse darauf , „aber ich wüßte wirklich nicht,
welchen Zweck es haben sollte, wenn Sie jetzt die bewußtlose
Frau sehen !"

„Lassen Sie mich zu ihr !" sagte Cessani, leidenschaftliches
Flehen in der Stimme .

Der Direktor wollt « abermals ablehnen, ' aber als er in
die aufgewühlten Züge Cessanis blickte , schien etwas ihn zu
zwingen , dem anderen den Willen zu tun .

Wommen Sie !" sagte er widerstrebend , „Sie müssen sich
aber ganz ruhig verhalten !"

Cessani betrat mit dem Direktor die Garderobe .
Aus einem Diwan lag regungslos Sonja Laven .
Der Arzt , der neben ihr saß und ihre Hand in der seinen

hielt , wandte sich um Hasse sagte leise ein paar Worte zu
ihm .

Ein knrzer , ungehaltener Blick des Arztes traf Cessani,
dann sah er wieder auf die Bewußtlose .

Hasse setzte sich in einen Sessel .
Wie angewurzelt war Cessani bei der Türe stehen ge-

blieben .
Er schaute ans das bleiche, leblose Frauenantlitz , das schon

vom nahen Tod gezeichnet war .
Er sah auf die graue Decke , die über Sonja Laven ans -

gebreitet war und unter der sich die Umrisse des schmalen,
zarten Körpers abzeichneten .

Nun verkrampften sich Cessanis Blicke wieder in das Ge-
ficht der Frau und ließen es nicht mehr los .

Wie ein Ringen war es mit der Macht der Dunkelheit »
die über dem Bewußtsein der Sterbenden lag — als müsse tt
sie zwingen , noch einmal , « in letztes Mal , die Augen anf -
zutun — und ihn anzuschauen . . .

(Fortsetzung folgt .)

Lobedachor der N T G . „Kraft durch Freude",
Karlsruhe . Dienstag , den 9 . Juni , abends 8 4̂ Uhr
Chorprobe im „Taimen "

, Waldstrabe sam Ludwigs -
vlatz ». Im Hinblick auf bevorstehende offene Lieder -
stunden wird vollzähliges Erscheinen erwartet . Tan -
gesfrendige Gäste willkommen .

Heute , Dienstag , lausen folgende Kurse :
Fröhliche Gomuaftit » . Sviele (Stauen ) . 20 Nbr :

Helmholtzfchule : 20 Uhr : Hochschul-Stadion : Dur »
lach , 16 Uhr : Gymnasium : 2<1 Uhr : Gymnasium :
20 Uhr : Hiudenburgsckmle .

Leibesübungen für die ffran . 20 Uhr : Gutenberg -
schule .

Deutsche Gymuaftik <Frauen >. g Uhr : Gymnastik -
schule , Baischftr . 8 : 19.30 Uhr : Kriegsstrabe 162.

Reichssportabzeiche » (Männer « . Krauen ) . 19.30 Uhr :
Hochschul- Stadion .

Baxeu (Männer ) . 20 Uhr : Sporthalle Sarl -Kriedrich -
Strohe 23s .

Anmeldung und Auskunft : Kaiferftrabe 148, Kernruf
Nr . 7394 oder vor und nach dem Unterricht bei
den Lehrkräften .

Wir haben noch folgende Urlauberfonderziige ei » -

lach Qberbayern vom 29 . Juli bis S. August ISS«.
„ Kahrt 57.
Die Urlauber werden in den Orten Teisendorf , Neu¬
kirchen , Tittmoning , Laufsen und Freilafsing unterge -
bracht . Der Preis beträgt einschl . Kahrt , Verpflegung
und Unterkunft 22.50 RM .

Nach dem Saliachgau (Oberbayern » vom IS . August
bis 26. August 1936 , Kahrt 62.

Unterkunftsorte : Tittmoning , Burghausen und Umge -
bung . Gesamtkosten ( Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft » 22.10 RM .

Urlauberfahrl uach dem Erzgebirge vom 1» . Juui
bis 26. Kuui 1936, Kahrt 18 .

Bahnfahrt ab Offenburg am 19 . Juni , vormittags ,Rückfahrt am 28 . Juni , nachmittags . Der Preis be-
trägt einschl . Kahrt , Verpfleg , u . Unterkunft 24 .2« RM .

in der Badischen Presse werden
Tag für Tag mit großem In¬
teresse erwartet . Familienan¬
zeigen finden deswegen starke
Beachtung in der in Karlsruhe
von Haus zu Haus gelesenen
und über ganz Baden verbrei¬
teten Badischen Presse . Sie er¬
reichen mit ihr auch diejenigen
Ihrer Bekannten , an die Sie
im Augenblidt nicht denken .

Zu verkaufen

Kaufgesuche

K. BUlett . Schranke

mm
Hlschmann

Zähringerstr . 29.

Ammsbiie
laufen * . verlaufen
Sie schnell a preis¬
wert dura eine
kleine Anzeige in
der Badisch Presse

Selegh .- Mf .
Speisezimmer
Büfett 2 m Rlchb.
m . Eiche , Auszug «,
und 4 Polsterstühle
Pol. , fast neu . äuß .
MI . zu »k. Haftnrt ,
Möbelg . , Douglas¬
straße 26.

Wer »erlauft eine

gebrauchte, noch gut
erhaltene

Wolzimmer -

bestehend au » zwei
vollständigen Bei -
:rn , eine Waschkom¬
mode u . zwei Rachi¬
tischen ? Angebote
mit Preisangabe u .
R8452 » an die Bad .
Presse erbeten.

foda staunen Sic/—
Sehen Sie sich einmal ei» gebraucht« Henko-
Lösung nach dem lkinweichcn an ! Ohne vor -
waschen , Reiben uns Bürsten locken Henko allen

Schmuy von der Wäsche? Vas ist Arbeirserleichrerung ,
die Freude macht, die Geld spart und Wäsche schont ?

Geniels wasch , und Slcichfofc , - Wc wafchhilfe für 13 Pf .

Gebrauchte

Schränke, Regale , Tisch « sofort gegen bar
abzugeben bei Marlftahler & Barth ,
im Betriebslager Ncureuterstraste 4,
Mühlburg . Besichtigung nur bis 'A4 Uhr
nachmittags . (7012 )

Marlen -
Klavier

(Uebel & Lechleiter)
oreiswürt zu ver-
kaufe » . Kaiserstrabe
211, 6. Hang

Gelegenheitsvrrkf . :
1 « ohleuherd ( 120

X70 ) Weib einaill .
1 Badeeinrichtung
mit Waschbecken ,

•'S Schränke , 3 Tische
1 Waschkommode

( gr . Marmor und
Spiegel ) , *

3 eis . Betten ( wß, ,
mit Matratzen ) ,

1 Sosn . l BcttiHolz )
mit Malr . Anzus .

v. 11—2 » . 5—8.
Kaiserallee 11B,XII .
rechts . *

Kupferne
Waschjcessel

m. Feuerung kaufen
Sie gut u . preisw .
bei Ph . Kranz ,
Schlosserei,Gartenst .
10, NäheOrtslranl -
Kasse . Einzelne
Feuerung zu allen
Arien Kesseln liefer -
bar . Reparaturen an
Kesseln,Herden usw .
werden billigst tmi '
geführt .

D«s» . Schäserhnnd ,
Rüde . « Mo» ., I »
Stammbaum , zu »f .
Zu besichtigen von
1- 5 Uhr » riegsftr .
270, HL

2 ig . » itzchen ,
2 cleanderbünme ,

2 « la«pflan,en
zu verlausen .
Dorotheastr . 10, *>.,
b. Augartenstratze .

^ " öchreibm .
». 50 M an zu verl .
Verleih Monat 6 M.
« eilet , Waldstr . 5K.
Komb, grober

Herd
weiß emailliert , zu
berl . Räh . Kaiser-
Allee gö . I ,

Klepper-
Einer

Neuwert . , Pr . 80 -Ä
bar zu verkauefn
Ade , Adlerstr . e

Motorrad
200 ccm, st.- u .führ .»
sch.srei , selt . Gele-
genh . , zu Verl . Koch ,
Karlsruherweg 2 .

Herren - n .
Damenrad

neu u . gebr ., in ied .
Preislage zn Verls .

Fahrradhandlnng
Türringer ,

Kronensiratze 40.

Stellen -

q e . f u c h e

Perfekte

bewandert in fämil .
vorkomm. Büroarb ,
sucht Heimarbeit
bzw. Halbtagsbe¬
schäftigung Ange-
böte unter ®3H7f»
an di« Bad . Presse .

Personalerhalten Sie am
schnellsten durch

ein« kleine Anzeige in der Bad Presse.

Junge Fr »» »der
Mädchen m . Emv >
halbtags f . HauSh .
ges. Näher . Kriegs ,
str . 1*6 , II ., zw . 12
und 2 Uhr .

Eine angenehme Ueherraschnng !
Um wieder mal zu werben , setze ich
anläßlich der Messe einen größeren
Posten Anzug « u . Mantelstoffe
zum außergewöhnlich billigen Ver¬
kauf aus. Lauter grundreelle, rein¬
wollene Ware , grau u . modefarbig ,
für Sonntag und Strapazierzwecke,
zu Mk . 8 .- , 9 .-, 10 .50 pro Meter .
Preise allein sagen nichts , Sie
müssen die Stoffe sehen , greifen,
dann kaufen Sie !
Außerdem billigste Herrenstoff *

L reste reichend lür Hosen , Knaben -
M u . Damenkleidung . Das sind Kaufe,

die Freude machen. Drum aut zu
Herrentuch -rauseKais er str . 209

neben Cafä Odeon

Jüngere

SewmW
mit Zeugn . auf 15.
Juni gesucht.

„ Alle Lindes
PH . Schulz ,

Karlsruhe , Zirkel
16, Tel . 5152 . («949
Jucht . , ehrliches

Tagesmädchen
per 1. 7. 36 gesucht
Näheres Hirschstr
IM , IV .

Zu vermieten

Suche 1. 15 . Am >i
in kleinen Haushalt
solides , ehrliche!Mädchen
nicht unter 20 Iad -
ren , mit sämtlichen
Hausarbeiten ver»
traut u . gut . Zeug -
nis , aus bess . Haus .
Waschfrau Vorhand
Augebote nur mit
Zeugnis n . Bild an

Frau Lichtenberg ,
Wochenheim

an der Weinftrabe .

20jähr . Mädchen, in allen Arbeiten de. !
wandert , sucht Stelle als

Bedienung
evtl . auch Zimmermädchen . Eintr . sofort
oder später . Näheres unter Postlagernd
B . H . 1l Unterboihingen a . Neck. <Wtt .) .

KrästigeSMädchen
möchte Kochen er-
lernen , evt . Beihilfe
i . Halishalt . Etwas
Taschengeld er-
wünscht. Angebote
unter Rr L844ka
»n die Bad . Presse .

OH * ne Stellen

Solides

Mädchen
nicht unt . 18 Jahr . ,
a .l .Iuli ges .Zu ersr .
Hirschstr . 40. II .

Mädchen
das lochen » . nähen
kann, sofort oder
Ib . Juni gesucht .
Kaiserall«« 9, II . r .

Perfekter ♦

Buchhalter
nicht unter 25 Jahren , puü der Manu¬
fakturwarenbranche , für ein lebhaftes
Manufatturwarengeschäst Oberbadens per
1. oder IS . September gesucht. Angebote
m . Lichtbild an P »ftschlietzfach 21 , Sm ,
mendinge» (Baden ) . (8451 )

finden Herren in Stadt und
Land , die über einen großen Be-
lanntenkreis verfügen und uns
dari » einführen wollen . Gefl
Zufchr.. die streng vertraul . be -
handelt werden , erbeten unter
£ 6099 an die « adifche Press» .

S

O m
p ro

e r -
» en

—wie unschön - werden schnell
und sicherüber (7\
Nach ! durch
beseitigt 1.60, UM, 3.50. |eUI
auch B. extra verstärkt in Tüben
RM 195. Gegen Pickel , Mitess «

Venus Stärk « A. Ärztlich empföhle *:
I) mgerle Roth , Herreustr . 26,28 .

Schöne, helle

mit Bleisanschluß , große Einfahrt ,
elektr. Licht und Krastanschluß , zirka
3W0 qm , sofort oder später , auch
geteilt , zu vermieten. Di« Räume
eignen stch ganz besonders für Är »h>
Handels, und Aabrikationsbetriebe .
Näheres durch W . Otzwakb , Werder-
platz 44, Tel . 4812. (6S4S )

Laden
m . o . oh . 3 Z .-W . ,
auch als Büro »d .
Werkst , zu v . Näh.
Uhlandstr . 8 . II .

Garage
35 qm , f. 2 Wa¬
gen oder Magazin ,
Siephanienstr . 59 zu
>erm . Näh . Lachner-
str . 17. II , Tel .4824 .

7 Zimmer -
Wohnung

Welte « . 4K
3. Stock, z. 1. Juli
zn » ermieten . Die
Wohnung eignet stch
anch für BÜr0 .
Näheres im Hause,
«. Stock.

Schön«

ZZ.- WMilNg
mit Ballon , Nähe
Durlacher Tor . so-
sort zu vermieten .
Miete 50 — RM .
Offerten unt . G3877
»n die Bad . Presse.

Bul möbl . Zimmer
». sofort bill . z. v.
Viren,str . IZ, III .,
rechts ab 5 Uhr .

Mmödl . Zim .
sos zu vermieten .
Oslstadt . Rndols .
str . 15 , z Tr . l .
Möbliert . Zimmer

mit od. oh . Klavier
zu vermiet Karl
str . 80 , I Tr .

Zimmer
kreisw . i » vermiet .
« riegsftr . 76, IV .

Schöne

3 Zimmerwohng.
zentrale Lage, neu hergerichtet, evtl . mit
Garage , sosort oder später zu vermieten .
7V.— RM . monatl . Erfr . Autohaus Rit .
lerftratze « mbH. (Opel) Ritterstr . IZ—17.

kutmW . Zim .
billig zu vermieten.
Marienstr . LI . p. r .

(» 447J )
2 tnäW. Zimmer ,

Wohn- u . Schlaf; .,
ju vermiet . Hohen-
lollernstr 3!», Part . .
Bahnhosnähe .

S . « . « . Zimmer,
Nähe Hptp. sof . z.V.
Hirschstr . 40 . 2 Tr .

2 möbl . Bim.
zu vermiet . Wald»
straße 5«. II .

Möbl .3immer
zu vermiet . Zirlel
14. IV .

Leer . Zimmer
evtl. möbl ., sos. od .
spät, nur an solide
Mieterin abz. Rüp-
pxrrer Str .48,II1,l .

Leeres Zimmer
zu vertu. (7011)

Robert -Wagner»
«>ee 20, II . St .
2 leere kl. Wans .»

gimmer in gutem
Hause zu vermiet ..
Kasser , Licht . Gas
Räh .« aiseralle« 5,I .

(7010)

2—3 ll . Z.< Wohn ,
sucht » leinst , älter «
fttou (Rentenempl )
9lng m .Pt . u . |?3S78
an die Bad . Presse .

Gut möbl. Zimmer
in schöner Lage mit
Bad n . Garage ges .
Angebote u . » 388«
an die Bad . Presse .

He «ra > s -

Gesuche

Junger Mann . 24
I ., evgl., in sehr
gut . Pos ., mit größ .
Vermögen , wünscht
die Bekanntschaft
eines netten Mädels
zwecks späterer

Beirat
Zuschriften mit Bild
unter Rr . « 8449«
an di« Bad . Presse

Selbstinserat .
Geb. Dam«, dnnkl. Haar , Anf- ng 40,

jugendl ., vielseitig interessiert , sportl .,
mufill ., gut, Hausfrau , Frohnatur , such«
vornehm gesinnten Gatten zwecks baldiger
.Heirat kenn , zu lernen , mangels Gelegen-
heit. Zufchr. ». » 18447« am B«d . Presse
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Ein mitreißendes Film -Lustspiel !
Liebe ! Musik ! Soldaten !
und eine ganz große Besetzung !

Ein Triumph
der HeiterHeit

Schmissige Melodien , durchschlagender Humor ,
fesche Husaren , reizende Mädels,innige Liebe u.
treue Kameradschaft tragen den Triumph davon

Hauptdaratelier :
Hans Söhnker, SusiLanner , Ida Wüst,
Leo Slezak,Herta Worell,JuppHussels
Reichhalt . Beiprogramm / Fox tönende Wochenschau

Beginn : I 4.00 | 6 .15 | 8 .3o
"
l Uhr.

Tel . 5111 Tel . 5111

I
Wollen Sie wieder einmal herzlich lachen — und einewirklich zu Herzen gehende Darstellung erleben ?

IDann

gibt es keine andere Wahl als

Ihr größter Erfolg
Martha Eggert — Leo Slezak — Theo Lingen u. v . a.ArttantiR

Mittwoch , den 10 . Juni 1936
16— 18.30 Uhr :

Aachmiktagskonzerk
Orchester ; Kapelle Theo Hollinger

I eitung Theo Hollinger .

VadlstbeS
ötliatötbeat«

Keute
Dienstag , 9. Juni

E 28

Faust
Der Tragödie erster

Teil .
Von Goethe .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Fie >
big , Frauendorfer ,
Genter , Petersen ,
Staneck, Baumbach ,
Dahlen , Fehringer ,
Gemmecke, Graeder ,
Herz , Hierl , Höcker ,
Kienscherf, Kloedle ,Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,
Müller -Gras,Prüter ,

Schudde.
Anfang 19 . 30 Uhr

Ende 23 .45 Uhr .
Preise D

<0 .90—5 .00 RM .) .

Do . 11. 6 . Zum er¬
sten Mal : An Allem
ist Hütchen schuld .

ti
tsnii

Freilichtspiele
auf der Karlsbastion
Eröffnungs -
Aufführung

Donnerstag , 11. Juni
(Fronleichnam )3 Uhr und 7.30 Uhr

Samstag , 13. Juni
7.30 Uhr

Die
Nibelungen

v . Hebbel
■IIIIIIIIHI

Sonntag,14 . Juni ,3 Uhr und 7.30 Uhr

Ekkehard
n.Scheffel v .Hoefflin

■•■iiiiiiiii
Vorverkauf :Ver¬
kehrsverein SingenTel . 2210 , Zigarren¬
haus Weiß , Singen ,Tel . 2090 .
Preise : 0.90 —2.10 Ji

Schüler 0.50 Jl
Spieldauer 2% Std .

VabljcheS
StaaMeal»
Morgen

Mittwoch, 1« . Juni
RS -Kulturgemeinde

Stadl im
Wlerlmz

Komödie von
Böttcher.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr.

Preise
0.80—1.70 RM .

Der IV . Rang ist
für den allgemeiner
Verkauf freigelassen.

das führende
Cabaret

Morgen
der beliebte

mit Cabaret
Gedeck Mk. -.55
einschl . Bedg .

Kuchen n. Wahl

Flotter

ZWrWler
sucht Partner <i«>
zwecks Zusammen-
stiiel . Ofs. u . L388I
<m die Bad . Presse.

Do. 11. 6. Zum er-
sten Mal : An Allem
ist Hütchen schuld .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . » erösfentlichungen entn.1

Ortsgruppe der NSDAP . Süd -
weft II . Mittwoch , den 10. Juni ,20 Uhr , Sitzung im Saal „Zum
Ratsherr " . Es spricht der Kreis -
provagandaleiter Pg . Jung .Ortsgruppe der NSDAP . Mühl -
bürg I . Heute Dienstag , 20 Uhr,im groben Saal der „Drei Linden "
wichtige Arbeitstagung .Ortsgruppe Muhlburg II . Die
angeordnete Arbeitstagung der
Ortsgruppe beginnt 20 .15 Uhr im
„Adler " .

NSDAP .. Ortsguvv « Weft II .Am Mittwoch , 10 . Juni , 20 Uhr ,im „Kühlen Krug " wichtige Arbeits -
tagung .

NS -Buud Deutscher Technik .KreiS Karlsruhe . Heute Dienstag ,abends 20 .15 Uhr , im Hörsaal des
Chemisch-technischen Instituts der
Techn. Hochschule Lichtbildervortragdes Herrn Dr . Friedrich Traut -
mann , Stuttgart , über : 1. „Die
neuen Polizeianweisnngen zur Prü -
sung von Beleuchtungsvorrichtun -
gen der Kraftfahrzeuge und Fahr -
rüder "

, 2. „Vergleichende Betrach -
tung der ausländischen Borschris-
ten " statt . Die Mitglieder des
NSBDT/RTA sind zu diesem Vor -
trag eingeladen .Die Deutsche Ardeitsfrout , Kreis -
waltuug Karlsruhe , Lammstrane IS ,Abtlg . Propaganda . Betriebszellen -
und Ortsgruppenfächer sofort lee-
ren . Rückständiges Propaganda -
Material abrechnen .NS - Fraueuschast Weft II. Unser
Heimabend — Pflichtabend — istheute abend , 20 Uhr , in der Les -
sing- Schule , Eingang Gabelsberger -

tratze.RS -Fraueuschast Ortsgr . Dur -
lach. Heute Dienstag , 20 Uhr,Pflichtabend im Gasthaus „ZurKrone ". Es spricht die Kreisamts -
leiterin Frau Gilg aus Bruchsal .Zahlreiches Erscheinen erwünscht .Donnerstag , 11 . Juni , Ausflug .Treffpunkt 14 Uhr Schloßplatz .

Wir bringen heute in NeuauffQhrung
den ersten Harry -Piei - GroB - Fiim
der völlig verschieden von allen bisher gezeigten !

mit : Lucie EnglischHerrn . SpeelmansJoe Sttfekel a. a. m.
Wollen Sie wirklich einmal herzhaftlachen , dann bitte, halten Sie sich einenAbend od. einen Machmittagzum Besachedieses köstlichen Lastspielfilmes frei !
Sie werden nicht nur zufrieden, sondern
begeistert sein Aber dieses Feuerwerkvon Witz und Humor
Ab heute : 4.00, 6.15, 8.30 Mir

GLORIA
Jugendliche halbe Preise

mgrSr

7̂ 1

Herren-
str. 11 B ■ S Telefon

2502

Nur noch wenige Tage :

Engel mit kleinen Fehlern
mit Ralph Arthur Roberts

Adele Sandrock
Kurt Vespermann
Charlotte Daudert u.a.m.

Ein Film , bei dem sich die lusti¬
gen Situationen überstürzen ,der für jeden das bringt , was er
an einem sdiönen Abend er¬

leben möchte .
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Harry Pieis große Doppelrolle
Hochstapler oder Prinz

Ein unerhört spannender Sensatlonsfllm !
Tolle Jagden mit Auto , Motorrad , Yacht und Flug¬zeug . Orte der Handlungen sind Genua , Mailand ,RapaJlo , Monte Carlo

Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

CAPIT0L
Konzerthaus

unsere hübschen

IDirnöMoffe !
Wir bieten viel in
Auswahl , in Qualität
und Preiswürdigkeit :

In

vaumwoUstoffen
vistra Musselin
Mollmusselm
Seidenleinen
Srgandie
vatiste

IVon der Weltreiie zurück !
Circus

Carl Hagenbeck
vom Stellinger Tierpark

kommt am 22. Juni nach Karlsruhe
und erbittet Offerten für :

Fouraffffc Heu , Stroh , Hafer ,rourage Kleie > Rüben usw
Lehm u. weißes Sagemehl
Pferdefleisch f Raubtiere

AltCS Brot für Bären
Weitere Angebote von
groß . Lastauto -Speditionen
Höhl. Zimmern mit und ohne Kod"

„ Martha , Martha "
„ Letzte Rose "

sind die zu Volksliedern gewor¬
denen Melodien , die Flotows
heitere Oper „ MARTHA " un¬
sterblich gemacht haben und
die auch in diesem großen
musikalischen Lustspiel er¬
klingen , das eine derb - lustige
^ erwechslungsgeschichte ist .

den Hauptrollen :
Tenor der BerRner
StaatsoperHelge Roswaenge

Carla Spletter ^ " genn
Fritz Kompers, Grete Weiser , Georg Alexander , E. v. Winterstein

Vorher : Wochenschau — Beiprogramm
Jugend hat Zutritt !

Ab heule 4*00 6 .15 8.30 in Erstaufführung in den

oiMai -Lichtspiele

Am Fronleichnamstag
den 14. Jwni 1936 bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen.
Von 9 bis Öhr ist ein Schalter zur Wechseleiiriösaog

geöffnet .

Badlsche BanK Karlsruhe
Badlsche Kommunale Landesbank, zweiganst . Karlsruhe
Deutsche Bank und Dlsconto-Gesellschaft. Finale Hartsnme

und oeposiienkasse Karlsruhe munihurg
Dresdner Bank Filiale Karlsruhe
Badlsche Landwirischaltshank (Bauernhank) e. fi. m. &. H.Karlsruhe
Bank der Deutschen Arbeit A. G . NiederlassungKarlsruhe
Beutsche Iferkehrs -Kredit -Bank A. 6.

Zweigniederlassung Karlsruhe
Landeshank tur Haus - u. Grundbesitze.6.m .b.H. Karlsruhe
Landesgewerbebank tor siiduiestdeutschiand A. 6.Karlsruhe
uereinsbank Karlsruhe e . G. m . b . H. Karlsruhe

Albtalbahn .
Billige Kaffeefahrt

« ach Herrc « alb .
a ) an Fronleichnam . Karlsruhe ab

18.30 Ubr .b ) autzeröem jede« Mittwoch zurgleichen Zeit . (6501 )
Karlsruhe . den 9 . Juni 1936 .

Deutsche
Eiscubahu- Betricbs - Gcscllschast .

Omnibus-Fahrt
mit „ Baden - Express "
am Donnerstag , den
11. ds . Mts .

Fronleichnamstag nach
Freiburg i. Br.
Abfahrt morgens 6 Uhr
Bahnhofsplaf ; Karlsruhe .
Unterwegs Kann dazu ge¬
stiegen werden .
Rückkehr abends 91/2 Uhr.

Preis der Fahrt Mk . 5 .50
Anmeldung und Auskunft

mennherz, Karlsruhe
Omnibusreiseverkehr
Kaiserstr . 174, Telefon 1287

gelegenheit erbeten .
Nur schriftliche Angebote unter P8451a an die Badische Presse .

nnirlfSIFhpiton werĉ en rosch undpreiswert ange/ertigt in der" I UvRQl U vi ICll Druckerei derBadischen Presse, (Südwesidiuck)

Matratzen ÄÄ ,« lpengras (Setgtai ) 38.— 28.— 18 .—! Polfterwolle 44.— 34.— 24 .—1 gar . Ia Java 61.— 51.— 41 .—Roßhaar, gar. r«t» gz .— 85.— 7S —
Schlarassia-Matr . W.— 8«.— 70 .—Säfte, Tchoner decken, Umarbeitungen.
Bienk
Bei « erfand Fracht «. Verpaß»»« fwM

Endstation
Kammer -Lichtspiele

Amtliche Anzeigen

Wochenmarkt
aus dem Guteubergpkah

fällt am Froalcichuamstag aus .
Karlsruhe , den 6. Juni 1936 .

D «r Oberbürgermeister.

Reinigung S . Wasserrohrstränge
In der Zeit vom 9. bis 18. Juni

1936 werden im Gebiet der Ost-stadt die Wasserrohrstränge jeweilsin den Stunden Zwischen 22 Uhrund 4 Uhr gewült . Während der
Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen auch in entfernteren
Rohrleitungen nicht vermeiden .Zeitweiliges Ausbleiben des Was-
sers , namentlich in den höher ge -
legenen Stockwerken , ist nicht aus -
geschlossen . Bei Benübung von
Warmwasserapparaten ist Vorsichtgeboten .

Karlsruhe , den 5. Juni 1936 .
Städt . Gas - , Wasser » ««d
Elektrizitätsamt Karlsruhe .

iAmtl . Bekanntmachungen entn. l

Karlsruhe .
Güterregistereinträge

1. Bd . III Seite 20 : Bauer Fr «»z.Schreiner , in Karlsruhe - Rintheimund Elsa gcb . Jegle . Bertr «vom ti. Avril 1936.nun « . 2. 6 . 36.2. Seite 21 : Winter J «set,
Vertreter , Karlsruh « »
geb . Hennes . 3 . 6.

Amtsgerich « tettfraie .

'
aliSlSue
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